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Erhöhung des Zuckerzolls.
Freitag, 14.

Zur Bekämpfung des Auslandsdumpings. Ohne Belaſtung der Konſumenten.
Der Reichstag nahm am Mittwoch den Geſetzentwurf über

den

Ausban der Anfallverſicherung
gegen die Stimmen der Kommuniſten, im weſentlichen nach den
Beſchlüſſen des Ausſchuſſes in zweiter Beratung an. Die dritte
Beratung der Vorlage wurde ausgeſetzt. Einige kleine Verbeſſe
rungen, die von der Sozialdemokratie beantragt ſind,
wurden angenommen.

Der kommuniſtiſche Abg. Grae fDresden übte noch längere
Kritik an der Unzulänglichkeit des Geſetzentwurfs, die von den So
zialdemokraten nicht beſtritten wird. Wirkungsvoll erwiderte ihm

der ſozialdemokratiſche Abg. Karſten. Es komme nicht darauf
an, draußen große Töne für die Notleidenden zu reden und hier
im Hauſe Anträge zu ſtellen, für die keine Mehrheit vorhanden ſei.
Wenn die Sozialdemokratie etwas für die Verſicherten erreichen
wolle wüſſe ſie mit bürgerlichen Parteien eine Mehrheit ſu
chen. Selbſtverſtändlich gelinge es ihr dann nicht, den ſozialdemo
kratiſchen Willen gan z durchzuſetzen.

Es folgte dann die Beratung einer ſehr wichtigen wirtſchafts
politiſchen Vorlage: Der Entwurf eines Geſetzes über

Erhöhung des Zuckerzolls.
Der jetzige Zuckerzoll beträgt 15. Mark für den Doppelzentner
Verbrauchszucker und 13 Mark für anderen Zucker. Die Vorlage
will dieſe Sätze auf 25 und 21 Mark erhöhen. Der Geſetzentwurf
verdankt ſein Entſtehen einer eigenartigen Entwicklung auf dem
Weltmarkt, die zugleich die wahnwitzige Unordnung der kapifaliſti-
ſchen Wirtſchaft zeigt. Während es Millionen Menſchen in äller
Welt gibt, die nicht genug Zucker ſich kaufen können, leidet der

Zuckermarkt unter einer Ueberfülle und einer Ueberproduktion.
Der Produktfonsüberſchuß hat zu einem ſcharfen Wettbewerb
zwiſchen den Produktion-ländern geführt. Da ein
Teil dieſer Länder weſentlich niedrigere Löhne zahlt als die deutſche
Induſtrie und der deutſche Rübenbau immerhin den deutſchen Ar
beſtern anzubieten wagt, iſt dieſe ausländiſche Konkurrenz in der
Lage, in den deutſchen Häfen den Zucker weit unter dein deutſchen

Preis anzubieten Es iſt mit Sicherheit anzunehmen daß bei der

Fortdauer dieſer Verhältniſſe der Rübenbau ſtark zurück
gehen, die Zuckerproduktion in Deutſchland erheblich ſinken wird
und damit große Maſſen der darind beſchäftigten Arbeiter der dau
ernden Erwerbsloſigkeit verfallen würden. Darum hat die Regie
rung eine Erhöhung des Zuckerzolls in Ausſicht genommen, um
die Ueberſchwemmung. des deutſchen Marktes mit Zucker zu ver
hindern. Ein Bürgerblock würde ſich mit der Zuckerzollerhöhung
begnügt haben. Die Regierung unter ſozialdemokratiſchem Ein
fluß hat jedoch eine bemerkenswerte Sicherung in die
Vorlage eingebaut. Sie will verhindern daß der erhöhte
Zoll zu einer neuen Belaſtung für die Verbraucherſchaft führt.
Darum erklärt ſie in der Begründung zu der Gefſetzesvorlage, daß
ſie ſofort die Zollſätze für Zucker auf 10 und 8 Mark ſenken wird,
wenn ein Höchſtpreis von 21 Mark für den Zentner Zucker in
Deutſchland überſchritten weden ſollte.

Abg. Tony Sender (S0z.)
erkannte an, daß die Regierung den Verſuch mache, eine Belaſtung
de Verbraucherſchaft durch den Zuckerzoll zu unterbinden. Trotz
dem treten die Sozialdemokratie nur mit großer Vorſicht an den
Geſetzentwurf heran. Sie behalte ſich ihre en d gültige Stel
lungnahme bis nach den Ausſchußberatungen vor, weil ſie ver
ſuchen wolle die Sicherungen noch zu verſtärken.

Es ſprach dann nur noch der Kommuniſt Hoernle, während
die bürgerlichen Parteien ſchwiegen. Den Kommuniſten iſt wieder
einmal das Schickſal der bedrohten Arbeiter im Rübenbau und in
der Zuckerinduſtrie gieichgültig. Sie benutzen auch dieſe Gelegen
yeit, um ihrer Agitationsluſt gegen die Sozialdemo-
kratie zu ſrönen. So wirtſchaftlich ungeſchult ſind aber be
ſtimmt ouch große Teile der kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft nicht,
um nicht zu gwiſſen, daß jede Lohnforderung und jeder Verſuch
einer Verkürzung der Arbeitszeit in einer Jnduſtrie zur Erfolglo-
ſigkeit verurteilt iſt, wenn dieſe Jnduſtrie der Konkurrenz von Län
dern mit Schundlöhnen unterliegt

hilfen für Sozial und Kleinrentner ging an den ſozialpolitiſchen
Ausſchuß

„75„„5„5„„

Lugano.
Wieder der polniſch-likauiſche Skreik.

Lugano, 12. Dez. (Eig. Drahtm.) Acht Tagesordnungspunkte
gedachte der Völkerbundsrat am Mittwoch zu erledigen. Er
gelangte jedoch noch nicht einmal zur Beendigung des erſten Punk-
tes, des polniſch-litauiſchen Streits; denn Wolde
maras und Zaleſti wärmten alle möglichen und unmöglichen Vor
würfe Litauens gegen Polen und Polens gegen Litauen wieder
auf.

Einigung zwiſchen Briand und Streſemann?

Paris, 13. Dez. (Eig. Funkm.) Die Pariſer Preſſe glaubt, der
am Mittwoch ſtattgefundenen Unterredung zwiſchen Brian d und
Streſemann eine entſcheidende Bedeutung geben zu können.
Die Verhandlungen über die Rheinlandräumung ſeien darin ſehr
weſentlich gefördert worden. Briand habe ein unerwartet großes
Entgegenkommen gezeigt, indem er ſich bereit erklärte, die Ver
handlungen über die Rheinlandräumung parallel zu den Sachver
ſtändigenverhandlungen führen zu läſſen. Die Räumung könnte
gleichzeitig mit der Einigung über die Reviſion des Dawesplanes
erfolgen. Gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten beſtünden noch über
die Dauer der Konſtatierungs und Verſöhnungskommiſſion im

Rheinlande.

Zur Sachverſtändigen-Konferenz.
Noch keine Einigung.

Der Pariſer Temps hat am Dienstag eine Meldung ver-
breitet nach der ſich die verſchiedenen Regierungen über eine Reihe

von Punkten, die die Sachverſtändigenverhandlungen zur Rege
lung der deutſchen Reparationsleiſtungen betreffen, geeinigt hätten.

Dieſe Darſtellung iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle er
fohren, un richti g. Jn Wirklichkeit ſind die Verhandlungen noch
keineswegs abgeſchloſſen.

Die Wahlen in Rumänien.
Vernichtende Niederlage der Bratianu- Partei

Bukareſt, 13. Dez. (Telunion.) Aus den bisher vorliegenden
Berichten geht hervor, daß der Regierungsblock aus dem flachen
Lande bis 95 v. H aller Stimmen auf ſich vereinigt hat. Jn Sie
benbürgen iſt in den Diſtrikten mit rumäniſcher Bevölkerung der
Regierungsblock faſt einſtimmig gewählt worden. Die Liberalen
und die Partei Averescus erzielten nur 3 bis 4 v. H. der Stim
men. Der Regierungsblock hat insgeſamt 330 Mandate erhalten.
Davon entfallen auf die Deutſchen 12 Mandate auf die Sozialiſten
10 Mandate, auf die Zioniſten 4 Mandate, die übrigen auf die Na
tionale Bauernpartei. Außerdem erhielten die Ungarn 12 Man-
date, die Liberalen 12 Mandate, die Antiſemiten 8 Mandate, die
Dupu Partei 2 Mandate, die AverescuJorga Gruppe 5 Mandate,
die Kommuniſten kein Mandat.

die Beſteuerung der „Toten Hand“.
Die Erhebung der Grunderwerbsſteuer vorläufig ausgeſetzt.

Der Steuerausſchuß des Reichstags lehnte am
Mittwoch den Antrag der Deutſchnationalen, die Grunderwerbs
ſteuer der toten Hand aufzuheben gegen die Stimmen der An
tragſtelrer und der Deutſchen Volkspartei ab.

Angenommen wurde ein von Vertretern der Deutſchen Volks
partei, des Zentrums, der Sozialdemokraten und der Demokraten
beantragte Geſetzentwurf, der beſtimmt, daß die Veranlagung und
Erhebung der Steuer bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung
ausgeſetzt wird. Außerdem wurde eine von den gleichen An
tragſtellern eingelrachte Reſolution angenommen, die von der
Reichsregierung ſobald als möglich, ſpäteſtens aber bis zum 1. 4.
1930, Vorſchläge darüber verlangt, ob und inwieweit die beſtehen
den Vorſchriften über die Beſteuerung der toten Hand den ver
änderten rechtlichen, wirtſchaftlichen und ſteuerlichen Verhältniſſen
anzupaſſen ſind. Sollte eine neue geſetzliche Regelung nicht
zuſtande kommen, ſo treten am 1. Januar 1931 die ſeitherigen
Vorſchriften wieder in Kraft. Vertreter der preußiſchen und
der mecklenburgiſchen Regierung erhoben mit Rückſicht auf
die Finanzen der Gemeinden, die an der Steuer beteiligt ſind,
ſtarke Bedenken gegen die Ausſetzung der Erhebung der Steuer
Der preußiſche Vertreter erſuchte, wenigſtens als äußerſten Termin
fü- die Einbringung der neuen Regierungsvorſchläge den 1. Okto
ber 1929 einzuſetzen, damit eine gewiſſe Gewähr für die Erhebung
der neuzuregeinden Steuer im Jahre 1930 gegeben ſei.

Kriegspſychoſe in Südamerika.
Das bolivianiſche Kabinett iſt zurückgetreten.

Es iſt die Bildung einer Regierung zu erwarten, in der ſämtliche
Parteien vertreten ſein werden. Nach Berichten aus La Paz de
monſtrieren Tauſende von Perſonen in der Stadt unter Mitfüh-
rung von Fahnen und Militärkapellen für den Krieg

Der Andere hat ſchuld.

Lugano, 13. Dezember. (Eig. Funkm.) Bolivien beſchuldigt
Paraguay beim Völkerbund in einem noch vor Empfang der
Völkerbundsnote abgeſandten Telegramm im Widerſpruch zu den
abgeſchloſſenen Verträgen, das Fort Chaco errichtet zu haben.
Seine Geduld gegen das illegitime Vorgehen Paraguays ſei er-
ſchöpft, und es könne die Vermittlung Argentiniens nicht anneh
men Der Völkerbund ſieht die Lage ernſt, will aber erſt die Wir
kung ſeiner Note abwarten.

Der erſte bolivianiſche Verwundekenkranspork.

Rewyork, 13 Dez. (Telunion.) Wie aus Rio de Janeiro ge
meldet wird, iſt eine große Anzahl verwundeter bolivianiſcher Sol
daten in Porto Suarez eingetroffen. Unter den Verwundeten be
findet ſich auch der Kommandant des Forts San Vanguärdias, in
deſſen Nähe die erſten Kämpfe zwiſchen Bolivianern und Paragu-

e

avanern ſtattgefunden haben.

Di Vorlage wurde dem wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß üher
wieſen. Ein Antrag der Kommuniſten betreffend Weihnachtsbet

Alarmziffern
Enorme Zunahme der Arbeitsloſigkeit

Der ſprunghafte Anſtieg der Arbeitsloſenziffern, den wir ſchon
vor 14 Tagen ſignaliſierten, hat in der zweiten Novemberhälfte
mit überraſchender Wucht eingeſetzt.

Die neuen Arbeiksloſenziffern ſind Alarmziffern.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger. in der Arbeitstoſen-
verſicherung hat, wie amtlich mitgeteilt wird, in der zweiten
Novemberhälfte ſowohl abſolut als auch verhältnismäßig noch
ſtürker als in den vorhergehenden 14 Tagen zugenommen. Wäh
rend in der Zeit vom 1.—15 November die Zahl Her Haupt
unterſtützungsempfänger um 134 000 oder faſt genau um ein
Fünftel zunahm, ſtieg ihre Zahl vom 16. bis 30. November

von rund 805 000 auf 1 030 000,

das iſt um 225000 oder um mehr als ein Viertel. Die Zunahme
war bei den Mädchen und bei den Frauen diesmal ungefähr ver
hältnismäßig gleich Sie iſt nach wie vor in der Hauptſache auf die
Entlaſſungen bei den Saiſongewerben zurückzuführen. Auch die
Kriſenunter ſtützung wies im Berichtszeitraum- im Vergleich
zur bisherigen Entwicklung eine ſtärkere Zunahme in der Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger auf (von rd. 99 100 auf 108 100,
das iſt um 9000 oder 9,1 Prozent). Auch hier iſt die Zunahme bei
den Männern und Frauen faſt gleich

Das Tempo des Abgleitens des Beſchäftigungsgrades iſt dies
Jahr erheblich ſchneller als im Vorjahr Die Zahl der in der Ar
beitsloſenverſicherung Unterſtützten liegt Ende November 1928 um

über 400 000 Perſonen höher als Ende November 1927.
Die Gründe für dieſe bedeutend höhere Arbeitsloſenziffer, zu
der nun noch die Ziffer der nicht unterſtützten Arbeitsloſen hinzu
zurechnen iſt liegen in erſter Linie im Rückgang der Beſchäftigung
in den Außenberufen die durch Kälte und Regen außer
ordentlich beſchleunigt worden iſt; dazu treten aber ohne Zweife
auch bereits gewiſſe konjunkturelle Einflüſſfe, die zu de
Verſchärfung der Spannung auf dem Arbeitsmarkte geführt haben

Von ſtarkem Einfluß wenn auch nur indirekter Art war di
Ausſperrung im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebzirk.

Wohl haben die Ausgeſperrten keine Arbeitslöſenunterſtützung be
kommen aber die mittelbaren Einfküſſe auf das Wirtſchäftsleben
blieben nicht ohne Wirkung und zwar nicht nur im Ausſperrüngs
gebiet ſelbſt, ſondern auch anderwärts Sicherlich betrüg der Lohn-
ausfall infolge der Ausſperrung t und 40 bis 50 Milli-
o nen Mark, denen nur etwa 20 Millionen an ausgezahlten kom
munalen Unterſtützungen, einſch!ießlich der gewerkſchaftlichen Unter
ſtützungen, gegenüberſtanden ſodaß für die Verbrauchsinduſtrien
ein Ausfall on etwa 20 30 Millionen Mk. entſtanden ſein dürfte
Ein ſolcher Ausfall muß ſich natürlich fühlbar machen. Zu dieſem
die Geſamtkonjunktur ſtark beeinfluſſenden Moment tritt die erſt
kangſame Wiederaufnahme des weit verzweigten Produftions-
prozeſſes in den durch die Ausſperrung betroffenen Jnduſtrien. die
ja nicht alle Arbeiter gleichzeitig wieder einſtellen können. Infolge
der mittelbaren Abhängigkeit der weiterverarbeitenden Werke ſind
auch Jnduſtriegruppen außerhalb RheinlandWeſtfalens von dieſer
ſtufenweiſen Jnangriffnahme der Produktion in ihren Wirkungen
betroffen, ſodaß ſogar auch Anfang Dezember vereinzelt Ent
hafſungen ſtattfinden mußten die erſt mit der Wiederauffüllung
der Läger und mit der Jnbetriebnahme der Hochöfen ausgeglichen
werden könſen. Da die Abſatzlage der eiſengewinnenden Induſtrie
durch die Produktionsſperre im Augenblick als nicht ungünſtig be
zeichnet werden muß, iſt zu hoffen. daß die betroffenen Wirtſchafts
zweige und damit die Geſamtwirtfchaft bald wieder den
Stand vor der Ausſperrung erreicht haben wird. Für die Ar
beiterſchaft iſt natürlich mit einem völligen Ausgleich der Ein
bußen nicht ſo ſchnell zu rechnen

Die konjunkturellke Entwicklung und die Kälte in den
erſten Dezembertagen werden die

Arbeiksloſenziffern zunächſt noch weiter einporkreiben,

ſodaß für Mitte und beſonders für Ende Dezember mit ſtark er
höhten Unterſtütztenziffern zu rechnen iſt, die, insbeſondere bei An
rechnung der Kriſenunterſtützung, nicht weit von der Ziffer von
11 Millionen entfernt ſein werden. Wenn man für Dezember
das gleiche Zunahmetempo wie im November in Rechnung ſtellt
dom 1. bis 30. November hat ſich die Unterſtütztenzahl in der
Arbeitsloſenverſicherung und in der Kriſenunterſtützung um
375 000 Perſonen erhöht ſo kommt man bereits über die vorge
nannte Ziffer von

11 Millionen Unterſtützten
hingus; denn die Geſamtzahl der Unterſtützten vom 1. Dezember be
läuft ſich bereits auf 1135 000 Hauptunterſtützungsempfänger, zu
denen noch etwa ebenſoviel zuſchlagsberechtigte Angehörige kommen.
Wenn die Entwicklung in der Kriſenunterſtützung, deren Unter
ſtützungszahl in der zweiten Novemberhälfte nur um 9000 Per
ſonen, insgeſamt im November um 15 000 Perſonen, geſtiegen iſt-
erheblich ruhiger iſt, ſo erklärt ſich das daraus, daß die von der Ar
beitsloſigkeit im weſentlichen betroffenen Berufsgruppen zur Kriſen

unterſtützung nicht zugelaſſen ſind.
Die verſchärfte Entwicklung der Arbeitsmarktlage zwingt zur

Forderung, daß der Reichsarbeitsminiſter umgehend die zur Kriſen-

erweitert undunterſtützung zugelaſſenen Berufsgruppen enſämtliche Berufsgruppen zur Kriſenfürſorge zuläßt. Bei dem
jetzt kommenden ſchweren Winter wird es unmöglich ſein, die Löſch
dauer der Kriſenunterſtützung bei 39 Wochen beſtehen zu laſſen
ſodaß auch hier vom Reichsarbeitsminiſterium eine Erweiterung
baldigſt ins Auge gefaßt und rechtzeitig dem Reichstag unter

breitet werden muß.
Raſches, energiſches Zupacken kntk not.
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Zunächſt müſſen die Beſchlüſſe des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages in der

Saiſonarbeiterfrage,

die ſich nunmehr allem Anſchein nach mit den Forderungen der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenoerſicherung decken, unter Dach und
Fach gebracht werden. Dann muß ſofort der Ausbau der Kriſen
unterſtützung im Sinne der Forderung der Gewerkſchaften in An
griff genommen werden.

Die Reichsregierung läßt die Arbelisloſen nicht hungern
trotz der miſerablen Erbſchaft, die die Wirtſchaftspolitik des

Bürgerblocks, d. h. der Rechtsparteien ihr hinterlaſſen hat.
Wenn die Rechtspreſſe ſich einbildet, die Arbeitsloſen mit dem
Schlagwort „Eine Million Arbeiter hungern für die Politik „ihrer“
Regierung aufputſchen zu können, dann iſt ſie ſehr „ſchief ge
wickelt“. Die Arbeiter wiſſen, wo die Verantwortlichen für die Ver
ſchärfung der Arbeitsmarktlage ſitzen. Jſt die Ausſperrung
im Ruhrgebiet von der Reichsregierung oder von den Schwer
induſtriellen d. h. von den politiſchen Freunden der Rechts
preſſe, veranlaßt worden? Sind die Textilinduſtriellen,
die zurzeit mit dem Gedanken ſpielen, durch eine noch rieſenhaftere
Ausſperrung den Arbeitemarkt in eine Kataſtrophe zu ſtürzen, etwa
die politiſchen Freunde der Reichsregierung, die Freunde der So
zialdemokratie und der Gewerkſchaften? Auch ſie ſind, wie die Ruhr
induſtriellen rechts eingeſtellt. Wenn die Arbeiter jetzt nicht

regelrecht betteln gehen müſſen, ſo verdanken ſie das einzig und
allein den Gewerkſchaften und dem ſozialdemokratiſchen
Einfluß auf die Politik; denn ohne Gewerkſchaften und ohne So
zialdmokratie keine Abeitsloſenverſicherung und keine Kriſenunter
ſtützung

Krakehl im Hamburger Rathaus.
Hamburg, 12. Dez. (Eig. Funkm.) In der Hamburger Bürger

ſchaft kam es an Mittwoch abend zu ſo ungeheuren Szenen, wie
ſie in dieſem Ausmaß hier noch nicht erlebt wurden. Die geſamte
kommuniſtiſche Fraktion mußte ausgeſchloſſen und mit Polizeige
walt aus dem Saal gebracht werden. Zur Beratung ſtanden die
Anträge zur Verbeſſerung der Beamtenbeſoldung, die der Beam
tenausſchuß nach monatelanger Beratung vorgelegt hat. Schon
vor der Sitzung war bekannt geworden, daß bei den Kommuniſten
die Abſicht beſtand durch Aufgebot zahlreicher Redner bei der
Einzelberatung Obſtruktion zu üben und es an dieſem Abend zu
einem Krach kommen zu laſſen. Einem kommuniſtiſchen Redner
namens Weſtphal mußte aus geſchäftsordnungsmäßigen Gründen
das Wort entzogen werden. Der Aufforderung, den Saal zu ver
laſſen, leiſtete Weſtphal keine Folge, ſondern er erklärte unter lau
ter Zuſtimmung ſeiner Freunde, nicht von ſeinem Platze weichen
zu wollen. Es mußten darauf Kriminalbeamte herbeigerufen wer
den. Als dieſe Weſtphal nach dreimaliger ergebnisloſer Aufforde
rung, den Sal zu verlaſſen, mit Gewalt ausführen wollten, ſtürzte
ſich die geſamte kommuniſtiſche Fraktion auf die Kriminalbeamten
und es entſpann ſich ein wildes Handgemenge, in dem die Kom
muniſten mit Fäuſten auf die Beamten einſchlugen.

Die wiederholten Aufferderungen des Präſidenten zur Ruhe
und Ordnung blieben unbeachtet. Die Kommuniſten ſchlugen hem
mungslos auf die Beamten ein. Der Präſident ſchloß darauf alle
Kommuniſten mit Ausnahme des Vorſitzenden, Dettmann, der ſich
zurückhielt, von der Sitzung aus. Auch hierum kümmerten ſich die
Kommuniſten nicht, ſondern ſetzten die Schlägereien fort. Darauf
würde die ganze Fraktion gemäß der Geſchäftsordnung auf vier
Wochen von den Sitzungen ausgeſchloſſen und die polizeiliche Rat
hauswache herbeigerufen, die die Kommuniſten unter heftigem
Widerſtand gewaltſam aus dem Saal befördern mußte. Nur ein
kleiner Tell der Kommuniſten entfernte ſich, nachdem der Präſident
noch einmal zum Verlaſſen aufgefordert hatte, ohne Widerſtand zu
leiſten aus dem Saal. Darauf wurden die Beratungen in Ruhe
weitergeführt

Sozialismus im Film verboten.
Ein Streich der Filmzenſur.

Der vom „Film- und Lichtſpieldienſt“ der Sozialdemokratiſchen
Partei im Auftrage des Parteivorſtandes hergeſtellte Propaganda
film Freie Fahrt“ iſt von der Filmprüfſtelle für Jugend
liche verboten worden. Es war ſchon ſehr bezeichnend, daß
zur Begutachtung des letzten Aktes dieſes Films, in dem geſchildert
wird, wie ein alter Lokomotivführer während der Eiſenbahnfahrt
einen jungen Heizer durch ſeine Erzählungen aus der Geſchichte
der Sozialdemokratie zum Eintritt in die Partei bewegt Eiſen
bahnſachverſtändige hinzugezogen wurden. Dieſe Sachverſtändigen
haben nun freilich in der Darſtellung nichts Staatsgefährliches fin
den können. Umſo eigenartiger iſt die Begründung des Ver
botes. Die Zenſurbehörde befürchtet von dem Film eine „geiſtige“
Schädigung der Jugendlichen, weil der Film verſuche, den Zuſchäu
ern eine „einſeitige“ Auffaſſung von wirtſchaftlichen und politiſchen
Verhältniſſen der Gegenwart und der Vergangenheit aufzudrän
gen. Vor einer ſolchen „Geſchichtsfälſchung“ müßten die Jugend-
lichen um ihrer geiſtigen Entwicklung willen geſchützt werden.
Die Zenſurbehörde in ihrer zufälligen Zuſammenſetzung maßt ſich
alſo ein Urteil über die Wahrheit der dargeſtellten politiſchhiſto
riſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Tatſachen an.

Es liegt im Charakter ſolcher Filme, daß ſie in der Regel nicht
im Abendprogramm irgendwelcher Lichtſpielhäuſer, ſondern in po
litiſchen Verſammlungen vorgeführt werden. Die Filmzenſur ver
hindert alſo, daß Jugendliche unmittelbar vor ihrem Eintritt in
das Wahlalter über die politiſche und ſoziale Entwicklung der jüng
ſten Vergangenheit und der Gegenwart aufgeklärt werden. Die
ſes Refultat hat deshalb auch der Vorſitzende der Filmprüfſtelle auf
eine an ihn gerichtete Frage ausdrücklich als den Sinn und Zweck
des Lichtſpielgefetzes bezeichnet. Die in der Reichsverfaſſung ge
währleiſtete Verſammlungsfreiheit erfährt durch ſolche Entſcheidun
gen eine willkürliche Einſchränkung, die ſicherlich nicht in der Ab
ſicht es Geſetzgebers gelegen hat. Es wird höchſte Zeit, daß der
artige Urteile, wie ſie auch ſchon die beiden Wahlfilme der Sozial
demokratie im verfloſſenen Frühjahr getroffen haben, durch eine
Novelle zum Lichtſpielgeſetz in Zukunft unmöglich gemacht werden.
Nach der bisher geübten Praxis ſcheint für Jugendliche nur eine
pölitiſche Aufklärung im Stile des Hugenbergſchen „Welt
krieg“Films geeignet und wünſchenswert zu ſein.

Ruhe bei Amanullah.
Wie aus den letzten aus Kabul eingetroffenen Meldungen her

vorgeht, ſcheint der Aufſtand der Schinwariſtämme völlig nieder
geworfen und König Amanullah Herr der Lage zu ſein. Die Re
gierung von Afghaniſtan hat alle möglichen Maßnahmen getroffen,
um die Handelsſtraße von Kabul nach Peſchwar vor der Wieder
kehr ähnlicher Ueberfälle zu ſichern. Kabul ſelbſt iſt mit Lebens
mitteln völlig verſorgt. Das Leben in der Hauptſtadt hat wieder
ſein normales Gepräge erlangt

Das Hungerland Weſtſachſen.
Furchtbares Lohnelend in der Textilinduſtrie.

Etwas Gutes haben die Verhandlungen zur Beilegung des
Lohnkonflikts in der weſtſächſiſchen Textilinduſtrie, die am Montag
im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden und infolge der Verſtänd
nisloſigkeit der Unternehmer gegenüber der Notlage der Arbeiter
ſchaft ſcheitern mußten, doch gehabt. Sie haben die Lohn
ſchande der ſächſiſchen Textilinduſtrie an den Tag
gebracht. Die furchtbaren Ziffern über das Lohnelend der
ſächſiſchen Textilarbeiter haben man darf das offen ſagen
ſogar die Gewerkſchaftsvertreter überraſcht. Sie machten auch auf
die Vertreter des Reſchsarbeitsminiſteriums tiefen Eindruck. Für
den Reichsarbeitsminiſter kann es ſich deshalb kaum mehr um die
Frage handeln, ob der Schiedsſpruch für Weſtſachſen verbindlich
erklärt werden ſoll oder nicht. Dieſer Schiedsſpruch iſt jetzt,
nachdem der Schleier, der das furchtbare Lohnelend bisher ver
hüklte, gefallen iſt, ein Ding der Unmöglichkeit. Ein
neues Verfahren iſt notwendig, um einen neuen beſſe-
ren Spruch herbeizuführen; denn Löhne, die, wie in der ſäch
ſiſchen Textilinduſtrie, unter der Armenunterſtüßzung
liegen, ſind ein öffentlicher Skandal.

Erſchütternd, niederſchmetternd, aufreizend ſind die Ziffern über
die Enklohnung der ſächſiſchen Textilarbeiter. Sie ſind ſo ſch am
los niedrig, daß ſie in der breiteſten Oeffentlichkeit Entrüſtung
hervorrufen müſſen. Man vergegenwärtige ſich. Ein Färberei
arbeiter über 20 Jahre bei 192 Arbeitsſtunden pro Monat und
einem Stundenlohn von 6950 Pfennig verdient im Monat brutto
133,28 Mark. Davon geht ab: 560 Mark für Krankenverſicherung,
3 Mark für Jnvalidenverſicherung, 0,60 Mark Erwerbsloſenunter
ſtützung, im ganzen 920 Mark. Der Lohn beträgt alſo netto
pro Monat 124,08 Mark. Ein Mann mit Frau und zwei
Kindern in der öffentlichen Fürſorge erhält pro Monat netto
127 Mark. Dazu kommen noch Zulagen für Heizung, Kartof
feln uſw. Jn den Streichgarnfabriken verdient ein Wol-
fer, der über 20 Jahre alt iſt, unter den gleichen Vorausſetzungen
120,92 Mark pro Monat. Davon gehen für Krankenverſicherung,

Invalidenverſicherung und Arbeitsloſenunterſtützung 9,20 Mark ah
Er erhält alſo netto 111,72 Mark pro Monat In der
Fürforge erhält ein Mann unter den vorhergenannten Bedin,
gungen 127 Mark. Eine Spinnereiarbeiterin verdient
im Monat 78,72 Mark brutto und 7440 Mark netto. See er
hält in der Fürſorge unker den genannten Bedingungen 102
Mark. Der Vergleich mit der Fürſorge iſt durchaus einwandfrei,
denn es handelt ſich meiſt um Arbeiter und Arbeiterinnen, die ver
heiratet ſind und Kinder haben.

Zu ſolch unerhört niedrigen Löhnen arbeiten unter einem
Tarif 1400 männliche und 400 weibliche Arbeitskräfte. Weſtſach-
ſen zählt aber allein 44 ſolcher Tarife. Akkordarbeit kommt
was ſehr beachtet werden muß, nur in verſchwindendem
Maße in Frage So arbeiten zum Beiſpiel in der Färberei faſt
94 Prozent der Beſchäftigten im Zeitlohn und die Streichgarnbe
triebe haben ſo gut wie keinen Akkord. Jn Crimmitſchau ſind von
8000 der hier in Betracht kommenden Beſchäftigten 6000 Zeitlohn
arbeiter. Sie alle arbeiten unter dieſen ſchlechten Bedingungen

34 Pfennig Stundenlohn haben

ſen erbärmlichen Lohnverhältniſſen, beinahe noch ein Elde-
rado. Und dann bringen es die Textilunternehmer fertig, fe de
Lohnerhöhung abzulehnen Die Verhandlungen ſcheiterten, weil
die Arbeitgeber keinen Pfennig bewilligen und die bisherigen er
bärmlichen Arbeitsbedingungen auch noch bis zum 31. Dezember

1930 feſtlegen wollten. Wenn das keine Heragusforderung
der Arbeiterſchaft darſtellt, dann gibt es keine Herausforderung
mehr. Gegenüber Leuten, die das ſächſiſche Lohnelend verewigen
wollen, iſt Rückſichtnahme völlig unangebracht und alles gütliche
Zureden wert und ſinnlos. Gegen Brutalität hilft nur eiſerner
Wille. Die Lohnſchande der ſächſiſchen Textilinduſtrie muß
aus der Welt geſchafft werden. Deshalb kann von einer Verbind
lichkeitserklärung des Schiedsſpruches keine Rede ſein.

G äXXÄXÖ.

Der „Gottesläſterer“.

S

George Groſz,
der bekannte Berliner Maler und Zeichner, deſſen ſcharfer Stift
ſchon oft zu Konflikten mit den Richtern geführt hat, wurde neuer
dings mit ſeinem Verleger Wieland Herzfelde vom Malik- Verlag
wieder zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er das Martyrium
der gemeinen Soldaten im Kriege in der Figur der Gekreuzigten
mit Gasmaske und Kommißſtiefeln dargeſtellt hatte. Das ſollte
„Gottesläſterung“ ſein.

Und abermals 8 166!
„Die Kirche in der Karikatur.“

Im Verfahren gegen das bekannte Buch „Die Kirche in der Ka
rikatur“ von Friedrich Wendel iſt auf Grund des 8 166 des
Strafgeſetzbuches Verhandlung auf den 11. Januar 1928 12 Uhr
vor dem Schöffengericht Tempelhof anberaumt worden. Es han
delt ſich um das ſogenannte objektive Verfahren, das lediglich der
Einziehung und Unbrauchbarmachung der Druckſchrift dienen ſoll.
Der Verfaſſer ſelber fällt unter die Auguſt Amneſtie

Ein Stahlhelmorden.
Das große Schimpf und Prügelehrenzeichen.

Wir leſen im Bundesorgan des Stahlhelms die folgende
intereſſante Briefkaſtennotiz:

„Jhrer Anregung, ein Dienſtbeſchädigten-Ab zei
ch en für diejenigen Kameraden zu ſchaffen, die im Stahlhelm
dienſt ſchwere Körperbeſchädigung erlitten haben,
reſpektve durch ſtaatliche Eingriffe beſonders ſchwer für
ihre Stahlhelmgeſinnung büßen mußten, wird auf
Vorſchlag des zweiten Bundesführers Kamerad Düſterberg in
allernächſter Zeit durch Schaffung eines Stahlhelm
Ehrenzeichens ſtattgegeben werden. Das Ehrenzeichen ſoll
in einer Klaffe verliehen und auf der Bruſt getragen wer
den. Die Inhaber des StahlhelmEhrenzeichens werden in einer
Ehrenſtammrolle des Bundes geführt. Nähere Beſtim
mungen werden in Kürze erlaſſen.
Das wird alſo der große Schimpf und Prügelorden für alle

die, die entweder bei der Prügelei Rotfront- oder anderen Row
dyorganiſat!onen ſich als tüchtigſte Schläger bewährt, oder die po
litiſch Andersdenkende überfallen oder die Republik beſonders
ſchmutzig beſchimpft haben. Was wird da nicht alles dekoriert: Das
Rowdytum, die Feigheit und die niedrige Geſinnung von Schimpf
bolden! Eine feine Ehrenſtammrolle gibt das! Dieſer Schimpf
und Prügelorden iſt ein Anreiz für die Stahlhelmleute, ſich beſon
ders rowdymäßig zu benehmen gleichzeitig aber auch eine ge
wiſſe Erleichterung für die Polizei. Sie wird künf
tig ſofort erkennen können, welches die größten Rowdys unter den
Stahlhelmbanden ſind.

e
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Zur Neuregelung der Hauszinsſteuer.
Der Reichsbund Deutſcher Mieter

Sitz Berlin) proteſtiert in einer Entſchließung gegen die geplante
Neuregelung der Hauszinsſteuer, weil ſie präktiſch
den Abbau dieſer Steuer zugunſten des Hausbeſitzes bedente. Es
müſſe, ſo führt der Mieterbund aus, verhindert werden, daß die
Jnflationsverluſte der Hypothekengläubiger in Höhe von rund 60
Milltarden Mark im Laufe der Jahre dem Hausbeſitz als Gewinn
zufallen und von der deutſchen Mieterſchaft letzten Endes dauernd
mit jährlich 4 bis 6 Milliarden Mark verzinſt werden müſſen. Des
halb werden folgende Forderungen erhoben Der
Geldentwertungsgewinn des bebauten Grundbeſitzes iſt durch
Reichsgeſetz dauern d für öffentliche Zwecke zu erfaſſen. 2. Bis
zur Beſeitigung der Wohnungsnot und des Wohnungselends iſt
das Aufkommen aus der Beſteuerung dieſes Geldentwertungsge

ließlich für die Zwecke des Wohnungs
d der Sanierung er Wohnviertel

auf ihre Raume entfalkenden Anteils an der Geldem wer e
winnſteuer zu erlaſſen, zahlungsſchwachen Mietern iſt ſie zu er
mäßigen.

ohbhe

Für die Saiſon Arbeitsloſen

BVerſchlechterung abgewehrt.

Die Entſcheidung über dige Regelung der Sonderfürſorge bei
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit iſt am Mittwoch im ſozialpoli
hiſchen Ausſchuß des Reichstags gefallen. Ein von mehre
ren Parteien geſtellter Antrag, durch den die Regierungsvorlage
ergänzt werden ſollte, wurde gegen die Stimmen der Sozjialdemo
kraten und Kommuniſten abgelehnt. Hierauf wurde die Regte
rungsvorlage gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der
Deutſchen Volkspartei und der Kommuniſten angenommen.
Gleichzeitig gelangte ein ſozialdemokratiſcher Antrag
zur Annahme, wonach die Neuregelung für die Saiſonarbeiter nur
bis zum 30. September 1928, alfo auf eine Saiſon be
friſt et wird. Da die Vorlage zugleich die Bewilligung von 28
Millionen Mark vorſieht, muß ſie auch noch die Zuſtummung
des Haushaltsausſchuſſes finden. Er wird am Don
nerstag zur finanziellen Auswirkung der Vorlage Stellung neh
men

Beigelegter Konſlikt.
Der preußiſche Sitz im Reichsbahn Verwaltungsrat.

Der unter der Bürgerblockregierung zwiſchen dem Reich und
Preußen zu verzeichnende Streit über den preußiſchen Sitz im
Reichsbahnverwaltungsrat iſt jetzt beigelegt. Preußen wird dem

in den Ausſchuß entſenden. Auf Antrag der ſo zialdemoktiſchen Miniſter ſoll dem Verwaltungsrat in Zukunft auch

Arbeitnehmervertreter angehören.

führer Hermann aus Nürnberg in Ausſicht genommen

Severing iſt am Mittwoch zum Zwecke der weiteren Jnforma
tion in das Ruhrgebiet abgereiſt. Ex kehrt am Mon
tag zurück. Jn maßgebenden Kreiſen der Regierung erwartet man,
daß der in Ausſicht genommene neue Schiedsſpruch bis Ende de

kommenden Woche gefällt werden wird. e
Falſcher Verdacht. Der Berliner Rechtsanwalt Triebel, der

in Zürich unter dem Verdacht, ſich eines Betruges in Höhe von
700 000 Schweizer Franken ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet
wurde, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich die gegen
ihn erhobenen Beſchuldigungen als haltlos erwieſen.

Es gibt Arbeiterinnen von über 20 Jahren, die 33 und

Das Walkdenburger Notgebiet iſt, verglichen mit die

zu ver

nächſt den Miniſterialdirektor Schulze vom Handelsminiſterium

Als ſolcher iſt der Lokomotiv
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der Berechtigungsſimmel.
en die Gefahr der Volkszerklüftung durch das Berechtigungs

Anweſen, das in den letzten Jahren ſehr überhand genommen hat,
rann nicht ſcharf genug Front gemacht werden. Die bereits be
ſtehenden ſozialen Gegenſähße werden durch den Berechti
gungsfimmel noch vertieft und verſchärft. Warum hat
das Berecht gungsweſen ſo überhand genommen? Eine ganze Reihe

von Berufsgruppen wie Lehrer, Apotheker, Förſter, Tierärzte
wollten bei der Bezahlung und in der geſellſchaftlichen Wertſchät
zung höher eingeſtuft werden. Deshalb forderten ſie perlängertes
Studium und höhere Reifeprüfungen. Längeres Studium koſtet
aber mehr Geld und ſchließt ſomit eine ganze Menge von Unbemit
telten wieder von beſtimmten Laufbahnen aus. Der Zugang zu
gewiſſen Berufen hängt von reinen Zufälligkeiten ab. Wer in
der Stadt wohnt, kann ſeine Kinder in alle möglichen Schulen
ſchicken. Die Intelligenz des flachen Landes kann ſehen, wo ſie
bleibt.

Man ſollte glauben, die Menſchheit würde
geſellſchaftlichen Kaſtengeiſt hinauswachſen. Allem Anſchein nach
wird es aber ſchlimmer als beſſer. Was für Gefahren das Berech
igungsſyſtem in ſich birgt, hat der bekannte Pädagoge Profeſſor
Dr. Kerſchenſteiner überaus draſtiſch geſchildert: Er ſchreibt:
Das in der Welt nur noch von China übertroffene deutſche Be
rechtigungsſyſtem gründet ſich auf ein Ragout von Bücherweisheit,
das für die Bildungsarbeit eine Gefahr iſt. Wir haben Hochſchul-
Prima, Oberſekunda, mittlere und Volksſchulreife und werden
ſicher noch eine Kindergarten- und Säuglingsreife
bekommen. Um jeden dieſer fünf Zuſtände iſt ein Berechtigungs
kranz geflochten. Haben ſich bisher nur die Beamten des Staates
um immer neue Reifezeugniſſe bemüht, ſo droht der Unfug nun
auch in der Wirtſchaft einzureißen. Darüber wollen wir uns klar
ſein wenn mittlere und Sekundareife verlangt wird, ſo iſt der
Hauptgrund der, die Lehrlinge von der Berufsſchule freizubekom-
men. Es iſt nicht wahr, daß man zur Bildung ſeines geiſtigen
Weſens nur über die neunſtufige Schule kommen kann. Jede Jn
dividugalität hat ihren eigenen Weg zu ihrer Bildung.
Dieſer Weg iſt für die frühzeitig praltiſch Veranlagten ein anderer
als für die frühzeitig theoretiſch Veranlagten.“

Unſer ganzes Bildungsſyſtem iſt verzopft. Berechtigungsweſen
und Bildungsmonopol ſchaffen unhaltbare Zuſtände. Nicht nach
der Schulbildung, ſondern nur nach der Leiſtung kann
ein Menſch bezahlt werden, ganz gleich, ob er Angeſtellter. Beam
ter oder ein Mann der freien Berufe iſt. Die Leiſtung hat zu ent
ſcheiden und nicht das Schulzeugnis oder der Hinweis, daß ein
langes Studium viel Geld gekoſtet hat. Gibt es nicht unter den
freten Berufen Tauſende und Abertauſende, die jahrelange private
Studien hinter ſich haben und ſchließlich auch nicht dafür bezahlt
werden, weil der Auftraggeber doch nur die effektive Arbeit, die
wirkliche Leiſtung bezahlen kann. Ein guter Arzt iſt geſucht und
verdient viel Geld nicht, weil er lange ſtudiert hat, ſondern
weil er tüchtig iſt. Woher einer ſeine Kenntniſſe hat und wie
er ſie erworben hat, iſt nebenſächlich. Entſcheidend für die Ver
wendung eines Menſchen in einem Amt oder in irgendeinem an
deren Beruf kann nicht die Abſolvierung gewiſſer Schulen ſein,
ſondern nur ſeine Brauchbarkeit, die entweder durch Prüfungen
unmittelbar vor Antritt einer Anſtellung oder durch die Praxis
erſt erwieſen werden muß.

Sieben Bergarbeiter getötet.
In dem unterirdiſchen Betrieb der Zechenanlage 1 bis 2 der

Sergwerksgeſellſchaft BiergardtMeviſfen in Rhein hauſen ſind
ſieben Bergleute durch Einatmen von Kohlenoxydgaſfen getötet
worden; drei weitere Bergarbeiter mußten mit ſchweren Vergif
tungen ins Krankenhaus eingeliefert werden; ſie befinden ſich je
doch außer Lebensgefahr S

Auf der dritten Sohle des Schachtes war auf noch nicht geklärte
Weiſe ein Brand entſtanden, ſo daß die Belegſchaft einſtweilen
nicht einfahren konnte. Das Feuer wurde durch Branddämme auf
ſeinen Herd beſchränkt; die Brandgaſe hatten ſich jedoch bereits auf
andere Abteilungen ausgedehnt. Bei einer von der Betriebsfüh
rung veranlaßten Prüfung in einem Bau, den man für gasfrei
hielt, fielen mehrere Bergleute betäubt um. Als eine mit Atmungs
geräten ausgerüſtete Rettungsmannſchaft an die Unglücksſtelle
eilte, waren vier der Betäubten bereits tot. Bei den Bergungs
arbeiten erlitten drei Mann des Rettungstrupps ebenfalls Gasver
giftungen, die auf der Stelle tötlich wirkten. Die Toten ſind meiſt
verheiratete Leute in den mittleren Jahren.

Die Zechenverwaltung teilt auf Anfrage mit, daß ein abſchlie
ßendes Ergebnis der behördlichen Unterſuchung über die Unglücks
urſache bisher nicht vorliegt, und ſie daher zu den Gerüchten über
die Unzulänglichkeit der Sauerſtoffapparate noch nicht Stellung
nehmen kann. Am Mittwoch vormittag fand eine Befaährung der
Grube durch die Bergaufſichtsbehörde ſtatt, deren Feſtſtellungen
man mit allgemeiner Spannung entgegenſieht.

Unſchuldig zum Tode verurteilt?
Die Angelegenheit der zum Tode verurteilten, aber durch Be

ſchluß des Rechtsausſchuſſes des Preußiſchen Landtages kürzlich in
Freiheit geſetzten Frau Reinke hat eine neue Wendung erfah
ren. Das verurteilende Gericht hatte die 45jährige Angeklagte als
Mörderin des 14jährigen Mädchens Alma Kahnke angeſehen,
das am Morgen des 18. Juli 1923 im Hauſe des Gaſtwirts Schu
macher in Verchen (Vorpommern) ermordet in ihrem Zimmer
aufgefunden war. Das Urteil ging davon aus, daß Frau Reinke
auf die Kahnke, die bei Schumacher beſchäftigt war und mit der
dieſer ein Verhältnis unterhielt, eiferſüchtig geweſen ſei. Als ſchlüſ
ſiger Jndizienbeweis wurde angeſehen, daß Frau Reinke am Mor
gen nach der Tat gewohnheitswidrig nicht pünktlich zur Arbeit er

Geg

allmählich über den

Nadio Tageblett
Eigene Funkcdienst)

Ferdinand Gregori geſtorben.
Berlin, 13. Dezember. (Eig. Funkm.) Ferdinand Gregori, der

bekannte Berliner Schauſpieler und Schriftſteller, iſt im Alter von
58 Jahren an einem Herzſchlag geſtorben. Gregori, der in den
neunziger Jahren am Deutſchen Theater in Berlin und ſpäter am
Wiener Burgtveater wirkte, ging nach kurzer Jntendantentätigkeit
in Mannheim wieder an das Deutſche Theater in Berlin und blieb
dort bis zum Jahre 1921 als Darſteller und Regſſſeur. Erx hat als
bühnentechniſcher Schriftſteller und Lehrer an der Schauſpielſchule

des Deutſchen Theaters bis zu ſeinem Tode gewirkt

goeller geſtorben.

Berlin, 18 Dezember. (Telunion Der ehemalige preußiſche
Staatsminiſter Ernſt v. Koeller, iſt im Alter von 87 Jahren bei
einem Beſuch in Stettin unerwartet geſtorben.

Neue Ueberſchwemmungen in Schleswig Holſtein.

Kiel, 13. Dezember. (Eig Funkm.) Infolge neuer heftiger
Stürme iſt der ſüdliche Teil der Jnſel Weſterland abermals von
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Auch in der Niederung
der Eider ſtehen weite Strecken Landes unter Waſſer.

ſchienen ſei und erſt durch einen Landjäger aus dem Bett geholt
werden mußte.

Der Gaſtwirt Schumacher, der als einer der Hauptzeügen
gegen Frau Reinke ſeinerzeit vereidigt wurde, hat jetzt in einer
Demminer Zeitung in einer Zuſchrift dargelegt, daß Frau Reinke
am Morgen nach der Tat pünktlich wie immer an der Arbeitsſtelle
geweſen ſei und ſofort die Feldarbeit aufgenommen habe. Dieſe
neue Darſtellung ſteht vollkommen in Widerſpruch zu den Aus
ſagen der verſchiedenen im Prozeß vernommenen Zeugen. Schu
macher ſchreibt weiter, daß der Gemeindevorſteher des Ortes den
von der Polizei verſchloſſenen Raum, in dem die Leiche der Kahnke
lag, ſpäter wieder geöffnet habe, um die Kleider eines zum Beſuch
anweſenden Knaben herauszuholen. Dieſe Angabe Schumachers
bekräftigt die von dem Verteidiger der Verurteilten ſchon während
der Hauptverhandlung aufgeſtellte Behauptung, daß die Leiche in
ihrer Lage verändert worden ſei und zwar zu einem Zeitpunkt als
ſich die Angeklagte ſchon in Hoft befand. Die vernommenen Zeu-
gen hatten jedoch übereinſtimmend bekundet, das Zimmer ſei in
der fraglichen Nacht nur von den Gerichtsperſonen betreten wor
den. Auch Schumacher hatte damals dieſe Bekundung gemacht, die
er jetzt widerruft. Rechtsanwalt Andrich, der Verteidiger Frau
Reinkes, hat ſich jetzt mit einer neuen Eingabe an den preußiſchen
Juſtizminiſter gewandt und bereitet einen Wiederaufnahmeantrag

vor.

Sternheim im Sanatorium.

Karl Sternheim.
Nach der Meldung eines Berliner Spätabendblattes hat der

bekannte Dichter Karl Sternheim infolge großer Aufregungen, die
ihm ſein Scheidungsprozeß brachte er beabſichtigte, die Schau
ſpielerin Pamela Wedekind, die Tochter Frank Wedekinds, zu hei
raten einen ſchweren Rervenzuſammenbruch, begleitet von vor
übergehenden Trübungen ſeines geiſtigen Bewußtſeins, erlitten.
Der Dichter mußte von ſeiner Beſitzung in Utwil am Bodenſee, wo
er mit Pamela Wedekind wohnte, in das Sanatorium Kreuzlingen
bei Konſtanz gebracht werden.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!

Munitlionsfund in der Aniverſikätsbibliothek.

Greifswald, 13. Dezember. (Eig. Funkm.) Jn den Räumen det
Greifswalder Univerſitätsbibliothek wurden von der Stettiner
Landespolizei 600 Schuß Jnfanterie- und 100 Schuß Piſtolen
Munition beſchlagnahmt, die der Bibliotheksexpedient Pöpper, ein
Stahlhelmmitglied, dort verſteckt hatte. Gegen den Beamten wird

ein Strafverfahren eingeleitet.

Schiperer Sturm im Schwarzen Meer.
Kowno, 13. Dezember. (Telunon.) Wie aus Moskau gemel

det wird, herrſcht im Schwarzen Meer ſchwerer Sturm. Die Ver
bindung zwiſchen Odeſſa und Sebaſtopol iſt unterbrochen. Das
ruſſiſche Handelsſchiff „Truſchenik“ iſt gekentert. Die Beſatzung
konnte von einem italieniſchen Schiffe geborgen werden. Die ruſ
ſiſchen Funkſtationen haben verſchiedene SOSRufe aufgefangen.

Neues Erdbeben in Chile,
London, 13. Dezember. (Telunion.) Wie aus Santiago de

Chile gemeldet wird, ſind in den Städten Conſtitucion, Parral und
Rancagua neue Erſchütterungen verſpürt worden, die den Ein
ſturz vieler durch das letzte große Beben beſchädigten Wohnhäuſer
zur Folge hatten. Große Mengen toter Fiſche in der Bucht von
Conſtitucion zeigen an, daß das Beben auch unter See erfolgte

EiſenbahnSignal für Schiffe.

Das Schiffahrtszeichen vor Berlin Jungfernheide hat die Form
eines EiſenbahnSignals. Die Spree ift an der Schleufe vor dem
Bahnhof Jungfernheide beſonders vorſichtig zu befahren. Da muß
man mit dem modernſten und beſten Signal arbeiten.

Gefaßte Raubmörder. Jn Amſterdam wurden der Kondi
tor Hannack und der Kutſcher Külſen, die im Sommer dieſes Jah
res den Bankvorſteher Bienwald in der Filiale der Weſtholſteini
ſchen Bank in Hamburg-Hellbrock erſchoſſen und eine größere
Summe geraubt hatten, in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie
ſich auf einen nach Südamerika fahrenden Dampfer einſchiffen
wollten. Jn ihrer Geſellſchaft befand ſich die Geliebte Hannacks,
eine Anni Henze, die gleichfalls feſtgenommen wurde. Die Ver
brecher waren nach ihrer Mordtat zunächft nach Frankfurt a. M.
geflüchtet, von wo aus ſie ſich ins Ausland begeben wollten. Vor
einigen Wochen waren ſie dann in Hamburg aufgetaucht, ohne daß
die Polizei ſie entdeckte. Die Ermittlungen ergaben jedoch, daß ſich
beide nach Amſterdam begeben hatten. Den Verbrechern werden
auch zahlreiche Einbruchdiebſtähle zur Laſt gelegt.

Ein verlorener Sohn. Das Schwurgericht in Altona (Elbe)
verurteilte den 26jährigen kaufmänniſchen Angeſtellten Rudolf B.
wegen zahlreicher Räubereien zu der geſetzlichen Höchſtſtrafe von
15 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Jnsgeſamt hatte das Gericht 60 Jahre und 3 Mo
nate Zuchthaus errechnet. Die Verhandlung entrollte das Schickſal
eines verlorenen Sohnes. Der Angeklagte entſtammt einer Ober
lehrerfamilie aus Lüneburg. Kurz vor dem Abitur verließ er plötz
lich das Elternhaus, um ſeine „romantiſchen Neigungen nachzu
gehen. Nur zu bald geriet er auf die Bahn des Verbrechens. Mit
18 Jahren erhielt er die erſte Gefängnisſtrafe. Nach ſeiner Frei
laſſung ſetzte er in ſchneller Reihenfolge ſeine Straftaten fort. An
fang dieſes Jahres machte er mit einem Komplizen die ländlichen
Städte der Provinz SchleswigHolſtein durch Einbrüche und Dieb
ſtähle unſicher. Die Opfer wurden mit Piſtolen in Schach gehalten
und die Verfolger durch Schüſſe abgewehrt. Auf dieſe Weiſe wur
den mehrere Polizeibeamte verletzt, darunter ein Beamter durch

Berücksichtigt bei Weihnachtseinkäufen
die inserierenden Firmen unserer Zeitung

Für die uns anläßlich unſerer goldenenſo reichem Maße hargehraſien
SHlückwünſche und Geſchenke ſagen wir auf

d dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank!

Karl S reßler und Frau
Harzſtraße 6

Achtung! Gewerlſchaſtler!

Th. Leipart; Auf dem Wege zur Wirtſchafts
demokratie Ein Vorirag. 0.30 Mark.

Se Naphiali: Wirtſchaſtsdemokratie, ihr Weſen

Weg und Ziel 80 MarFür Organſſations- Mitglieder billiger!
Boe ksbuchhandlung

Halberſtädter Zageblatt

werden.

Gemäß s 89 der Polizeiverordnung vom
1887 werden als Abladeſtellen für Eis u.
für de Dauer dieſes Winters veftimmt:

a) vor dem Gröpertore
der ſüdlich der
über dem Fried
(frühere Kiesgrube'),

b auf dem Burchardianger
der von der Sternſtraße und der ſogenannten
Coampaanerchauſſee begrenzte ftdweſtliche Winkel.
Die Zufahrt zu dieſer
Sternſtraße aus geſtattet

Ueber den Binchardiangex darf weder mit be
(adenen, noch mit unveladenen Fuhrwerken gefahren

e auf dem Kanonenberg
der ſtädtiſche Ackerplan an der Südſtraße, unmittel
bar neden den an der Ecke Süd und Louis Ferdinand
Straße liegenden Schrebergärten
zu dieſer Abladeſtelle ſt nur von der verlängerten
Schillerſtraße aus geſtattet

Halberſtadt, den 12 Dezember 1928.
Die Poligeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank4. Juli
Schnee Rind und Schweinefleiſch.

Bauchſchuß ſchwer. Jm Oktober dieſes Jahres war der Angeklagte
bereits zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Zum WeihnachtsfeſteFreitagvon 9 bis 11 Uhr

Klein Quenſtedter Chauſſee gegen
hoſe gelegene Hotopp'ſche Ackerplan Wir haben Veranlaſſung da

daß ſämtliche Separationswege

geſperrt ſind.
3 In letzter Zeit ſind auf die

bladeſtelle iſt nur von derendet ſchiedener Art abgeladen.

Bekanntmachung.

Haiberſtadt für gewerdliche Fubren aller Art

fugter Weiſe Bauſchutt, Aſche und
Sämtliche Uebertretungen werden der Polizei

Verwaltung zur Beſtrafung gemeldet werden
Halberſtadt, den 10. Dezember 1928.

Die Separations- Kommiſſion.

Billigſte Bezugsquelle
in Glas Porzellan Steingut, Haus und
Küchengeräte, Wein u. Likörgläſer, Bowlen

und Bowlengläſer.
Geſchenke in großer Auswahl zu ſehr

mäßigen Preiſen.
Walter Meyer, Vödhherſtraße

Ecke Joqunesbrunnen.

rauf hinzuweiſen
im Stadtkreis

ſen Wegen unbe
Abfälle ver

Abonniert die Halbmonatsschrift

W b Küſlet
Robert Weſtendorf,

Reparatur
u. Neubau
Halber ſtadtFernruf Nr. 1430.

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Slätter)

Berugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Dompisis 48.



Rolehshunö
ter Kriegsbeschadigten, Krlegstellnehmer und Krieger- Hinterbliebenen

Ortsgruppe Thale am harz.

Am Sonnabend den 15. Dezember 1928,
abends 8 Uhr. findet im Vereinslokal „Gaſthof
zum braunen Hirſch unſere

Seoneratver ſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend

erwerben ſich die guten

mm
Alle Partei- Genoſſen und Gewerkſchafts- Kollegen

und billigen ſozialiſtiſchen

Kulender für das Juht 1929
Neuer Welt-Kalender (53. Jahrgang)

en Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich eine Filiale
meiner Roßſchlachterei nach Eitſenbahnſtrafte 15 gelegt habe.
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle Ware zu liefern
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

erforderlich Der Vorſtand. 96 Seiten, reich illuſtriert, mit Wandkalender undkünſtleriſcher Bildbeigabe Preis nur 0.80 Mart S Eröffnung am Sonnabend, den 15, Dezember 1928, vormittags 8 Uhr

Das Verzeichnis der Pferde-, Eſel-, Mauleſel-, hle zu herabgeſetzten Preiſen täglich:Manltiere-, Rindvieh u. Schaibeſitzer über die Sozialdemokratiſcher AbreiſzKalender S t e e h u geſetzten Preiſen täglich
Irrtgiinng der VBelträse n hergeſtellt in Kupfertiefpruck Preis nur 2.00 Mark 5 Pa. fettes Schmor Wie So Mt. Bratwurſt aPfd 0.8o Mt.

r die wegen Rotz-, Lungenſeuche uſw. zu a
tötenden Tiere liegt vom Donnerstag 13. Dezbr. Taſchenbuch der Arbeit e Gehacktes a 0.60 Würſtchen Schlag a Pfd. o.80
dsé. Js. 14 Tage lang zur Einſicht der Beteiligten Jm rohen Ganzleinenband, wieder erſchien in der alten Güte Rouladen a Pſd 0.60 Ganz harte ack
im Zimmer 6 des Rathauſes (Polizeiwache) aus. u Vielſeitigkeit, 247 Seiten ſtark Preis nur O. 75 Mark Kochwurſt A Pfd. 0.70 wurſt a Pfd. 1.00
Anträge zur Berichtigung des Verzeichniſſes ſind Geräucherten und Ausgelaſſenesinnerhalb dieſer Friſt an genannter Stelle an S S. A. J. -Kalender gekochtenSchinken a Pfd. 0.70 Schmalz a Pfd. o.70
zubringen.

Magiſtrat Quedlinburg.
Die Auszahlung der 6ozialrentnerhilfe

für den Monat Dezember 1928 erfolgt Freitag.
den 14. Dezember von 13--15 Uhr.Die der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene Sonnabend, den I5.
Dezember von 13-15 Uhr.

Die der Kleinrentnerhilfe. Montag den17. Dezember. von 8.30 11 Ubr in der Stadt
bhauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr I.

Quedlinburg den 13. Dezember 1928.
Städt. Woblfahrts- und Jugendamt.

Reichsbanner öchwaurz- Rot Gold

Ortsgruppe Quedlinburg.
Am Freitag, den 14. d. Mts., abends 8 Ubr,

im „Gewerkſchaftsbans“

Mtglleder-Berſmumnlumg

U. a. Vortrag über: m u nieder n oriſfen?„Staats- und Verfaſſungsrecht. Täglich friſch Die größte Auswahl i n r m ai
Alte Kameraden miſſen erbenen Pia, Ucclinge

99Am Sonntag den 16. Dezember 1928, im a ſ l 1anos 7 Grün des hier tür sind hochwertige Arbeit.Wwa n m de Wind wen
Yff H a ſ en Muſikinſrumenten für 48 Pfg. Anzüge und MäntelMuſik ror raten 89. 52. 65. 78. 85. 96.S. Wehr Schallp atten S. Wehr Winter Joppenund Bücher- Verkauf

Parteiliteratur, Romane, Unterhaltungs-
literatur, Jugend-, Märchen und Bilderbücher

Geöffnet von 10 15 Ahr Erſatzteil e Arbeiten biaue Jaeken,Soz. Arbeiteriugend Bucbbandlung Sriſg Muſitbans J J nen ar enenareme, Goerhems
Quedlinburg Halberſtädter Tageblatt Seefiſ e H. Westendorf usw. in grober Auswahl.

Autor
an Die SRaucherzähn es u ne Verlanſetene r Go Dig WilhalmKlausmeyelcher gederüeſs eemöghgt das Reinigen und Freitag friſch Oſchersleben al für Pfg. poeck

und Weißpußen der Jahne auch an den Seiten Halberſtädterſtr. 94 Schwane Sflächen. Nur echt in biau weiß grüner Ori S. Wehr Fernruf 498 S Wehr n und Konfektion
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. e

in m raunt aunnnBekanntmachung. ehe Geſchäfts Abernahme
Die Trauerieier für unseren lieben n der hieſi Stadt ſoll eine P Den geehrten Einwohnern von WerniVerstorbenen, des Maschinensetzers für et nen See nen Sinn e W Umgegend zur gefl. Kenntnis

iſt nicht genehmigt u. darf deshalb auch nicht vorFriedrich Honpe be werben offenes Wort zaberſ Merelohlanſtatt mitgederidie
findet am Sonnabend, d. 15. Dezember 1928, Wernigerode, den 12 Dezember 1928. an allel hierſelbſt, Burgſtraße 30, übernommen
nachmittags 3 Uhr, in der Trauerhalle des Die PolizeiVerwaltung. h ch erſtklaſſige Arbeitskrafte, Ver

iskr an enh i An üret Leon en en ver und Grundb -Verei der r für Eheleute von grhennng don du veſtern Leder, dirmatorium Quedlinburg I un run e her erein o T r Boetleſe e T e ren
Die trauernden Hinterbllebenen.

Kalender

für

das Jahr

1929
Ein Jahrbuch für Arbeiterkinder,
fehlen dürfte. Zum großen
ſelbſt geren
kinder,

Volksbuchhandlung
Halberstädter

im Ganzleinenband mit vielem ſtatiſtiſchen Material uſtv. für
die organiſierte Jugend erſchienen. Preis O. 80 Mark

Kinderland

Das ſchöne Geſchenk für Arbeiter
Preis nur 1.50 MarkAn

welches in keiner ger a
Teil von den Kindern Telephon Nr. 440e BrerstecitKoßſchlachterei mit elekte. SeeleTelephon Nr. 440

ein Hauptgeſchäft befindet ſich immer noch Roßtrappenſtr. 10/11e

Abeiter,

Tageblatt

Augeſtellte Begmte
berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!
Oschersleben.

jeder Art finden Sie

Der unerbittliche Tod hat uns wiederum
einen Genossen und Kameraden entrissen.
Nach kurzer Krankheit verstarb am
Momag iträh 5 Uhr der

Schriftsetzer

FriedrichHoppe
im Alter von nur 46 Jahren.

Wir rerlieren in dem Verstorbenen
nicht nur ein pflichieitriges Mitglied,
sondern auch einen zielklaren Kampt-
genossen, der jederzeit sich in den Dienst
unserer groben Sache gestellt hat.

Wir werden ihm daher ein dauerndes
Angedenken bewahren

Zur Erweisung der letzten Ehre treten
unsere Müglieder am Sonnabend, den
15. Dezember 1928, nachm. 29 Uhr im
„Monopol“ an.

Sozlaldemokratische Partel, Wernigerode.
ßelehsbanner Schwarz-Rot-Gold, Wernlgerode

Beſuchen Sie meine

AusſtellungSie kaufen füung da

niedrigſte Preiſe
Wilh. Witte

Pfarr u. Hinderſinſtraßt
t

Gute

(Qualitats werk)
billig zu verkaufen.

ICWkDADdCC

Standuhr

n Hot links

nur im

Muslk-Spezlalgeschäft
Reparaturen

Aus Mernigerode

Wernigerode-Nöſchenrode
Montag den 17. Dezember, abends s Ubr,

im „Hotel zum Bären“, Breite Straße

General- Verſammlung
e t Jahresbericht. 10 Jahre Zwangswirtſchaft Dr. Voigt. Kaſſenbericht Neu

wahlen. Einheitswerte, Grund und ſonſtige
Steuern. Verſchiedenes.

Auch Nichtmitglieder ſind eingel. Der Vorſtand.

G Vährachtsangebot!

Ia Qualitat Ia Qualität
Plüſchſofa Mk. 130.00Chaiſelongue Mk. 50.00Wetallbett, 33 mm Rohr, Drell

aufleger mit Wolle, komplett 53.00Holzbettſtelle, Patentmatratze,
Drellaufleger m. Wolle kompl. 75.00

Wernigeröder
Ppolſterwerkſtätten

Oehlmann Scharun
Feldſtraße, nahe dem Gaswerk

Ecrufen Se gut und prefewert

Schürzen, Wäsche, Betten

ber W. e rn,Telefon 980 Marktstrabe 22

Vorbeugen
nicht abtreiben
Zehnte verbesserte und vermehrte

Auflage
Preis 50 Pfennig. Preis 50 Pfennig

Zu haben in der

Volksbuchhandlung
Burgstraße 9 Burgstraße 9

Versand nach auswärts, bei Einsendang
von 60 Pig. in Brieimarken oder Nach

nahme 1.00 Mk.

III

Thectferbunci
Donnerstag 20. Dez-, S Uhr

G. Pflicht Veorstellung
Feoztaptel der Mitteldentsoh. Bchne, Hannover

Frauen lIfste-
Eastsptel in 5 Aen von Sribe-Atahl

arten fär Mohtmitglieder 0.75 bis 2.25 R.

Märchen vorstel Im
der Mitteldentsohen Sähne

Donnersteg, 20. DezemBber,
nachts UhrDer tlimmelsschneider

Weihnacohts- Märchen von Max Jangntokel

Narten zu 0.75, 0.50, 0.50 M. (fär Micht-
Mitglieder b Montag im Vorverkauf

Ramme and Sohatthäuser

moderne Kleidung

besonders preiswert

v 14. 17. 23. 30.
Knaben Anzüge von 5.75 Mk. an

zufrieden zu ſtellen.
Indem ich vitte, mein Unternehmen

hochachtungsvoll

Zabel“s Beoſohlanſtalt
Inh. Herm. Matthias

Herrensohlen 3.50, Ddamensohlen 2.50 M.

NB. Auf Sohlen u Abſätze kann gewartet
werden Geheizter Warteraum. O.

Jeder Partelgenosse und Gewerksehafts Kolleg

deckt seinen Bedarf an

Büchern
nur in der Volksbuchhandlung

Harzer Volksstimme
Burgstraße 9

Got sortiertes Lager in Büchern aller Art:
Bilderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, Zute
Romane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.
Alle nicht am Lager befindlichen Bächer,

innerhalb weniger Tage veschafft.

G

Märchen und Bilder Büoho)
sowie

sonstige Unterhaltungs-
und Partei Literatur in reicher Auswahl

zu billigs ten Preisen
zu haben

werden

III

Volksbuchhanclung burgstr.9

gütigſt unterſtühen zu wollen, zeichtie

e c 2
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Fr. 293. Freitag, 14. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Weihnachtsbeſcherung in der Dompropſtei.
15 000 Mark bewilligt. Der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt.

Halberſtadt, den 13. Dezember.
Alljährlich kurz vor Weihnachten treten die Stadtverordneten noch

einmal zuſammen, um den alten Reſt aufzuarbeiten und unbe
laſtet ſich dem Feſt der Liebe hingeben zu können. Um dieſe chriſt
liche Nächſtenliebe auch nach außen hin zu dokumentieren, wird
dann für die Bedürftigen eine Summe Geldes als Weihnachts
geſchenk ausgeſchüttet. Ein Geſchenk hat aber nur dann Sinn,
wenn die Beſchenkten ſich wirklich freuen oder wenn mit dem
Geldgeſchenk wirklich etwas angefangen werden kann. Vom Magi
ſtrat aus lag nun der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung ein
Antrag vor, 12 000 Weihnachtsbeihilfe für die Empfänger von
Wohlfahrtsunterſtützungen zur Verfügung zu ſtellen. Die ſozial
demokratiſche Fraktion hatte in Erkenntnis deſſen, daß dieſe Summe
zu gering iſt und der Betrag für den Einzelnen nur einen Tropfen
auf einen heißen Stein darſtellt, beantragt, dieſe Summe auf
20 000 A zu erhöhen.

Man hätte erwarten können daß der Bürgerblock, der in der
Stadtverordnetenverſammlung den Ausſchlag gibt, ſich den tatſäch
lichen Verhältniſſen nicht verſchließen, ſondern dem ſozialdemokra
tiſchen Antrag folgen würde Das konnte man um ſo mehr an
nehmen, als die Zahl der Unterſtützungsempfänger gerade in den
letzten Tagen ſich weſentlich erhöht hat, der auf den Einzelnen ent
fallende Betrag, alſo um ſo geringer wird. Aber weit gefehlt
Die Bürgerlichen blieben bei dem Magiſtratsantrage. Sie ſprachen
es geſtern nicht aus, haben es aber ſonſt oft genug zum Ausdruck
gebracht, daß ſie gern folgen würden, aber Mittel ſeien nicht vor
handen. Ja, hier denkt der Bürgerblock an die ſtädtiſche Finavzen.
Wenn es ſich aber um die Gewerbeſteuer uſw. handelt, dann kom
men die Intereſſen der Stadt weit hinten nach, dann ſprechen die
Stadtverordneten des Bürgerblocks als Jntereſſenvertreter des Ver
eins für Handel und Gewerbe, des Landbundes uſw. Man kann
eben mal ſo und dann ſo. Würden dieſe Herrſchaften der Rechten
nur einmal einen Monat oder auch nur einen Tag in der Haut
eines alten abgearbeiteten Mütterchens ſtecken, das ſich ihr Leben
lang Tag und Nacht ſchinden mußte oder in der eines alten aus
gedienten Arbeiters, dann würde ſich ihnen vielleicht doch die ent
ſetzte Frage aufdrängen: „War darum das Schinden ein ganzes
Menſchenalter hindurch, um jetzt zu darben und das demütfgende
Bewußtſein hinzunehmen, Almoſen zu empfangen?“ Aber dieſe
Not iſt den Vertretern des Bürgerblocks nur oberflächlich bekannt
in die Seelenqual der Armen können ſie ſich nicht hineinverſetzen.
Das iſt ihnen weſensfremd. Darüber helfen auch alle ſchönen Worte
der „mütterlichen Freundin der Armen“ die bei jeder Gelegenheit
die Barmherzigkeit im Munde führt nicht hinweg Nicht Worte
füllen en knurrenden Magen und ſtopfen den hungernden Kinder
mund, ſondern Brot. Den Worten müßten alſo Taten folgen. Und
auch die Kleinrentner werden ihrem Vertreter im Bürgerblock
vielen Dank wiſſen. Herr Wege ſtimmte prompt mit dem Bürger
block. Erſt vor Kurzem ſiſchte ſich Herr Wege in einer Verſamm
lung der Arbeitsinvaliden zu rechtfer Er war ja garnicht
der Schuldige. Faſt ſchien es, als ob er dieſes Mal in der dt
verordnetenſitzung Rückgrat zeigen wollte. Aber er fiel wieder
mal um. Seine Stimme hätte allein genüst, dem ſozialdemokra
tiſchen Ankrag zur Annohme zu verhelfen. Der ſozialdemokratiſche
Antrag 20 000 A. zur Verfügung zu ſtellen, wurde mit 18 zu 17
Stimmen abgelehnt. Die Völkiſchen hatten ſich der Stimme ent
halten, während Sozialdemokraten. Kommuniſten und Zentrum
dafür ſtimmten. Schließlich wurde dann der völkiſche Antrag,
15 000 Weihnachtsbeihilfe zu gewähren, mit den Stimmen der
Linken und der Völkiſchen angenommen.

Das iſt die Weihnachtsbeſcherung für unſere Armen. Sie iſt
ſchmal genug. Die Bevölkerung Halberſtadts hat es in der Hand,
bei den kommenden Stadtverordnetenwahlen für unſoziales Ver
halten dem Bürgerblock die Quittung zu erteilen.

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller

die Sitzung. Anweſend ſind vom Magiſtrat: Weber, Mextens, Sin-
ning, Jbach, Pulvermann Cohn, Treff, Wille, Knackſtedt, Liebau,
Kummer; von den Stadtverordneten Bahn, Engelhardt, Gerlach,
Niehardt, Molkenbuhr, Schmidt. Backsmann, Reitmann, Schütte,
Grunwald, Becher, Schultze, Werny, Frau Vollmann, Schilling
Löſche, Ondra, Brauer, Dr. Müller, Velten, Woolnough, Frl.
Schambach, Vogler, Laudan Dr Heine, Lechner, Kruſekopf, Ebel,
Strauß, Jakob, Krümmling, Jeske, Dreyer, Schulte, Neumann u. Dr.
Schwarz. Das Protokoll der letzten Verſammlung wurde ver
leſen und genehmigt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gäb der
Stadtverordnetenvorſteher dann folgende Erklärung ab:

„Jm gedruckten Haushaltsplan für 1928 ſteht, daß ein unge
deckter Fehlbetrag von 449 500 vorhanden iſt. Es ſieht nach
der dort gemachten Notiz aus, als ob die Stadtverordnetenver-
ſammlung dem Magiſtrat in ſeinen Vorſchlägen gefolgt ſei. Das
ſtimmt nicht. Mit dem Magiſtrat iſt verhandelt und man iſt dahin
übereingekommen, daß eine Berichtigung gedruckt wird, die jedem
Haushaltsplan vorgeheftet wird, alſo auch an alle Stellen geſandt
wird, die einen gedruckten Haushaltsplan erhielten

Stadtv. Bahn (S.) gab die Erklärung ab daß ſeine Fraktion
dieſer Berichtigung nicht zuſtimme, denn ſelbſt wenn die Stadt

nach Dr. Oetkers bewährten Rezepten sind sehr beliebt Vanille-Gebäch.und erhöhen die Festfreude. Versuchen Sie bitte

Zutaten:

250 g Butter, 100 g Mandeln, 4 Eier,150 g Zucker, 500 g Mehl,1 Packchen Dr. Oetkers 4 Packchen Dr. Oetker“s
Vanillin-Zucker, Backin-Backpulver.

Zubereitung: Butter und Mehl (dieses mit dem Backin gemischt und
gesſebt) knetet man zu einem Teig. Das Eigelb, 100 g Zucker und den

aniiſin-zucker verquirlt man und arbeitet alles mit obigem Teig zu
einer Masse, die sich gut ausrollen läßt sticht Keine runde Scheiben
aus, bestreicht diese mit Eiweſb streut die in Spänchen geschnittenen
Mandeln, die man mit 50 g Zucker gemischt hat, darüber und backt
bei Mittelhitze. In Blechdosen aufzubewahren
Für die Weihnachtsbäckerei werden ferner noch empfohlen: Punsch-
kränzchen, Kleine Gewürzkuchen, Honigplätzchen, Christbaum-Fein-
gebäck, Aachener Printen, Rumrörtchen, Gefüllte Biskuits, Weih-
nachtsgebäck in Formen ausgestochen, Lebkuchen usw.
Die Rezepte sind in meinem neuen farbig illustr. Rezeptbuch, Aus-
gabe Fenthalten, aus dem Sie auch Näheres über den vorzüglichen
Back-, Koch und Bratapparat „Küchenwunder“ erfahren.
Das Buch ist für 15 Pfg. in allen einschlägigen Geschaäften erhältlich,
wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von

Dr. August Oetker, Bielefeld

verordnetenverſammlung den Beſchluß ſo gefaßt habe, wie er in
der Vorlage angegeben ſei, ſtehe feſt, daß der Magiſtrat dem in
ſeiner Erwiderung vom 4. April widerſprochen habe. Der Magi
ſtrat hat nur der Streichung der 100 000 für den Schulhaus-
Neubau zugeſtimmt, was die ſozialdemokratiſche Fraktion bedauere-
Allen anderen Streichungen habe der Magiſtrat aber ſeine Zu
ſtimmung nicht gegeben.

Auf Antrag des Gen. Bahn wurde über die Berichtigung ab
geſtimmt. Mit den Stimmen der bürgerlichen wurde ſie gutge
heißen.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt
würden

Wahlen

zu verſchiedenen Stiftungsausſchüſſen vorgenommen In das Ku-
ratorium der Benjamin Hirſch Stiftung wurde die Stadtv. Frl.
Schambach, in das Kuratorium der Julie und Benjamin Hirſch
Stiftung der Stadtv. Brauer und in den Vorſtand der Stadträt
Grau Stiftung Stadtv. Laudan und als Stellvertreter Stadtv-
Bahn gewählt

Als Schiedsmann für den 1. Bezirk und Stellvertreter des 2.
Bezirks wurde darauf Tiſchlermeiſter Hermann Biertimpel, deſſen
Amtszeit mit dem 30. Dezember 1928 abläuft, wiedergewählt.

Darauf wurde
Enklaſtung erteilt

für 30 Abrechnungen. Kleinere Beträge
reſp. einige Berichtigungen vorgenommen.

Dann berichtete Stadt Vogler (B.) über Dienſtkleidungs
entſchädigung an Polizeibeamte Er führte kurz aus, daß den
Polizeibeamten nach dem Beſoldungsgeſetz Dienſtkleidung oder ein
angemeſſener Zuſchlag zur Dienſtkleidung zuſtehe. Man habe ſich
im Einvernehmen mit den Beamten entſchloſſen, eine Barentſchä
digung zu zahlen. Jn der Vorkriegszeit betrug dieſe 125 bzw.
150 A. Der Magiſtrat ſchlage nun vor, 180 A. an die unteren
Dienſtgrade und 220 M für die höheren Dienſtgrade als Entſchä
digung zu zahlen. Bei dringendem Bedarf ſolle mit Zuſchüſſen
ausgeholfen werden. Her Mehrbedarf für das laufende Jahr be
trage durch dieſe Entſchädigung 6384 A.

Stadty. Ondra (K.) beantragte, die Entſchädigung für die
unteren Beamten auf 200 A. zu erhöhen und die für die höheren
Beamten auf 200 c herabzuſetzen. Er begründete dieſen Antrag
damit, daß die unteren Beamten viel mehr Kleiderzerſchleiß hätten
Der Antrag Ondra fand keine Mehrheit, der Magiſtratsantrag
wurde angenommen.

Danach wurde der
neue Tarif für die gärkneriſche Unkerhaltung und Neuanlage

von Gräbern
zuf dem ſtädtiſchen Friedhof beraten. Bis jetzt gelten noch die
Vorkriegsſätze. Die Stadtverordnetenverſammlung ſetzte, nachdem
Stadtv. v. Gaih (B) darüber berichtet hatte, neue Sätze feſt, die
einige Mark höher ſind als die vor dem Kriege geltenden Der
S v. Löſche (K) hatte beantragt für Reihengräber den Vor
kriegsſatz zu laſſen und die Preiſe für Erbbegräbniſſe und Wahl
grabſtellen um 100 Prozent zu erhöhen und nicht für alle drei
Arten die gleiche Summe zu nehmen Hierfür fand ſich aber keine
Mehrheit, während der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt wurde

Stadt Gerlach (S) beantragte ſodann, die Außenbeleuch
tung an den beiden Hauptausgängen des Theaters aus Sicherheits
gründen wieder in Stand zu ſetzen. Die Koſten hierfür würden ſich
auf 550 belcufen. Ferner verlange die Polizei, daß auch be
den Generalproben im Theater eine Feuerwache vorhanden ſei. Di
Koſter hierfür loller ſich auf 400 A ſtellen. Die Stadtverordneten
verſammlung bewilligte dann auch einſtimmig die verlangten 959

Danach wurde über
baulichen Vverbeſſerungen am Grundſtück Trillgaſſe 16

geſprochen Als Vorderfront ſteht bisher noch eine Etage dieſes
Hauſes, die aber baufällig iſt und auch keinen ſchönen Anblick biete
Deshalb ſoll ſie abgetragen und dann eine Bretterwand mit einer
Tür gezogen werden. Am Hauſe des Nachbars Klingſpohr ſoll die
Seitenwand abgebrochen und erneuert werden. Das Königſche

würden nachbewilligt

eSchweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

7. Fortſetzutt Naud rin verboten.
Mit einer raſchen, aufzuckenden Bewegung ſtreckte ihm Marja

die Schürze hin, aber ebenſo raſch griff Schemeikka ſie hinten im
Genick, während er ihr mit der anderen Hand ihr Kinn hob und
einen langen Kuß auf ihre Lippen drückte. Marja ſpürte eine
kräftige, laſtende Bruſt und ſah zwei dunkle aufleuchtende Augen;
Schemeikka ſah einen hinſchwindenden, ſich ſchließenden Blick.

Nicht ſagte Marja matt, und wenn ſie nicht frei geworden
wäre, ſo würde ſie hingeſunken ſein und als ſie zurückwich, war
ihr der Fuß ſo ſchwer, wie einem, der im Traume fließt.

Schemeikla ging langſam und ruhig hinaus und ſetzte ſich auf
die Treppe. Marja ſchritt vorbei.

„Das darfſt du nicht wieder tun.
„Nun, weshalb denn nicht?“
„Wenn es jemand geſehen hätte
„Deshalb nicht?“
„Und auch ſonſt nicht. Das mußt du verſprechen

mich ſonſt nicht, das Eſfon auf den Tiſch zu ſtellen
Sie bat dorum als hätte ſie es nicht aus eigener Kraft ver

mocht, mit faſt flehenden Augen und Mienen
„Dann will ich es verſprechen. Darf man dich anſehen?“
„Anſehen meinelwegen
„Jſt nur gut, daß man nicht mit geſchloſſenen Augen daſitzen

braucht.“ Marja lächelte verlegen zärtlich Hatte er ſeinen
Spott mit ihr?

Nach dem Eſſen lag Schemeikka auf dem Hofe in der warmen
Sonne auf dem Rücken, die Hände im Nacken. Marja ſpähte am
Fenſter der Stube, das Geſich bleich und ſtarr gegen die Scheibe
gedrückt.

Die Schwalben ſchoſſen hoch über Schemeikkas Kopf durch die
Luft, ein warmer Wind fächelte Bruſt und Hals.

Sie will nicht mit mir ſprechen, weicht mir aus. Habe ich ſie
zu ſehr eingeſchüchtert? Hätte ich ſie vorſichtiger zukraulich machen
ſollen? Welches mag denn eigentlich das Locklied für dieſes Vög
lein ſein? Soll ich mich loben und rühmen: ſolch ein ſchlanker
Burſch, ein weltbekannter Kaufmann, ein unvergleichlicher Jäger

Jch getraue

will dich haben! Oder ſoll ich ſie ſelber rühmen, ihr ins Ohr flü-
ſtern: übermaßen ſchön biſt du, ich habe nie deinesgleichen geſehen,
du ſiehſt doch, daß ich nicht anders konnte; als ich dich ſah, mußte
ich dich umarmen, mußte dich küſſen. Die eine ſchmilzt bei kla-
gender Muſik, die andere läßt ſich vom fröhlichen Lied betören.
Aber was du auch ſingen magſt, ſing ohne auszuſetzen das Schlaf-
lied dem Weibe wie dem Kinde, damit ſie nicht vorher erwachen.
Wenn du ſie ſchon umſtrickſt, ſchweig nicht ſtill, damit der Zauber
nicht zergehe; wenn du einen Vers geſagt haſt, wiſſe ſogleich den
zweiten, mit dem du fortfährſt.

Es erſchien auf der Schwelle ihres Speichers die Wirtin, ſetzte
ſich mit einer Näherei hin, wandte nicht den Kopf, hob nicht den
Blick. Schemeikka betrachtete ſie da und ſchon wußte er, welches
ſeiner Locklieder er dieſein Vogel ſingen mußte.

Er ſtand auf, ging und ſetzte ſich rittlings auf die Schwelle, mit
dem einen Bein im Speicher, dem anderen draußen und ſagte
plötzlich, überrumpelnd:

„Sollteſt mir deine Sorgen mitteilen, junge Wirtin.“
Marjas Stimme bebte etwas:
„Meine Sorgen? Was für Sorgen?“
„Alle, die du haſt.“
„Woher weißt du, was für welche ich habe und nicht habe, oder

ob ich überhaupt Sorgen habe?“
Schemeikka machte eine Pauſe in ſeinem Liede, dann rührte er

wieder die Saiten, die, wie er fühlte, ſchon einen guten Klang ge
geben hatten.

Du haſt kein ergötzliches Leben hier in der Einöde.“
Marja antwortete nicht, ſie nähte.
„Dein Mann iſt alt und klotzig deine Magd ſtill und einfältig,

im Winter kommt kein Fremder ins Haus, wenn im Sommer einer
kommt, geht er wieder

Wenn man nichts Beſſeres geſehen hat, verm ßt man nichts.
„Komm mit mir nach Karelien, da wollen wir luſtig ſein.
Marja fuhr zuſammen und blickte auf, zugleich aber wieder zu

Boden
Und was ſoll ich dort?“
Da kam die eindringliche, knappe, beengende Frage:
„Und was tuſt du hier in dieſem erbärmlichen Lande

eine wie du?“
„Was iſt denn an dieſem Lande auszuſetzen?

anderswo beſſer?“
„Schlecht ſorgen ſie hier für ihre Frauen. Bei uns wird ihnen

nicht wie hier der Nacken durch ewige Arbeit gekrümmt, bei uns

Und iſt es wohl

werden ihnen nicht die Augen im Rauch der Korndarre geblendet,
nicht das Geſicht auf der Schwende berußt, nicht der Rücken an
der Handmühle gebrochen. Die jungen Frauen der Gehöfte ſind
hier wie die alten Leibeigenen bei uns, ihr Rücken krumm, ihre
Augen triefend du, Wirtin, biſt merkwürdigerweiſe noch nicht
ſo, aber bald werden ſie auch aus dir eine ſolche machen. Bald
wird das Rot von deinen Wangen ſchwinden, bald der Glanz in
deinen Augen verlöſchen.“

„Und wenn es auch hingeht wer hat wohl Schaden davon?“
„Du weißt ſchon wer.“
„Jſt es denn dort wirklich beſſer?“
„Dort? Die Männer ſchaffen, die Männer regen ſich, holen

das Korn fertig aus fremden Ländern die Frau halten ſie zu
ihrer Freude, nicht als Leibeigene.“

„Was tun dann die Frauen?“
„Nun, ſie weben Stoffe, ſticken ihre Sachen und lernen die Leib

eigenen an. Jm Sommer, wenn ſie es zu ihrer Unterhaltung wol
len, fangen ſie Fiſche, pflücken Beeren, kochen Süßigkeiten. So
bleiben ſie immer jung, ſo lange es die Jahre erlauben, rotwan
gig und weich. Leicht iſt ihr Fuß beim Tanz, hell ſind ihre Stim
men, wenn ſie an den Abenden ſingend beim Herde ſitzen. Zärtlich
und freundlich bleiben ſie hier ſind alle grob und ſtumm. Siehſt
du, ſo ſorgt der kareliſche Mann für ſeine Liebſte.“

„Sie ſcheinen ja dort ein gutes Leben zu halten ſagte Marja
ihre Näherei umwendend.

„Jn Gold rauſchen, in Seide kniſtern ſie einher. Wir liegen
nicht den langen Winter zu Hauſe. Mit einer Bruſt voll Liebe
kehren wir jedes Frühjahr heim, ſpielen einen kürzen Sommer mit
ihnen, laſſen ſie auf unſerem Knie ſitzen

Schemeikka ſprach dicht an ihrem Ohr, immer leidenſchaftlicher
wurde ſein Lied, wie dem Auerhahn bei der Balz. Jmmer kommt
er etwas näher. Marja rückt jedesmal etwas ab, auf den Lippen
ein künſtliches Lächeln, die Augen feſt auf die Näherei, der Finger
heftig die Nadel führend

„Sollteſt einmal mit nach Karelien kommen, liebe Wirtin, da
du aus Karelien ſtammſt! Wir ſind ja Nachbarn, von den Höhen
der einen blinken die Feuer nach den Höhen der anderen hinüber
Einen Tag geht es durch Stromſchnellen, einen zweiten rudern wir
über ſtille Waſſer, zwiſchenhin wandern wir durch ſtrudelnde Waf-
ſer da dämmert ſchon unterhalb einer Stromſtille meine Fiſcher

ſo ſind wir in meinem Dorf
Dort iſt ein großes Dorf mitten in einem unberührten Bruchwald.
Dort habe ich ein altes, reiches Gehöft. Auf Händen trügen ſie

hütte. und noch ein wenig weiter.



Grundſtück ſoll eine Wand aus Brettern erhalten, die mit Teer
pappe verkleidet wird. Weiter ſoll auch der noch liegen gebliebene
Schutt abgefahren werden. Die Koſten für dieſe Arbeiten ſtellen
ſich auf 1400 Stadtv. Gerlach (S.) ſprach über die Vor
läge und bat um Zuſtimmung. Die Verſammlung folgte ihm auch.

Weiter wurden 1800 bewölligt, um ein Verzeichnis der ſtädt.
Bücher zu erreichen. Dieſe Bücher ſind bisher an verſchiedenen
Stellen untergebracht, ſo im Gleimhaus, in der Bücherei, im Archiv
uſw. Jetzt ſoll nun ein Verzeichnis aller Bücher angefertigt wer
den, das in der Stadtbücherei zur Einſichtnahme ausgelegt wird.
Da neben den bisherigen Arbeiten dieſe Aufſtellung nicht mit er
(edigt werden kann, ſoll eine Hilfskraſt auf die Dauer von 6 Mo
naten eingeſtellt werden, für die 1800 gezahlt werden.

Berichterſtatter war Stadtv. Neumann (B.). Auch hier er
folgte Zuſtimmung.

Dann lag noch ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats über
die Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer für die koke Hand

vor. Nachdem die Dringlichkeit beſaht worden war, berichtete
Stadtv. Vogler darüber u. a. folgendes:

Das am 1. Oktober 1919 in Kraft getretene Reichsgrunderwerbs-
ſteuergeſetz vom 12. 9. 1919 in der jetzt gültigen Faſſung der Be
kanntmachung des Reichsf nanzminiſters vom 11. 3. 1927 (R. G.
Bl. L S. 72) ſteht die Beſteuerung der ſogen. toten Hand vor.
Nach S 28 Abſ. 2 a. a. O. tritt dieſe Steuerpflicht nach S 10 zum
erſten Male mit dem 1. 1. 1929 oder an dem ſpäteren nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes liegenden Tage ein, an dem ein zehn
jähriger Zeitraum ſeit der Bindung (F 10 Abſ. 1 Nr. 1) oder dem
Erwerbe 10 Abſ. 1 Nr. 2) abläuft. Die Steuer wird das erſte
Mal nur in Höhe von 1 v. H. erhoben, bei der ſpäteren Erhebung
jedoch mit 2. v. H. des gemeinen Wertes des Grundſtücks oder des
nach S 12 14 an ſeine Stelle tretenden Betrages. Nach S 38 des
Finanzausgleichsgeſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 9. 4 27
(R. G. Bl. S. 91) können wir Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer
erheben und zwar dürfen dieſe bei der erſtmaligen Erhebung der
Steuer v. H., bei der ſpäteren Erhebung 1 v. H. nicht über
ſchreiten. Nach S 3 des Preuß. Ausführungsgeſetzes zum Finanz
ausgleichsgeſetz erhalten die Gemeinden dasAufkommen an Grund
erwerbsſteuer in voller Höhe, alſo, ſowohl die Steuer als auch den
Zuſchlag, ſodaß bei der erſtmaligen Beſteuerung der toten Hand
die Gemeinden 110 Prozent, bei der ſpäteren 3 Proz. als Steuer
für eigene Rechnung erheben darf.

Die Entſtehung der Steuerpflicht ſetzt voraus, daß Grundſtücke
während eines gewiſſen Zeitraumes gebunden waren, oder im
Eigentum vonPerſonenvereinigungen, Aktiengeſellſchaften uſw. ge
ſtanden haben. Der Zeitraum bis zur erſten Erhebung der Steuer
beträgt 10 Jahre; ſpäter liegen zwiſchen der Erhebung der Abgabe
jeweils 20 Jahre. Die Steuer wird erſtmals am 1. 1. 1929 oder
an demjenigen ſpäteren Tage erhoben, an dem 10 Jahre ſeit der
Bindung des Grundſtücks oder ſeit ſeinem Erwerbe abgelaufen
ſind. Jn dem Einnahme-Anſatz von 110 000 Mark aus Grund
erwerbsſteuer iſt auch das Aufkommen aus der Beſteuerung der
toten Hand einſchließlich des Gemeindezuſchlages mit berückſichtigt
Zur Zeit liegen dem Reichstag Anträge vor, die darauf abzielen,
die betreffenden Beſtimmungen des Grunderwerbsſteuergeſetzes zu
ſtreichen, oder den Eintritt der Steuerpflicht zu verſchieben. Das
Schickſal dieſer Anträge iſt ungewiß. Jm Einvernehmen mit dem
Finanzausſchuß erſucht der Magiſtrat um Annahme folgenden Be
ſchluſſes: „Bei der Beſteuerung der ſogen. toten Hand gemäß S 10
des Grunderwerbsſteuergeſetzes in der Faſſung der Bekannt
machung vom 11. 3. 1927 wird bei der erſtmaligen Erhebung ein
Gemeindezuſchtag in Höhe von 1 Prozent des gemeinen Werkes
des Grundſtücks oder des nach S 12 14 a. a. O. an ſeine Stelle
tretenden Betrages, bei der ſpäteren Erhebung in Höhe von 1 Pro
zent erhoben.

Die Verſammlung ſtimmte einmütig dem vorgeſchlagenen Be
ſchluß zu. Der letzte Punkt der Tagesordnung brachte einen Magi
tratsantrag, 12 000 Mark

Weihnachtsbeihilfe
für die Empfänger von Wohlfahrksuntkerſtützung

zu zahlen und einen ſozialdemokratiſchen Antrag, für
Zweck 20 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen.

Stadtv. Backs mann (S) führte aus: Jn Anbetracht deſſen,
daß in der letzten Stadtverordnetenverſammlung wohlberecht'gte
Wünſche der Unterſtützungsempfänger abgelehnt ſeien und daß in
der ganzen Umgebung höhere Sätze an die Unterſtützungsempfän-
ger gezahlt würden, müſſe man wohl dem ſozialdemokratiſchen An
trag folgen. Die Notlage der in Frage kommenden ſei ſehr groß.
Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß die Zahl der Unterſtützungs
empfänger inzwiſchen beträchtlich geſtiegen ſei. Schon deshalb
würde die Summe von 12000 Mark zu niedrig fein. Außerdem
ſeien im Vorjahre ſehr viele leer ausgegangen. Er wünſche daher,
nicht zu hohe Sätze anzuſetzen, ſondern eine gleichmäßige Vertei
lung an Alle vorzunehmen.

Stadtv. Ondra (K.) beantragt, die Summe auf 30 000 Mark
zu erhöhen und bei der Verteilung alle in Frage kommenden Orga
niſationen zur Beratung heranzuziehen. Stadtv. Schil
ling (B) bat um Auskunft, wie hoch die Summe ſei, die der ein

denſelben
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zelne Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger bei 12 000 Mark erhalte.
Stadt Pulvermann erwiderte, daß 2000 verheiratete Un

terſtützungsempfänger und 1100 unverheiratete Unterſtützungsemp
fänger vorhanden ſeien. Dieſe 3000 umfaßten die, welche von der
Arbeitsloſenverſicherung betreut würden und auch jene, die Kriſen
unterſtützung erhalten.

Auf die Frage des Stadtv. Dr. Heine, wie ſich der Magiſtrat
zu den weitergehenden Anträgen ſtelle, erwiderte der Oberbürger-
meiſter, daß er nicht wiſſe, ob der Mag ſtrat die Möglichkeit habe,
einem weitergehenden Antrag zu folgen.

Stadtv. Jeske (V.) beantragte darauf, die Summe auf 15 000
Mark zu erhöhen.

Dann wurde zur Abſtimmung geſchritten.
den Antrag des Stadv. Ondra, neben den ſchon immer zur Bera
tung zugelaſſenen Organiſationen auch die Vertreter der Erwerbs
loſen und der allgemeinen Unterſtützungsempfänger zuzulaſſen, ab
geſtimmt. Er fand keine Mehrheit. Ebenſo verfiel der Antrag,
30 000 Mark zu geben, der Ablehnung. Auch der Antrag der So
zialdemokratie auf 20 000 Mark verfiel der Ablehnung. Die Völ
kiſchen hatten ſich der Stimme enthalten, ſodaß 17 Stimmen für
den ſozialdemokratiſchen Antrag und 18 gegen ihn waren. Der
völkiſche Antrag kam dann mit den Stimmen des Zentrums, der
Sozialdemokraten und der Kommuniſten durch. Der Stadtverord
nete Wege als Vertreter der Kleinrentner ſtimmte ſtets mit dem
Bürgerblock.

Das Ergebnis wurde auf der Tribüne mit Unruhe und Pfui-
rufen aufgenommen

Bereits um 17,45 Uhr konnte der Vorſteher die Sitzung ſchlie
ßen, an die ſich eine geheime Sitzung anſchloß.

In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurden einige
Perſonal Angelegenheiten erledigt. Dem Ankauf einiger Grund
ſtücke und dem Abſchluß eines Vergleichs mit der Reichsbahn
wurde zugeſtimmt.

W ernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. Dezember.

Kreistag für den Kreis Wernigerode.
Jm Kreisſtändehaus zu Wernigerode verſammelten ſich am 7.

Dezember die Kreistagsabgeordneten. Der Landrat v. Stoſch be
grüßte die Erſchienenen und trug zur Abnahme der Rechnung der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1927-28 vor, daß die
Rechnungsprüfungskommiſſion des Kreisausſchüſſes die Rechnung
nebſt Belegen in allen Teilen geprüft hobe. Die Einnahmen wur
den auf 1731 945.88 RM. Und die Ausgaben auf 1 409 329 39 RM.
feſtgeſtellt, ſo daß ſich ein Beſtand von 322 616.49 RM. ergab. Die
Entlaſtung wurde erteilt und beſchloſſen, den Beſtand auf neue
Rechnung vorzutragen und zwar 319 972.82 RM. auf Beſtand aus
den Vorjahren und 864367 RM. auf Förderung des Wohnungs
baues.

Die Abnahme der Rechnung des Kreiskrankenhauſe s
für 27-28 endigte mit dem Beſchluß daß die Einnahme auf
316 850.43 RM. und die Ausgabe auf 316 295.66 RM. feſtgeſtellt
wurde und daß der Beſtand von 554.77 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen wird.

Die Bilanz der KreisKaſſenbeſtand von 82 089.48 RM
409 608.78 RM. für die Zeit

1927. Der Gewinn von 29 513 19 wurde dem Sicherheitsfonds
zugeführt. Die Entkaſtung wurde erteilt und die Bilanz anerkannt

Der Kreisausſchuß beantragte, der Kreistag wolle beſchließen,
daß die Erhebung eines Kreiszuſchlages zur Grunderwerbs-
ſteuer von 1 v. H. bzw. v. H. bei der erſten Veranlagung nach
F. 10 des Grunderwerbsſteuergeſetzes ſogenannte tote Hand) be
ſchloſſen werden möge

Aus der Vorlage wird hervorgehoben, daß die Steierpflicht zum
erſten Male mit dem 1. Januar 1929 oder an dem ſpäteren, nach
dem Jnkraftreten des Geſetzes liegenden Tage, eintritt, an dem ein
10jähriger Zeitraum ſeit der Bindung oder dem Erwerbe abläuft
Bei der erſtmaligen Erhebung der Steuer darf nach den Vorſchrif
len des Finanzausgleichgeſetzes der Zuſchlag nicht v. H. über
ſchreiten. Bei der folgenden Veranlagung nach weiteren 20 Jahren
iſt ein Zuſchlag von 1 v. H. zuläſſig. Der Kreistag beſchloß die

Annahme der Vorlage tDie am 24. Juni 1927 in Kraft getretene Wertzuwachs-
ſteuerordnung des Kreiſes läuft am 31. März 1929 ab. Die
Miniſter des Innern und der Finanzen empfehlen, die erlaſſenen
KommunalWertzuwachsſteuerordnünden entſprechend den von
ihnen gemachten Abänderungsvorſchlägen umzugeſtälten. Der Kreis
ausſchuß hatte daher die beſtehende Ordnung neu gefaßt und die
empfohlenen Aenderungen darin berückſichtigt Nach der eingehen
den Begründung der Vorlage wurde die vorgelegte Faſſung be
ſchloſſen.Du Erhebung einer Kreisſteuer von dem Grund
ſtückszubehsör bei der Veräußerung von Grundſtücken und von
Warenlagern, bei der Veröußerung von kaufmänniſchen Geſchäfts
betrieben und Fabriken aller Art im Kreiſe der Grafſchaft Wernige

egab bei einem
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dich da, das Findelkind aus ihrem Stamm, von Freude zu Freude
führten ſie dich, von Feſt zu Feſt, ließen von Tanz zu Tanz dich
ſchweben. Eine alte Mutter habe ich, iſt übermaßen gut und
freundlich die würde dich wie ihre Tochter in Seide und Samt
kleiden. Komm mit nach Karelien, liebe Wirtin!“

War dies Ernſt oder Spaß? Die Stimme ernſt, aber unglaub
ſicher Spaß, was er ſagte.

„Komm auf einen Beſüch, komm, um es dir anzuſehen!
ſofort! Mit mir!“

„Mit dir?“
„Was tuſt du hier, ſchöne, ſchmucke Frau! Wirſt alt, welkſt hin,

wirſt ebenſo wie all die anderen. Wenn du hier noch etwas wei
ter lebſt, werden deine Lippen das Lächeln verlernen. Deine Augen
werden trübe, dein Haar verdorrt, deine Wangen ſinken in Falten
ein wie eine erfrorene Beere. Den Nacken werden ſie dir krümmen,
den Rumpf verbiegen, durch viele Arbeit dir die zierlichen Füße
ichief drehen die zierlichen Füße

„Sprich nicht ſo etwas.
Aber Schemeikka fuhr fort:
„Und für wen? Für den Kerl mit der runzeligen Stirn, den

ſchläfrigen Augen, den groben Lippen, dem dünnen Bart, dem lan
gen Rücken, den krummen Beinen

„Sprich nichts mehr!“ Marja ſchrie es faſt heraus, wie um
Hilfe rufend.

Komm

„Der da die Nächte hindurch ächzt und rächzt röchelt und
huſtet

„O, e nicht!“
„Daß er ſich nicht geſchämt hat, ſich einer wie dir anzubieten!“
„Schweig!“ rief Marja plötzlich während ihr Auge in Ver

zweiflung aufblitzte, und ſprang auf, fühlte zugleich Scham, und
ſetzte ſich auf die untere Stufe

„Wen geht es etwats an, und wenn ich im Schweinekoben
läge?“Wie wäre in Tränen ausgebrochen wäre ſie nicht aufgeſtandes

und gegangen Was fragt der mich nur alles? Und wozu redet
er das zu mir? Und was hat er alles herabzuſetzen? Was kann
Juha dazu, daß er ſo alt iſt, wie er iſt? Und wen geht es etwas
an, wen ich geheiratet habe? Weshalb kommt Juha nicht end
lich vom Fiſchen? Und was höre ich denn auf ſein Reden?
Und trage ſeinen Schmuck?

Sie wollte ihn abreißen, von ſich werfen, als ſie Juha vom See
kommen ſah. Sie wandte ſich um, eilte nach dem Strand, lief
immer ſchneller

Aber er hatte ja die Wahrheit geſagt die Wahrheit hatte er
geſagt. So war der arme Juha, genau ſo: langer Rücken, trie,
fende Augen, krumme Beiſte, in ſeinem naſſen Friesrock wie ein
ſtruppi ger Hund. Aber je erbärmlicher er ausſah, um ſo lieber
wollte Marja zu ihm ſein, um ſo mehr wollte ſie ihm zeigen, wie
ſie ſich über ſeinen Fang freute. Die Netze waren prall mit Laich
brachſen angefüllt, mit breiten, feiſten, warzenköpfigen Burſchen
Sie ergriff ein Netz und trug es zu dem Spanngeſtell.

„Laß doch, Marja, laß doch“, warnte Juha. „Mach dir dein
ſeidene Zeug nicht ſchmutzig das kann ich ja mit Kaiſa be

ſorgen.
Doch Marja nahm ihr Seidentuch ab und legte es von ſich, zog

ſich Juhas Rock um, den er eben abgeſtreift hatte, wollte ebenſo
ſtruppig und grau erſcheinen wie Juha, wollte es Schemeikka, der
pfeifend auf dem Hof daherging, zeigen der ſollte ſich nur
nichts einbilden!

„Das iſt aber ein Fang, faſt wie in früheren Zeiten, Juhal“
ere ferte ſie ſich während ſie an dem Netze hob Komm doch und
hilf, damit es nicht reißt.“

Zuerſt wurde über

rode, wurde vom Kreisausſchuß eine Ordnung vorgelegt. In der
Begründung zu dieſer Vorlage wird ausgeführt, daß es erforder
lich iſt, alle Mittel auszuſchöpfen. die eine Erhöhung der Kreis
ſteuerzuſchläge verhindern. Bei der Veräußerung von Grundſtücken
uſw. und bei der Veranlagung zur Grunderwerbsſteuer iſt die
Wahrnehmung gemacht worden, daß die Steuerpflichtigen das mit
veräußerte Jnventar im Verhältnis zu den Kaufpreiſen nicht dem
wirklichen Wert entſprechend beziffern, ſondern möglichſt hoch be
werten, um Grunderwerbs- und ſonſtige Steuern zu ſparen. An
dere Kreiſe ſind in der Schaffung ſolcher Steuerordnungen uns vor
angegangen und haben damit gute Erfahrungen gemacht. Um Här-
ken zu vermeiden, ſind kleinere landwirtſchaftliche und gewerbliche
Betriebe bei der Veräußerung von der Veranlagung frei gelaſſen
worden. Einzelfälle kann der Kreisausſchuß nach S 11 der Steuer
ordnung von ſich aus regeln, ſobald ſich Härten ergeben follten.

Der Kreistag nahm die Steuerordnung mit einigen beantragten
Aenderungen einſtimmig an.

Die Erhöhung des Geſchäftsanteiles des Kreiſes
bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte in Magdeburg wurde ent
ſprechend der Vorlage auf insgeſamt 1680 RM. beſchloſſen.

Bei der Wahl von 4 Mitgliedern für den Kreisſparkaſſen-
Vorſtand wurden gewählt Kaufmann Karl Hildebrandt,
Markt, Gemeindevorſteher Hofmeiſter, Langeln, Gen. Steigerwald
und Gen. Clauſen, Schierke.

Bei der Wahl von Schiedsmännern wurden gewählt:
Für den Bezirk Schloß Wernigerode anſtelle des Kanzleirates Pöll
nitz der Rechnungsrat Hellmund und für den Bezirk Altenrode-Dar-
lingerode wurde der bisherige Stelleninhaber, der Maurerpolier
Friedrich Welck in Darlingerode, wiedergewählt.

Damit hatte der Kreistag ſeine Arbeiten bewältigt. Der Land
rat ſchloß die Sitzung mit den beſten Wünſchen für die Kreistags
abgeordneten für das kommende Jahr.

S

Theaterbund. Die zweite Dezemberveranſtaltung (6. Pflicht
vorſtellung) wird, um den Fliegerball am Sonnabend, den 15.
d. Mts., im Kurhaus zu ermöglichen auf Donnerstag, den 20.
Dezember, verlegt. Ein Gaſtſpiel der ſchnell beliebt gewordenen
Mitteldeutſchen Bühne, Hannover“ bringt das Luſtſpiel Frauen

(iſt“ von Scribe. Am Nachmittag veranſtaltet die Mitteldeutſche
Bühne eine Märchenvorſtellung „Der Himmelsſchneider“
von Max Jungnickel. Die Mitglieder des Theaterbundes werden
gebeten, dieſe Nachmittagsaufführung recht zahlreich mit Jugend
zu beſchicken; damit ſie ſich gute Plätze ſichern können, bleiben den
Mitgliedern die Stammſitze zum Märchen bis einſchließlich Sonn
abend reſerviert. (Preiſe: 0.75 0.50 A. und 0.30 A). Die
Stammſitzbeiträge zur Abend-Pflichtvorſtellung ſind bis Mitktwoch,
den 19. d. Mts. einzuzahlen.

Die ſtädtiſche Volksbücherei erfreut ſich auch in dieſem Jahre
eines regen Zuſpruchs. Mit Recht! Wer ihren reichen und guten
Bücherſchatz kennt, wird dauernd Mitglied bleiben, zumal der Bei
trag gering iſt. Die Leitung iſt bemüht zerleſene Bände durch neue
zu erſetzen und das Leſegut durch wertvolle Neuerſcheinungen ſtän
dig zu bereichern. Dabei wird auch ſolchen Leſern Rechnung ge 9 e
tragen, die allzu gedankenſchwere Bücher ablehnen, da ſie ſich nach
des Tages Laſt und Mühe bei leichterem Leſeſtoff erholen möchten
Kitſch freilich muß ausgeſchloſſen bleiben. Wer alſo ſeinen Ge
ſchmack an der CourthMahler, der Eſchſtruth u. ä. Schriftſtellerin
nen verdorben hat, wird in der Volksbücherei ſchwerlich auf ſeine
Koſten kommen. Von den mehr als 100 Neuanſchaffungen ſeien hier
nur einige genannt. Schöne Literatur Holzamer, Peter
Stockler Finckh, der Bodenſeher Ponten, die Studenten von
Lyon dilh. Schäfer, Anekdoten Waſſermann, Der Fall Mau

Schröer, Die

der Eroberer und Stine Menſchenkind S erect, kurr
Acker Molo, Menſch Luther et Zeitſchriften Neue
Bände der Neuen Rundſchau, der Horen, vom Kunſtwart, von Vel
hagens Monatsheften. Geſchichte Breyſig, Vom geſchichtlichen
Werden Nowack, Verſailles Payer, Von Bethmann bis Ebert

Friedrich Ebert und ſeine Zeit Wueſſing, Geſchichte des deut
ſchen Volkes etc. Reiſebeſchreibungen: Beebe Galapaägos,
Das Ende der Welt Leden Auf den Eisfeldern Kiwatins
Sven Hedin, Mein Leben als Entdecker von Gagern, Das Gren
zerbuch Heye, Brennende Wildnis etc. Ueber den geſamten Be
ſitzſtand gibt das Bücherverzeichnis Auskunft, das im Ausleiheraum
Kochſtraße) eingeſehen und auch käuflich erworben werden kann.
Ausleihe jeden Donnerstag, von 3--61 Uhr nachmittags

Geſchäftliches. Unſerer heutigen Zeitung liegt der neue
Weihnachtsangeiger des Kaufmänniſchen Vereins zur Benutzung
unſerer Leſer bei. Außerdem hat der Konſum und Sparverein eine
Beilage beigegeben, welche auf die Weihnachtsverkäufe im „Mo
aopol“ hinweiſt.

D Eine Reuerung plant die Bauverwaltung im Neſſeltal. Es
ſoll eine zwei Meter breite Strandpromenade mit 50 cm hohem
weißen Hornburger Sand angelegt werden. Außerdem ſoll die
geplante Teraſſenb ldung zur Ausführung kommen. Ohne Zweifel
hat die Stadtverwaltung mit der Geſamtanlage des Freibades
Reſſeltal“ eine glückliche Löſung gefunden, die auch von vielen
Fremden dankbar anerkannt wird.

Haus und Grundbeſitzerverein. Am Montagabend 8 Uhr
hält der Haus und Grundbeſitzerverein im Saale des „Neuſtädter
Bären“ ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem heutigen Jnſerat
iſt die Tagesordnung erſichtlich.

Der Weihnachtsbaum für allet Nun iſt auch der „Weih
nachtsbaum für alle in der Burgſtraße aufgeſtellt. Eine ſech
Meter hohe Tenne, die noch mit elektriſchem Licht montiert werden

muß, iſt am Millwoch vor der Liebfrauenkirche zur Aufſtellung S
gekommen.

Feſtgenommen wurde das Hausmädchen Elly Wuſtrau, welche

Warnung vor einem Betrüger. Am 12. Dezember 1927

aus dem

in Gardelegen beſchäftigt geweſen iſt. Sie hatte von ihrer Arbeit
geberin den Auftrag erhalten, einen größeren Geldbetrag beim
Poſtamt ab zuliefern. Sie tat dieſes aber nicht, ſondern machte mit
dem Gelde eine Harzreiſe nach hier. Unterwegs hatte ſie bereit
einen Teil des Geldes für Näſchereien, auch Zigaretten, ausgegeben.
Der größere Teil des Geldes konnte ihr aber wieder abgenommen
werden.

konnte von der hieſigen Kriminalpolizei der gewerbsmäßige Betrü
ger Max, Richard Schneider, geb. 9 Januar 1894 in Somsdorf, J
feſtgenommen werden. Dieſer wurde in das hieſige Gerichtsgefäng
nis eingeliefert und ſpäter nach Magdeburg übergeführt, wo ſeine
Verurteilung erfolgte. Inzwiſchen befindet ſich Sch. wieder auf
freiem Fuße und ſetzt ſeine Betrügereten fort. Mit Vorliebe gibt
er ſich als Elektromonteur aus und bietet billigen Kaffee, welchen
er für ſein Werk beſtellt, aber nicht ganz abgeſetzt hätte, an. Er
läßt ſich dann Anzahlungen für den beſtellten Kaffee geben, liefert
denſelben aber nicht, ſondern verſchwindet. In den letzten Wochen
iſt er wieder in gleicher Weiſe in Hildesheim aufgetreten Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Sch. auch hier wieder ſeine Betrügereien
fortſetzen wird. Es wird deshalb dringend vor ihm gewarnt In
Betretungsfalle benachrichtige man ſofort die hieſige Kriminalpoli
zei. Schn iſt 1.68 m große, hat blonde, dünne Haare (Stirnglatze)
kleinen geſtutzten hellblonden Schnurrbart, blaſſes Geſicht und trägt

(Fortſetzung folgt.) I

zur Zeit eine blaue Schirmmütze, graue Windjäcke und Kniehoſ

befindet ſich het der Kriminalpolize i
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Heute Donnerstag
leizimaiig

Die Liebe vom
Zigeuner stammt

mit DHolores del Rio als
glutäugiges Zigeunermagchen!

MMMEMMMCCCCGEMEE
Wieder sind wir in der Lage, un-
sere Besucher im neuen Programm
mit einem ganz ungewöhnlichen
Filmwerk, mit einem Meister- Film

im wahrsten Sinne des Wortes
bekannt zu machen.

e t
e
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S
0

Ein Film aus der Aimosphäre der groben
Gesellschaft und des

Gläre Rommerist die senöne Trägerin der Hagpis olle.
Ihre Bankiersgain ist eine feine za te
Blumoe, der unsere ganze Sympaihie gehört.

Zirkuslebens-

Weitere Darsteller:
Erich Kaiser Tiie, Jean Murat
Amon Poininer, Angelo Ferrari
Mada eine und Marion Spadoni
Töchter des in der ganz sa Welt
bekannten Künsiler Agenten

Es war im
Böhmerwalck
Ein Volksstöck nach dem Roman Vater

Fliederdusch“ von K. V. Rois.

x

Kulturschau Woehensohau

von Likören usw.
empfehle ich Weingeist u. alle Sorten Essenzen

8. Cherry-Brandy, Meilognack, Rum, Kümmel,
Vanille, Kakao)Larlbaudorfhacht. Drogerie, Hohewegs

Weihnachten
ſteht vor der Tür!

S Denken Sie bitte daran, daß Sie Jhre S
Einkäufe vorteilhaft und erſtklaſſig bei

mir tätigen
Schokoladenherzen und

Tigerzungen von 4 Pfg. anLebtuchen, braun u. weiß 4 Pfg. an S
Lebkuchen in Paleten 20 Pfg. an
Pfeffernüſſe Pfd. nur 15 Pfg.
Spitzkuchen Pfd nur 35 Pfg.
Baumbehang

i Pfd. nur 23. 25, 30 Pfg.

III

Otto slemming
Halberſtadt

l hüngerſtr. 23 Heinrich -Fuliusſtr. 17

S

Biochemischer Verein e. V.

Versanmling u lichtbiſdervortreg

Freitag. den 14. Dezember 1928, abends 8 Uhr.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
im Reſtaurant „Vaterland“

m eicierstoffe.Besondere Beachtung erbitte ſcoh für meine neue Abtellung

Weschestoffe landtücher
Bettweasche

20 eng besonders Vortellheaften Preise

r

Breitfeweg 25

zu extra niedrigen Welhnachteprelsen von

Punmte

erhalten Sie
eine neue

auf
lteſert,

Verein für Volksbildung e. V. Hefe Acdeſcitten

Montag, 17. Dezember, abends 8 Uhr
im a Elys im

Rolf Sylvero
„Ueber Suggestion u. Hypnose“

Zuiritt ist nur Mngliedern gestatiet, Gaste können
nicit eingelöhrt werden. Miiglieder- Anmeldungen
nehmen qie Vorstands Mitglieder ſowie die Stadt

Viktoria-Sessel
die schönsten, modernen, bequemen
und unentdehrlichen Szmösdel für
Restaut ant, Weinstube, Kaffee, Kino

Frisiervalon, Büro, Warteraum und
Ladengeschate

Stuhlfabrik

Paul Schottler,
Wüihelmsirabe Nr. 18.

Für jeden engelegten Preis erhalten Sie
einen entsprechend guten, leisiungs!ähigen

Photographischen Apparat

und darg kostenlos, prakt. Unterricht
Orientieren Sie sien in meinem Schauſenster und

unyer bindlich in meinem Gescha tslokal,

„Davoſer“, 70 em lang

als Rieſengebirgsſchlitten

Kinder u. Stuhlichlitten

nach wie vor Breiteweg2b,

Römer, biologische Heilpraxis

behandelt Xrebsleiden jeglicher r
Feschwelste, Gescohiwäre, Wacheraungen,
Verhertungen, Tuberkulese, Herz und Nerven-
Leiden, Zucherkrankheit, Fioht, fieberhafte
Xrankhetten. Hausgbes doh e jedersett,
langychr. Grtahraungen, bewährte Heilvertahren.

Wegeeberatrabe 50 (Hetmatätten-Stedlano)
We e Bahnhof eines Fabrik Singetrabe
Damaschkeweg 8 Minuten. Fernspreoher 2886.

4 Fabrik Gröpetstra be 21 (Konsum- Gr unqdetöck).

T e JI Aef wein Wort

III
die Vollkommene

Enthaarungscreme
Ein modernes, sichet wirkendes
und unschädtiches Enthaerungs-
mittel Lasztige Haare im Gesicht,
anter den Armen, an den Beinen
werden in 3.5 Minaten entfernt

Tabo M. 1.25 a. 2.

DHarfüämerte G. Micdy
Breittfeweg s60 Ferns pr. 1927

mr nl äh-
Maschinen

Welinaehts Angebot

Spott blllige
Preisen a uIch führe

Schlittſchuhe
in allen Größen und
Formen, vom einfachſten
bis zum beſten und zwar
ſchon von R. M. 1.50 an.

Otto Schulz
Jnhab Wilbelm Keeſe
nach wie vor Breiteweg20,

Eingang Toreinfahrt
Verkauf an jedermann,
kein Laden mehr, daher

villigſte Preiſe.

Magdeburg 9. 22.

Bitte ſchriftlich melden

Erstklassige, mod.
Masehinen von Rm.

120. an.
Herm. Rokohl

Halberstadt
Ut

argenMorz'sohe Salbe gleacnen

Merz ſicher
Blutreintgungster

Rats-Avportheke.

Spszlalhaus Kamm, Hoheweg 48.

nur a Quell eite
nur RM. 2.00

an entrichten.
koſtet bei mir als

Moch vor Weihnachten

Nähmaſchine
Teilzahlung ge

wenn Sie ab
Januar oder Februar

Wochenrate von

chriften unter K. 375

Quedlindurger

giraße

Endlich ist es uns gelungen, den schon
lange angekündigten Groß Film-

J, Der goldene Abgrund

nur Mk. 5.00,

nur Mk. 5.50, Rohrſtöcke
Jungeichen

billigſt
jeder Art.

Otto Schulz
Inhab.: Wilhelm Keeſe, ſchnell.

Eingang Toreinfahrt,
Verkauf an jedermann
kein Laden mehr, daher

billigſte Preiſe
rechſlermeiſter,

Weingarten 25.

Spazierſtöcke

Stockrevparatn ren

Svuſt Partzel
Halverſtadt,

(Schiffor öchige des Levens)

treizube kommen
Ein Flum aus den eleganten Bosell-
sohaftskrelsen wie auch der Abenteurer

Von den Taternatlonaſen Renn- Plätzen der Welt
s tadte dis 2u den sagenhatten Inseln der 8häses

I enht Abenteuer aut Abenteger und zeigt in
Originalauinahmen einen kolossalen Vulkaa-

aunbruch von elementarer Wirkang.
Uaster u. Tugend werd. versinnbildticht

Werner Kahl als Mephisto Dr Pudrus
in einer Mädohen von Tugendliane Haicd Doppelrolie u. al Räuber Königin

Hans Albers. als Baron XAndre Roanne als Don Juan
T

kaufen

Sie schon

jetzt,

an iel als geftrohtetet Anführer
FernerDis große Wild-West-Schau:

Weihnachts-
Räumungsverkauf
zu erheblich herabgesetzten Preisen

in:
Hofz- und Metallspielwaren
Scholasche Würfel- u. Beschäftigungs-

ſpiele
n Bilder und Malbächerurendsehriften, viele hübsche Neuheiten
„Famos“-Drnekereien

mit Gummilettern
Der kleine Kaufmann Kinder Post„Genlatus Bauspiele

Brettspiele
wie Schach, Halma, Dame, Salta usw

Roulette- und Mah- Jongg Spiele

ferner empfehle für den Gabentlseh:

Steinbank üsten HolzbaukästenNetaſibaukasten Stabil
Gesangbücher, Poesie Alben. Tagebücher

Kochrezeptebücher. Gastebücher

Malkä stentür Aquarell- Tempera- und Oel- Malerei
Staffeleien, amtliche Malutensilien

Deka-Stoff-Malkasten
und sämtliche Artikel zur Stoffmalerei

Erstklassige Auswahl in
Ssehrelb ma

Brietftaschen und Tresors

schreibzeug- Garnituren
eine Speziatitue!Das sehönst. Weihnachtsgeschenke?

Goldfühlftederhalter
Jeder Hand die passende Feder!

Erugebirgisehes Kleinspielzeus
Knetspiele, Tusebkasten und Buntstifte
PFederkasten- und Biuis. Schulbedart

I Reis zeuge und Reibßbretter
Ssoennecken-UDmlegekalender

und Erzatzblocks Kunst- u. Lesekalender
Reizende Neuheiten in

Taschen- und Schreibtisch- Kalendern

Splelkarten
Skat, Rommé, Patience, Whist, Poker

Spielkarten-Kas chen usw.
Modellierbogen

technische und andere Modelle
Welhnachtskrippen und Knusperhäusehen

Autetellbogen
Ertefpagieg Geschenk Paekungen)

tiethlocks und Decken
Brief und Kartenpackungen

Reigeschreibmaschine Diamant“
die stabile, praktische Kleinmasehine, das

Geschenk für den Arzt, Sehriftsteller,
Privatmwann

Sperialhaus für Büro bedarf
Sreſteweg 52 Breiteweg s52

Portkarten- u. Photographie Sammelbücher

pen sSchre bunterlagen

Zlaschke

Hoot Gibs on
der König der Cowboy

Ein Zirkus- u Wildwestabenteuer in 6 Akten
wo der beliebte Hoot Gibson mit ganze
neuen und iollen Reit- Sensationen

aufwartei.

Achtung
h Dasmülesen Ste doch moch sehen

trotz dem nahen Weihnachitsfest

Ab Dienstag Voranzeigol Ab Dienstag

Richard Talmadges letztes Adenteuer:

Hyänen der See!

Achtung

tieute Donnerstag letzter Tag:

„Die Sandgräfin
nach dem Roman

Hie Zeppelinfahrt
Jm Luftſchiff „Graf Zeppelin nach S

Amerika und zurück. S
Herausgegeben von Walter Kleffel und
Wilhelm Schulze, die im Auftrage des
Ullſtein Verlages an der Fahrt teilnahmen;
geſchmückt mit zahlreichen Photos und
Zeichnungen von Theo Matejko, der

ebenfalls an der Fahrt teilnahm
Preis nur I. Mark.

Volksbuchhandlung
Halberſtädter Zageblatt

Domplatz 48.

S
S

S
S

m
S

S



Gold undren Silverwaren
Reparatur und Verkauf

Billigſte Preiſe.

Rudolf Laubinger
Bakenſtraße 20.

Verband der Gemeinde u. 6taatsarbeiter

Unſere

Verſammlung
findet am Freitag, 14. Dezbr., abends 8 Ubr

Heute Freitago:
Endlich frel bekommen
Der goldene Abvruncd!

Heute Freitag
Hoot Gihsonb Bb- J

bei „Rubberg“ ſtatt. Der Vorſtand.

i

Breffeweg 70

Pullover

Aer S Gamaschen
Das Quolitctshaus fär lerren- und Knabenkleidang Unterkleidung

Volte 25

pPvrasbtifthe

Weihügchtsgeſhenle

Reichhaltigſte Auswahl in nur

erſtklaſſiger Ausführung
vietetSerlarh, Möbelthnusv

S.
Halberſtadt 23 Lichtengraben 16-17

Offene Preisauszeithnung?

Lieferung foranto dus ch eigenes Auto

Nordseehalle Voigtei23

empfiehlt taglich
ſr. Seefiſche, ff. Räucher
waren. pa. Marinaden

Spezialität
ſelbſtgebratene Heringe

Empfeble vrima
fettes Roßfleiſch,

Rouladen ff. Wurſtwaren, Flomen
ſowie ausgela enes Schmalz

7 en

zum BackenHallensleben, Roßſchlachteret

Gerberſtraße 2.

Vor der kalten dahreszeitl
Traoen Sie
Westen

h
S

a

W

r

Z Senmiedestr hStadt- Theater. G Sjie sparen Viel Gelcd, e es e erknDonnerstag, den 13. Dezember 1928, 20-28 Ubr Wachstuch en ber taſt cher n e gSchuv S las s ige r grobeFederbetten, verſchiedene Möbel, Sofas Kredenz i S„Der letzte Walzers ſchöne Muſter hochlehnige u Polſterſtühle. Aemlebnſeſſel Teppiche Aus van wiallen vo e
Operette von Strauß (0 80 bis 5.30 Mk.) prima Qualität un e 2 m zWoachstuchreſte GeſchäftshausfürGelegenheitsläufe e e

Freitag, den 14. Dezember 1928, 20-22 Ubr: Max Pick. Grudenberg 5, kaufen.Erſtaui führung ans beſonders preisw Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen S Achtung Hausſthlachtervurſt!
„Perlenkomödie“ Gummi Schürzen n r und Antigurtäten t 14, ver, in derSchauſpiel von Frank (050 bis 3.80 Mk chen. Sia Tr re eg, e Saiten e Eröffne Freitag, 14. Sezember, in de

eachten Sie die Schaufen ſter!Heimstätten Bau Genossenschaft, Halberstaot geAw6-——I[Ill& .O Masrktyalle, Stand w. 16
e. E. m. b. H. Aug, Knopf Möbelpolitur einen Verkauf von nure Antoruf 227 es Hausſchtacitewase. K. Auftcnnrtt SerfeBreiteweg Nr. gnſerleren T Bitte machen Sie bleich dte e

rist. ompliage I.Haupt- Verſammlung
Zu Punkt 4 der Tagesordnung:

1. Antrag des Vorſtandes: Satzungsänderung

Viſiten- arten tertiat an
HalderitädterTageblatt

m. mühlberg, Martttalle, Stand Kr. 16.
S2. Antrag Bollmann und Genoſſen: Satzungs TTIIIIITTWT I

ändDur ven Aufſſichtsrat: Wille Samdurgergicgdalle

e g. r 1928 v g d Farpf hon ch He Se Karpfen n. Schlele Großer W z Ia FArdeiter-Theaterhund Deutſchlands J e einnmnac tswe wia 48 99
Ortsgruppe Halberftadt f. Macderwaren.reren in Lederwaren!I i Aktentasch Schultornister GeldbörsenZum erſten Male Zum erſten Male S Honigkuchen De en von chu to 95 an 107 cm, lär Herren

De r b I S Siug o. t wonnen 95 an echt Satfian 1,75r Jux aron I 10 Stid 8.20 Mit Zigarrenetuis echt Schweinsleder 0485T Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. Baumkonfekte Brieftasch en echt Saſfian, mit bezog epem Rahmen für Schein e unci Münzen J
Muſik von Walter Kollo. echt Saifia n. 3.75 Große 14 em 6.95 echt Salßan 3-25 Mouton 2-40

Regie: Karl Guckenburg.
Muſſtkaliſche Leitung: Dirigent Albert Thieme

Hauptſchlager:
Wenn ein Mädel einen Herrn hat Kleine
Mädchen müſſen ſchlafen gehen Wozu
haſt Du denn die Beine, kleine Maus

Sabinchen mach die Augen zu
Saalöffuunng 7 Uhr. Anfang S Ubr.

Ende gegen 11 Uhr.

än. n nFriſch gehauene

Weihnachtshäume

in größter Auswahl billigſt
Seppel Trubash Harmonieſtraße und

Paulsſtraße 8.

in un

Hoot Gibs on
zeigt seine Sensationen in

Wild -West Schau l!

gute Qualitäten.
billigſte Preiſe!

Die ſchönſten Geſchenk
kartons von 0.50 Mk. an

H. Salge,
Martiniplan 2324.

zigarren und
zigarettenſpitzen

zigarettenmaſchinen
zigarettenEtuis

empfiehlt billigſt

Ernſt Paetzel

öppiohe läufer
Jisch- u Divandecken

in 12 Monaisraien!
Stein's Tepplch- Versand,

Berlin O. Burgstr. 30
Verlangen Sie Ofterte.

Beutel-

20 Rabatt auf Tolletten-

Beim Einkauf von Mk. 4.00 an

P. Meid, o

Reisverschlüustaschen in Beutel-und Besuchstaschen konkurrenzlos preiswertSochreibmappen, Necessailres, Einrichtungskoffer, Einkaufsbeutel
und Meanikurkgsten Rabatt auf einen grossenPosten moderner Damentaschen in allen Ausführungen (Selegenheiten),

Geidbörsen, Brieſtaschen und sonstige Lederwaren

Schmiedestraße s (neben Schuhhaus Stellter)

und Besuchstaschenform

erhält jeder Kunde einen Frisierkamm (Auswahl)

ffenbarher CLederwaren
e

m
für HandelAulkſuchen Behörden u. jeden anderen Bedar
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halberftädter Zageblntt

und Gewerbe, Vereine
Der schon lange erwartete

Großfilm:
Der goldene Wenn

ß
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Auf zum Winterſport!

Der Winterſport iſt für die Arbeiterſchaft keine Modetorheit, die
ebenſo ſchnell wieder verſchwinden wird, wie ſie gekommen iſt; er
iſt für ſie auch keine Gelegenheit, in irgend einem Sportzweige eine

Leiſtung aufzuſtellen Die Arbeiterwanderer wollen vielmehr
durch den Winterſport, der ihnen ein Lebenselement iſt, ihrem Da
ſein einen innerlichen Gehalt geben, ſie wollen ſich in der Natur
aus tiefſtem Herzen erfreuen. Die Natur bedeutet ihnen Erleben,

Sehen, Bereicherung.Wenn der Kanal gefroren, die Landſeen, Teiche welche Freude
auf Schlittſchuhen dahinzugleiten und dabei noch Muße genug zu
finden, die Umwelt zu beobachten zu ſehen, wie das Uferbild ſich
an den Teich, an den Fluß ſchmiegt, wie zwiſchen dem Geäſt der
Bäume und in den Buchten das Licht durch die Zweige tropft und
die untergehende Sonne in tauſend Farben über das Eis und den

Schnee ſprüht.
Am Morgen erſt! Wenn alles blinkt und klingt in klangfriſcher

Helligkeit, wenn die erſten Sonnenſtrahlen die blauen Schatten
ſchmelzen laſſen und Lichtfluten über alles dahinfließen. Hier iſt
alles verbunden die Luft, die Freude des Auges, die Pflege der
Geſundheit.

Dieſe Schönheiten des Winters genießt man aber noch reiner
und unverfälſchter beim Schneeſchuhlaufen. Mit den Schnee
hrettern können wir die Berge in ihrer ſonſt unnahbaren Winter-
pracht, wenn alles tief verſchneit und verweht iſt, beſuchen. Mit
Schneereifen im Winter zu wandern iſt zu beſchwerlich, und zu Fuß
tommt man ſchon gar nicht weiter. Verhältnismäßig leicht iſt es
dagegen, auf Schneeſchuhen zwiſchen den hohen Taännen dahinzu
gleiten oder die Schneiſen wie unter einem weißen Baldachin in
ſtiller Freude entlang zu fahren Welche Freude, von den Höhen
einen Ausblick über die weiße Schneeflur in die engen Täler zu ha
ben. Die vollſte Freude des Seins erfüllt da den Skifahrer und
trägt ihn empor, daß er die enge körperliche Begrenztheit nicht mehr
fühlt.

Der Medizinball.
Das nun veginnende Hallentraining der Sportler wird ſich des

Medizinballes noch mehr als in den letzten Jahren bedienen. Der
Medizinball iſt ein für die Arbeiterſportler noch ſehr neues Gerät:
er iſt ein etwa 6 Pfund ſchwerer Vollball mit 35 Zentimeter Durch
meſſer. Seine vielfache Verwendungsmöglichkeit und ſeine durch
ſeine Schwere bedingte Eigenheit laſſen ihn zu einem der wertvoll
ſten Geräte in der Leichtathletik werden. Dieſer Ball verbindet in
vorbildlicher Weiſe die Umfangreichſte gymnaſtiſche Durchbildung
des Körpers mit ſpieleriſcher, freudiger Betätigung. Der Medizin
ball reizt die Muskeln zum Wachstum, ohne eine bleierne Ueber
müdung herauf ſ Er kann zum Fangen, Ro Werfen,
Tragen und Stoßen benutzt werden und fördert in gleicher Weiſe
Schnelligkeit, Geſchmeidigkeit und Standfeſtigkeit. Für alle Alters
klaſfen und für Frauen und Männer ergeben ſich Verwendungs
möglichteiten. Man kann mit dem Medizinball ſowohl Alleinübun
gen, wie auch Uebungen zu Zweien und Mehreren, ja zu 30 und 40
Uebenden ausführen

Der Bundesturnwart des Arbeiter Turn und Sportbundes,
Bühren, hat in einer kleinen Schrift „Der Mediginball“ eine Zu
ſammenſtellung der wefentlichſten Medizinballübungen vorgenom
men; der Text wird durch zahlreiche Bilder erläutert. Ein guter
Ball koſtet im Arbeiterturnverlag ungefähr 30 Mark und iſt alſo
für Vereine durchaus erſchwinglich.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Internationale Boxkämpfe in Deulſchland. Finnland gegen Pom

mern 10:0. Finnland gegen Sachſen 8:2. Finnland gegen
Nordbayern 9:1. Die Auswahlmannſchaft des finniſchen Arbeiter
Turn und Sportbundes (TUL.) erwies ſich in Stralſund, Leipzig
und Schweinfurt ihren Gegnern ſtark überlegen. Jn Stralſund
und Schweinfurt waren die Zuſchauerräume überfüllt. Viele fan
den keinen Einlaß. Jn der finniſchen Mannſchaft befanden ſich Kok
konen, der Bundesmeiſter im Federgewicht und Mela, der Bundes
meiſter im Weltergewicht. Beide beherrſchen einen techniſch über
zeugenden Stil und ſind ganz beſondere Kräfte des internationalen
ArbeiterBoxſportes. Die Finnen treten noch an gegen die Schweiz
in Zürich, gegen Berlin und vorausſichtlich gegen Lettland in Riga.

Turnen Leichtathletik.
Handball.

M. T. V. Timmenrode gegen Blankenburg 6:0. (0:0). Die Gäſte
zeigten offenes und flottes Spiel. Es war ihnen jedoch nicht mög

lich gegen Timmenrode aufzukommen. Der Platz war durch Froſt
ünd anſchließendem Tauwetter nicht in der beſten Verfaſſung. Der
Schiedsrichter hätte manchmal ſchärfer durchgreifen müſſen.

M. T. V. Gernrode 1. gegen VorwärtsOſchersleben 2. 1:4.
Yfchersleben wie Gernrode ſtellten zwei flinke, junge Mannſchaften
Leider konnte ſich nicht jeder Spieler infolge des hartgefrorenen
Platzes ſo recht entfalten. Auch iſt der Platz in ſeiner Breite von
25 m zu ſchmal. Beide Mannſchaften ieferten ſich ein floktes,
ſchönes Spiel. Beide Torhüter hatten reichlich Arbeit. Ein Unent
ſchieden hätte dem Spielverlauf beſſer entſprochen.

Hallenſportfeſt in Magdeburg. Magdeburgs Arbeiterſportlerverſtehen es, ſich durch gut vorbereitete Hallenſportfeſte, e

erfolge zu verſchaffen. Zu dem am vergangenen Sonntag ſtattge
fundenen Hallenſportfeſt waren 3000 Zuſchauer erſchienen und ge
gen 500 Sporktler und Sportlerinnen wirkten mit Wichtige Er
gebniſſe ſind 60 m Lauf. Held, ASC., Bexlin, 7.3 Sek,; 800 in
Lauf: Beck, Köthen, 2 Min. 9.5 Sek.; 1500 m Lauf: Strobel, Mag
deburg-Cracau, 4 Min. 29 Sek.; Hochſprung: Wilde, Magdeburg
Beneckenbeck, 1.64 m; Sportlerinnen: 60 m Lauf: Schippel, Leipzig
„VorwärtsSüd“, 8.7 Sek.; Hochſprung: Küſter, Braunſchweig und

Ellermann, Magdeburg, je 133 m. Ein Handballſpiel Fichte
Magdeburg gegen Bezirk Magdeburg gewann die Fichtemannſchaft
mit 8:6. Guten Eindruck hinterließen auch die vom Arbeiter Sport
berein Fichte Magdeburg gezeigten Maſſenfreiübungen.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode (Abtlg. Turner).
Zu der am Sonnabend, den 15. d. Mts. abends 8 Uhr ſtattfinden
den außerordentlichen Generalverſammlung im Gewerkſchaftshaus

onopol werden die Genoſſinnen und Genoſſen erſucht, recht zahl
zu erſcheinen. Sonnabend, den 15. Dezember findet nach der

Turnerverſammlung eine Zuſammenkünft aller Winterſportler ſtatt.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben. Da
wichtige Punkte zu erledigen ſind, wie Bezirkswinterſportfeſt, iſt
das Erſcheinen aller ſehr nötig. Auch werden hier Neuanmeldungen
entgegengenommen. Jeder Genoſſe müßte es ſich zur Pflicht
machen, wenigſtens einen Genoſſen für die Arbeiterwinterſportbe
wegung zu werben.
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Fußball.
Am Skark zur Kreismeiſterſchaft.

In allen Bezixken des mitteldeutſchen Kreisgebietes haben ſich
die Meiſter herausgeſchält. Schwere, harte Kämpfe hat es gekoſtet,
aber jetzt kann man ſagen, die 8 Beſten aus den einzelnen Bezirken
ſtehen ſich in der am Sonntag beginnenden Kreisferie entgegen.
Der Meiſter des 1. Bezirkes (Harz) iſt in Teutonia-Oſchers
heben bekannt. Der 2. Bezirk (Magdeburg) hat ſeinen Meiſter
erſt am letzten Sonntag feſtgeſtellt. Durch Verzicht Schönebecks
wird der Magdeburger Ballſpielklub den 2, Bezirk vertreten. Die
andern Bezirksmeiſter ſind. Freie Turner Aſchersleben, Forkung
Dölau, BurgörnerAltdorf, WackerBraunſchweig, Wacker Cöthen
und Pieſteritz. Hiervon ſind als bekannte Mannſchaften Aſchersleben
und Braunſchweig hervorzuheben. Die Austragung der Kreisſerie
erfolgt in 2 Gruppen. In der erſten Gruppe vereinigen ſich: Dö
(au, BurgörnerAltdorf, Pieſteritz und Aſchersleben. Die zweite
Gruppe führt zuſammen Köthen, Magdeburg, Oſchersleben und
Braunſchweig. Die Sieger der beiden Gruppen werden in einem
Entſcheidungsſpiel den Kreismeiſter feſtſtellen. Von allen Mann

ſchaften iſt zu ſagen, daß ſie unter Anwendung aller Kunſt bis zu
ihrer jetzigen Stellung gelangt ſind. Eine Entſcheidung läßt ſich
durchaus nicht vorher feſtſtellen.

Teutonia Oſchersleben gegen Wacker- Braunſchweig treffen ſich
um 14 Uhr auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in Oſcherslehen. Für
Oſchersleben heißt es zum erſten Mal ſeit Beſtehen, ſeine Feuer
probe in der Kreisſerie abzulegen. Wir wollen hoffen, daß Oſchers
leben ſich dieſer Aufgabe gut erledigt. Die Aufſtellung der Mann
ſchaft zeigt folgendes Bild: Slotzniſky, Ochſenfahrt, Schäfer, Wöh
lert, Schütze, Kegel, Günther Kirſchke, Doil, Jenſch, Kraatſch.
Wacker Braunſchweig iſt ein nicht zu unterſchätzender Gegner. Wenn
er auch am letzten Sonntag gegen den Burger B. C. mit 3:4 ver
loren hat, ſo iſt dies wohl auf einen ſchwarzen Tag der Mannſchaft

wie man ſo ſagt zurüczuführen. Jn den Bezirksſpielen hat
Wacker jedoch immer gute Spiele geleiſtet Unſere Loſung am
Sonntag muß darum ſein: Auf zum Kreisſpiel in Oſchersleben.
Ueber die Kreisſpiele werden wir ſtets ausführlich berichten.

TeulonigOſchersleben hatte am letzten Sonntag 4 Spiele abzu
wickeln. Teutonias Jugend konnte gegen Unſeburgs Jugend einen
hohen Sieg von 9:0 herausholen. Teutonia 3. gegen Unſeburg 2.
6:1 (3:0). Teutonia 2. trug 2 Spiele aus Jm Serienſpiel ge
gen Thale 2. mußten ſie ſich mit 2:1 beugen. Anſchließend fand ein
Spiel gegen Unſeburg 1. ſtatt Oſchersleben war durch einige Spie
ler aus der 1. Mannſchaft verſtärkt. Unſeburg konnte jedoch einen
Sieg von 3:0 erringen. Das Spiel verlief ſehr intereſſant. Am
kommenden Sonntag finden in Oſchersleben außer dem Kreisſpiel
noch 3 Spiele der unteren Mannſchaften gegen KometNeuhaldens

leben ſtatt, ſo daß den Fußballanhängern ein gutes Programm ge

boten wird.
Im 9. Kreis (HeſſenNaſſau) werden die Meiſterſchaftsſpiele in

einer Kreisklaſſe mit drei Gruppen ausgetragen Die drei Gruppen
meiſter kämpfen dann in Vor und Rückſpielen um die Kreismeiſter
ſchaft. Vergangenes Jahr waren Gruppenmeiſter: ASV. Weſtend
Frankfurt a. M., Turngeſellſchaft Sprendlingen und VfL. Born-
heim. Die Kreismeiſterſchaft errang Weſtend Frankfurt. Weſtend
wurde auch ſüddeutſcher Verbandsmeiſter und verlor im Endſpiel
um die Bundesmeiſterſchaft gegen Adler 08 Berlin 4.5. Jntereſſant
iſt nun der diesjährige Verlauf der Spiele um die Gruppenmeiſter
ſchaften, da von den drei ehemaligen Gruppenmeiſtern bis jetzt noch
keiner ſich endgültig durchſetzen konnte. Jn der Gruppe 1 muß
Weſtend mit Bockenheim und Vorwärts NeuJſenburg ſehr ſtark
um die Entſcheidung kämpfen. In der Gruppe 2 iſt Sprendlingen
ganz abgefallen. Hier hat ſich Mörfelden, die früher bereits Be
zirksmeiſter waren, bereits die Gruppenmeiſterſchaft geſichert. Jn
der Gruppe 3 ergeht es Vfe Bornheim wie Weſtend und muß
gleichfalls mit Hanau und eptl Offenbach Bürgel den Kampf um die

Spitze führen. Hanau liegt in beſſerer Stellung
Der 2. Spieltag um die weſtdeutſche Kreismeiſterſchaft. Sport

freunde Würſelen gegen Mühlheimer Ballſpiel-Club, Köln, 0:3. Be
reits in der erſten Halbzeit führt Mülheim durch 1 Tor. Einzelne
Drangperioden der Würſeler führen zu keinem Ergebnis. In der
2. Halbzeit erreichte KölnMülheim 2 weitere Tore und damit
einen verdienten Sieg. Düſſeldorf- Rath gegen HombergHoch
heide verlor in Düſſeldorf 0:5 Unerwartet hoch. Bis zur Halbzeit
ſtand das Spiel 0:3. Der Sieg der Homberger war verdient.
Tönisheide gegen HagenDelſtern 0:3. Wie zu erwarten war, konnte

Die Leiſtunin dieſem Spiel Hagen einen ſicheren Sieg erreichen.
gen waren beiderſeits ſehr anſprechend.

7. Kreis. Jm Bundesfeſtkreis ſpielten in der Vorrunde für den
Meiſtertitel 4 Mannſchaften zuſammen Nürnberg-Scheinau gewann
gegen Freie Turnerſchaft Schweinfurt mit 6:.1 (4:0) unverdient
hoch. Schweinfurt war im Feldſpiel gleich Der Sieger überrum
pelte den Gegner in der 1. Viertelſtunde mit 3 Toren und wandte
in der Folge die Taktik der Durchbrüche an. Schweinfurts Ver
teidigung hat durch zu weites Aufrücken einige Tore verſchuldet.
Beſuch gut, Schiedsrichter ausgezeichnet. Die Kampfhandlungen
waren des Arbeiterſports würdig

Weiden ſiegte über Helmbrecht mit 5:3 (2:9).

11. Kreis. Fortung-Osnabrück 6. Bezirk) gegen Delmenhorſt
(2. Bez.) 1.1. (1:0). Ecken 4:1. 3000 Zuſchauer ſahen in Osnabrück
dei gutem Wetter ein in allen Teilen befriedigendes Spiel. Jn
Bremen ſiegte Raſenſport-Weſermünde (5 Bez.) gegen Hildesheim
1918 (3. Bez) 5:4 (5:4). Ecken 3:1. Schlechtes Wetter und völlig
aufgeweichter Boden behinderte die Spieltechnik. Beide Mannſchaf
ten ſpielten flott. Hildesheim verlor unverdient und war in den
letzten 20 Minuten überlegen. Das 3. Spiel zwiſchen Heppens
Bez.) und FichteBielefeld, mußte nach 30 Minuken wegen Regen
und aufgeweichtem Boden 0:0 abgebrochen werden.

2. Kreis. Der Magdeburger Bezirk wollte ſeinen Meiſter durch
2 Spiele ermitteln. Die beiden Gruppenmeiſter V eitſtoßSchöne
beck und Magdeburger Ballſpielklub ſpielten am 2. Dezember 4.1
und am 9. Dezember im Rückſpiel 0:6, ſodaß beide Mannſchaften
Punktgleich ſtehen. Der Bezirk iſt dadurch in eine ſehr ſchwierige
Lage geraten. Er hat keine Zeit mehr, um aus der Punktgleichung
ſeinen Meiſter feſtzuſtellen, weil am nächſten Sonntag, den 16. De
zember, die Spiele um die Kreismeiſterſchaft beginnen. Der Be
zirksvorſtand beſtimmte den Magdeburger Ballſpielkluß als Ver
treter in den Spielen um die Kreismeiſterſchaft.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am Sonnabend den

15. Dezember, abends 8 Uhr findet beim Gen. Otto Bollmann un
ſere Monatsverſammlung ſtatt. Die Weihnachtsfeier ſteht mit auf
der Tagesordnung. Es iſt Pflicht eines jeden, pünktlich zu erſchei
nen. Am Donnerstag haben ſämtliche Saalmannſchaften pünkt
lich im Odeum zu ſein.

Schwimmen.
WerbeSchwimm- Abend der Arbeiterſchwimmer.

Jeden Sonnabend treffen ſich die Arbeiterſchwimmer in der
ſtädtiſchen Badeanſtalt, um ihrem Sport nachzugehen und in wohl
geordnetem Riegenbetrieb für die Ausbildung der jüngeren zu ſor
gen. Alljährlich im Dezember wird auch ein Uebungsabend aus der
Reihe der anderen herausgehoben, um als Werbeabend ausgebautt
zu werden. In dieſem Jahre iſt der kommende Sonnabend, alſo
der 15. Dezember, dazu auserſehen. Der Zweck dieſes Abends iſt,
den Freunden des Schwimmſports einen Einblick in unſere
Uebungsſtunden zu gewähren und den Angehörigen der Schwim
merinnen und Schwimmer zu zeigen, daß ihre Kinder bei den Ar
beiterſchwimmern ſportlich etwas gelernt haben und in ſicherer Ob
hut ſind. Auserwählte Kräfte, die Staats und Bundes Prüfungen
ablegten und an Lehrgängen der Bundesſchule teilnahmen, ſtehen
dem Verein für die Ausbildung und Beaufſichtigung zur Ver
fügung. Der Erfolg iſt deshalb auch nicht ausgeblieben. Neben
einer großen Anzahl von Kindern und Jugendlichen haben auch ver
ſchiedene ältere Mitglieder darunter ſolche die über 50 Jahre ſind
noch das Schwimmen erlernt. Das iſt gewiß ein Zeichen dafür daß
ausgezeichnetes Lehrperſonal vorhanden und das Leben im Verein
ein harmoniſches iſt. Der kommende Sonnabend bringt ein ausge
zeichnetes Programm. Es wird der Betrieb einer Badeſtunde ge
zeigt, dann werden Schwimmen für Mitglieder kommen, die ſich
erſt kürzlich freigeſchwommen haben und darauf zeigen die Fortge
ſchrittenen und Beſten des Vereins ihr Können im naſſen Element
Die friedlichen Kämpfe gewinnen noch dadurch daß Genoſſen von
Quedlinburg und Oſterwieck am Schwimmen teilnehmen und ſich mit
den Halberſtädter Schwimmern meſſen werden.

An den Gewerkſchaftskollegen und Parteigenoſſinnen und Ge
noſſen liegt es nun, dieſe Veranſtaltung durch einen recht zahl
reichen Beſuch zu unterſtützen. Hoffentlich melden ſich nach Schluß
der Veranſtaltung recht viele Beſucher als Mitglieder im Verein
an. Das ſoll nämlich auch der Zweck des Abends ſein, für den
Schwimmſport zu werben. Wer die ArbeiterSchwimmer im naſ
ſen Element ſich tummeln und freuen ſieht, der wird ſicher auch
Luſt bekommen, an dem ſchönen Sport teilzunehmen.

Arbeiter Schwimm Verein waſſerfreunde Sämtkliche Schwim
merinnen und Schwimmer treffen ſich am Freitag abend im Ver
einslokal. Die letzten Vorarbeiten für den Werbeabend ſind zu be
ſprechen.

Vorſchau.

Jn der Vorſchau zum vergangenen Sonntag iſt inſofern ein
Fehler unkerlaufen, als die Spiele, die am kommenden Sonntag
ſtattfinden, ſchon zum vorigen Sonntag veröffentlicht waren. Wir
führen die Spiele nochmal an FreiheitHalberſtadt gegen Vor
wärtsOſchersleben, 12 Uhr; Friſchauf- Quedlinburg gegen Sport
vereinigungNeinſtedt, 14 Uhr Wernigerode gegen Harzgerode, 11
Uhr. Das erſte Spiel findet in Halberſtadt ſeine Erledigung wäh
rend die beiden anderen in HOuedlinburg ausgetragen werden. Die
Terminliſte der BKlaſſe weiſt 5 Spiele auf: Oſchersleben 2. em
pfängt um 1 Uhr Warnſtedt 1. Gernrode hat ſich Halberſtadt 2.
um 11 Uhr zu ſtellen. Blankenburg ſpielt um 2 Uhr gegen
M. T. V. Timmenrode. Jn Suderode ſtehen ſich Suderode und
Thale gegenüber. FriſchaufTimmenrode weilt als Gaſt in Wed
dersleben. Die beiden letzten Spiele beginnen ebenfalls um 2 Uhr.
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Notizen.
Anerkannte Beſtleiſtungen. Der Bundesſportausſchuß des Ar

beiter Turn und Sportbundes hat als Bundeshöchſtleiſtung aner
kannt den Hochſprung von 145 m, ausgeführt von der Sportlerin
Hohmann, Schwanheim bei Frankfurt a. M. und den m Lauf
in 3 Min. 29 Sek. der Sportlerin Dietrich Stettin



Am Sonnabend und Sonntag fand in Magdeburg eine ſtark
beſuchte Landarbeiterkonferenz des Gaues 3 (Magdeburg Braun
ſchweig) ſtatt. Sie war beſchickt von den Kreisgruppeworſtänden,
den Mitgliedern der Fachgruppenvorſtände, den Kreisleitern und
zahlreichen Gaſtdelegierten der Ortsgruppen.

Am Sonnabend hielt Kreisleiter Genoſſe Dobberkau einen
Lichtbildvortrag über „Landwirtſchaftliche Geräte vor Jahr
taitſenden und heute“, der die Entwicklung der landwirtſchaftlichen
Arbeitsmittel von den primitivſten Hakenpflügen der Aegypter bis
zu den modernſten Erzeugniſſen des Landmaſchinenbaues ſchilderte.

Daran ſchloß ſich an ein intereſſanter Vortrag des Miniſterial
rats Genoſſen Fag ß (Berlin) über

modernes landwirtſchaftliches Maſchinenweſen.

Unvorteilhaft ſind heute noch in den meiſten Betrieben die Arbeits
methoden. Erſt ein Viertel der Betriebe hat z. B. eine Sämaſchine.
Wenn z. B. die

Rentabilikät des Rübenbaues
erhalten werden ſoll, müſſen die Unternehmer Maſchinen für die
Pflege und Erntearbeiten der Zuckerrüben anſchaffen, ſtatt Polen
hereinzuholen. Die wiſſenſchaftliche Landarbeitsforſchung hat ſchon
ſehr beachtenswerte Erfolge zur Verbeſſerung der Arbeitsmethoden
erzielt. Sie verdient die größte Beachtung der Landarbeiter.

Gauleiter Genoſſe Brandenburg ſagte als Schlußfolgerung:
Die Landarbeiter müſſen die Gefahren der Rationaliſterung kennen
lernen und ſich gegen eine falſche Anwendung der Rationaliſierung
wenden durch Stärkung ihrer Berufsorganiſation und Aneignung
von Wiſſen.

Der Verbandsvorſitzende, Reichstagsabgeordneter Genoſſe Georg
Schmidt (Berlin), ſprach dann am Sonntag in einem feſſelnden
Vortrag über die Lage der Landwirtſchaft im Hinblick
auf die Lohnfragen und mit Bezug auf die Denkſchrift des
Landarbeiterverbandes über die Forderung auf Angleichung der
Landarbeiterlöhne an die Jnduſtriearbeiterlöhne.

Die ewigen Klagen der Agrarier
über die Not der Landwirtſchaft werden in ihrer Verallgemeinerung
nicht mehr ernſt genommen. Wenn man 10 Jahre lang lamentiert,
man lebe von der Subſtanz, der Ruin ſtände bevor, und man ſitzt
jetzt noch immer auf ſeinen Beſitzungen, ſchränkt ſeine Lebensge
wohnheiten nicht ein, ſchafft ſich Autos an und macht nach wie vor
koſtſpielige Badereiſen, dann ſollte man ſeitens der Unternehmer
nicht erwarten, daß die Landarbeiter glauben, die Agrarier nagen
am Hungertuch. Bei den Agrariern iſt von Not noch nichts zu
ſehen, wohl aber bei den Landarbeitern. Die Agrarpolitik der
Deutſchnationalen und Landbundführer war falſch. Sie hat zu einer
Kriſe gewiſſer Betriebe geführt, deren Beſitzer aber auch
ſelbſt daran ſchuld ſind, weil ſie, wie die oſtelbiſchen Großgrund-
beſitzer, ſich nicht den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
angepaßt,

ihre Betriebe nicht moderniſiert,
ſondern wahllos Kredite aufgenommen und planlos in den Tag
hineingewirtſchaftet haben. Die

überſchuldeken Bekriebe müſſen in Skaatseigenkum genommen
werden. Die Sozialdemokratie fordert eine vernünftige Preisge
ſtaltüng für landwirtſchaftliche Produkte, ſtabile Preiſe für Agrar
prodükte müſſen den Landwirten garantiert werden. Die Unter
nehmer müſſen aber auch damit rechnen, daß ſie um Lohner-
höhungen an die Landarbeiter nicht
men Die Landflucht nimmt immer mehr zu. Eine weitere Ab
wanderung der Arbeitskräfte aus der Landwirtſchaft iſt nur durch
höhere Löhne zu verhindern. Die Landarbeiter aber müſſen

auf ſchwere Kämpfe gefaßt
fein Ein organiſierter Kampf der Unternehmer gegen die Arbeiter
organiſationen iſt im Gange.

Ueber die
Organiſationsarbeit 1928

ſprach Gauleiter Genoſſe Brandenburg. Er gab einen Ueber
blick über die umfangreichen Arbeiten auf lohnpolitiſchem und ar
beitsrechtlichem Gebiet. Das Ergebnis der Werbetätigkeit waren
2504 neue Mitglieder. Was für ungeheure Arbeit von den
Verbandsangeſtellten im Gau und den Kreiſen geleiſtet iſt, kann
man aus folgenden Zahlen erſehen: Es wurden 1566 Verſamm-
lungen abgehalten und es fanden ſtatt 704 Sitzungen, 419 Revi
ſionen, 220 Schlichtungsſitzungen, 172 Konferenzen und 87 Sitzun
gen bei Lohn und Tarifverhandlungen. Ueber 23 000 Schriftſtücke
und über 41 000 Druckſachen und Pakete waren zu bewältigen und
rund 60 000 Kilometer wurden auf Dienſtreiſen mit dem Fahrrad
oder Motorrad von den Verbandsangeſtellten im Gau zurückgelegt
Durch die Rechtsſchutztätigkeit wurden in 644 Fällen für
2039 Mitglieder rund 42 000 Mark herausgeholt. Eingehend ſchil
dert dann Genoſſe Brandenburg die verſchiedenen Lohnbe
wegungen und verhandlungen ſowie die in zähem Kampf er
rungenen Vorteile. Bei den Rahmentarifverhandlungen gelang es
dem Verband, eine Anzahl ſeiner grundſätzlichen Forderungen
durchzuſetzen. So iſt z. B. das Mitbeſtimmungsrecht der Betriebs
räte bei Feſtſetzung von Ueberſtunden vom 1. Januar 1929 an und
die Bezahlung des Abendwegs für Geſchirrführer im Prinzip er
reicht worden. Die Einführung kommuniſtiſcher Zerſplitterungs
methoden werden wir unter keinen Umſtänden zulaſſen. Am 11.
Dezember finden in Halle die erſten Verhandlungen über die vom
Verband eingereichten neuen Lohnforderungen ſtatt An
gleichung der Landarbeiterlöhne an die Jnduſtriearbeiterlöhne. Für
die Schulungsarbeit der Funktionäre und für die Agitation ſoll mit
allen Kräften geſorgt werden. Kurſe für Betriebsräte, Funktionäre
und Angeſtellte ſind vorgeſehen. Eine beſondere Agitation unter
den weiblichen und jugendlichen Berufskollegen wird durchgeführt
werden. Außerdem iſt eine allgemeine Hausagitation im Winter in
Vorbereitung

Der Vortragende ſtreifte dann noch die Ausländerfrage, die
Arbeitsvermittlung, das Wohnungsweſen und die Sozialpolitik.

In der Ausſprache nahmen zahlreiche Vertreter der Land
arbeiter das Wort. Einmütig wurde die Tätigkeit des Verbandes
und ſeiner Leiter anerkannt. Die Arbeiter in den Betrieben for
dern: Fort mit den ausländiſchen Arbeitskräften; beſchäftigt deutſche
und laßt ſie nicht arbeitslos werden. Schluß mit den Schikanen
der Arbeitgeber oder ihrer Beauftragten gegen Arbeiter Schafft
erträgliche Wohnungen

Laßt das Deputat verſchwinden,

gebt uns Barlöhne. Keine Kredite mehr an die Agrarier,
wenn ſie nicht gleichzeitig die Löhne den Jnduſtrielöhnen anpaſſen.
Die Agrarier können zahlen, wenn ſie nur wollen.

Gauleiter Genoſſe Brandenbürg wies darauf hin, daß leider
eine große Anzahl von Landarbeitern und arbeiterinnen das ganze
Jahr hindurch noch unter Tarif arbeitet und daß viele Arbeiter
ſich nicht getrauen, vor dem Schlichtungsausſchuß ihre Rechte gegen
über den Unternehmern geltend zu machen. Jn der Börde iſt die
Ablöſung des Depukats ſchon jetzt möglich.

Genoſſe Hille vom land wirtſchaftlichen Tarifamt Halle ſprach
dann über

Arbeiksvermittlung und Ausländerfragen

Die Gaukonferenz der Landarbeiter.

herumkom-

Stand dieſer Fragen. Die Ausländer wirken als Lohndrücker und
fördern die Landflucht. Das Kontingent an ausländiſchen Land
arbeitern muß noch weiter heruntergedrückt werden und in der
land wirtſchaftlichen Arbeitsvermittlung muß noch mehr getan wer
den. Unterkunft, Behandlung und Entlohnung liegen aber vielfach
noch im argen. Man muß den Landwirten immer wieder ſagen:
Verbeſſert eure Betriebseinrichtungen, die Arbeitsmethoden, die
Unterkunftsverhältniſſe und die Bezahlung, dann bekommt ihr auch
deutſche Arbeiter, die ſtändig auf dem Lande bleiben.

Zum Schluſſe behandelte Genoſſe Branden burg noch Or
ganiſationsfragen und ging auf die Ueberſtunden-
frage ein. Jm neuen Rahmentarif ſteht, daß grundſätzlich Ueber
ſtunden mit dem Betriebsrat vereinbart werden müſſen. Lehnt
dieſer ab, ſo gibt es keine Ueberſtunden. Nur in der Beſtell- und
Ernteperiode kann der Beſitzer in dringenden Einzelfällen
ſelbſt anordnen, daß länger gearbeitet wird. Aber dabei ſind Miß
bräuche infolge der genauen Beſtimmungen im Tarif ausgeſchloſſen.

Die Konferenz wählte als Beiratsmitglied zum Verbandsvor
ſtand den Genoſſen Guſtav Werner (Hedersleben) und als Stell
vertreter den Genoſſen Fritz Biermann (Unſeburg). Sie beauf
kragte ferner einſtimmig eine Kommiſſion mit der Beitragsreglung
nach Erledigung der Lohnbewegung. Dann ſchloß Genoſſe Bran-
den burg nach anfeuernden Worten mit einem Hoch auf den Ver
band die Konferenz, die Zeugnis davon abgelegt hat, daß der Land
arbeiterverband einig und feſt gefügt daſteht und in erfreulicher
Aufwärtsentwicklung begriffen iſt.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 11. Dezember. Die Arbeiter Samariter-

Kolonne Derenburg veranſtaltete am 8. Dezember einen
Theaterabend im Bürgergarten Zur Aufführung gelangte das in
den Arbeiterkreiſen ſehr bekannte Stück Wer wirft den erſten
Stein“. Das Theaterſtück hat immer ſehr guten Anklang gefunden.
Der ArbeiterSamariter-Kolonne war es gelungen, durch eine gute
Vorarbeitung einen vollen Saal zu bekommen. Der Saal war bis
auf den letzten Plätz beſetzt. Der Vorſtand der ArbeiterSamariter
begrüßte die Anweſenden, beſonders Dr. Schubert von der Orts
krankenkaſſe. Dr. Schubert ſprach einige Worte über Entſtehung,
Verhütung und Heilung der Geſchlechtskrankheiten. Nach Kriegs
ende iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, daß jeder 6. Deutſche Ge
ſchlechtskrank war. Jn letzter Zeit wird alles getan, Um die Krank
heit einzudämmen. Es iſt die gefährlichſte Krankheit im Volke
Mann oder Weib ſollen einen Arzt aufſuchen, wenn ſie merken, daß
ſie geſchlechtskrank ſind. Nichts ſoll vor einem Arzt verheimlicht
werden; auch ſoll man nicht zu Kurpfuſchern gehen. Dr. Schubert
erntete mit ſeinen Ausführungen ſtarken Beifall. Danach folgte
das Theaterſtück „Wer wirft den erſten Stein““ Das Publikum
verfolgte das Stück mit ſpannender ſtiller Andacht. Das Stück
wurde beifällig aufgenommen. Das Publikum verließ zufrieden
das Haus. Sie haben geſehen und gehört, wie die Krankheit ent
ſteht, wie ſie wütet und verhütet werden kann.

Aus Oſchersleben.
o. „Wohltäter der Menſchheit“, wird am

im Stadtpark durch das Külturkartell gegeben.
beiter Angeſtellte, beſucht eure eigenen Ver
dann iſt es möglich, noch weitere Kulturabende zu v

o. Arbeiter Wohlfahrksloſe ſind noch im Konſum- Verein zu
haben.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 11. Dezember. Gemeindevertreterſitzung.

Am Mittwoch, den 5. Dezember, fand im Ratskeller eine Gemein
devertreterſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter
Punkt: Regelung der Bezüge des früheren PolizeiBetriebsaſſiſten

ten Schuhoſe. Dieſem wurde einſtimmig zugeſtimmt, da dem Be
amten durch Steigerung ſeiner Dienſtjahre eine Erhöhung zuſteht
und er ſie ſonſt durch ſeinen Verband einklagen würde. Der An
ſtellung einer Gemeindekrankenſchweſter wurde zugeſtimmt. Die
Wahl derſelben iſt noch un entſchieden. Es ſind nur wenig Mel
dungen eingegangen. Darunter befindet ſich ein Angebot vom Dia
koniſſenhaus aus Elbingerode, das von einem der Herren ſehr emp
fohlen wurde. Unter den Bedingungen, wie ſie das Mutterhaus
der Schweſter ſtellt, iſt ihre Anſtellung ausgeſchloſſen, denn wir
brauchen keine Betſchweſter, ſondern eine die auf dem Gebiete der
Pflege etwas leiſtet. Die Mittel zur Unterſtützung Bedürftiger
zu Weihnachten wurden bis zu 450 Mark feſtgelegt und der Wohl
fahrtskommiſſion zur Verteilung überwieſen. Die Gemeindearbei
ter, Nachtwächter und Bademeiſter ſollen je 25 Mark bekommen.
Die Uebernahme eines Schuppens der hieſigen höheren Privat
ſchule ſoll erfolgen, wenn derſelbe für 60 Mark zu erwerben iſt.
Der Antrag des Gemeindevorſtehers H. Eitz auf Erteilung der
Erlaubnis zur Anlage eines Anſchluſſes der Waſſerleitung wurde
bewilligt mit der Bedingung, dasſelbe zu zahlen wie die anderen
Anlieger der Leitung

Nienhagen, 12. Dezember. Wer war der Gänſedieb.
Vorgeſtern Nacht wurden dem Landwirt Guſtav Bormann A fette
Gänſe, welche an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden, aus dem
Stalle geſtohlen. Der oder die Diebe, die wohl mit den örtlichen
Verhältniſſen betraut geweſen ſein müſſen, ſtiegen über das Staket
und drangen durch ein Fenſter in den Stall. Die Landjägerei in
Schwanebeck iſt mit der Unterſuchung des Falles beauftragt. Man
iſt dem Diebe auf der Spur.

Aus Thale.
t. Der Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtattung hält

am Donnerstag, den 13. Dezember, abends 8 Uhr, ſeine Mitglieder
verſammlung im Reſtaurant zur grünen Tanne ab. Vollzähliges
Erſcheinen aller Mitglieder iſt erwünſcht.

t. Zuſatzrenkenzahlung. Die Auszahlung der Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene erfolgen am Freitag, den 14.
Dezember, nachm. von 3-4.30 Uhr in der Stadtkaſſe.

t. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am Sonnabend, den
15. Dezember, abends 8 Uhr hält der Reichsbund der Kriegsbe
ſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen im Vereins
lokal, Gaſthof zum braunen Hirſch, ſeine Generalverſammlung ab.
Dringende Beſchlüſſe erfordern. die Anweſenheit ſämtlicher Mit
glieder-

Aus Quedlinburg.
g. Folgen des Winkerwekters. Mit dem Einzug des Winters

bleiben auch die Folgen nicht aus. Vor allem ſeien die Hausbeſitzer
und Mieter darauf hingewieſen, ihre Waſſerleitungen abends abzu

in der Landwirtſchaft. Er gab einen Ueberblick über Weſen und
ſtellen. Ungeſchützt liegende Leitungen müſſen unbedingt mit Stroh

herrſchende Glatteis hatte bereits Unfallfolgen. Viel zu oft unte
laſſen es dieHausbeſitzer, die ihnen gehörige Straßenfront zu ſtreu 5
und geſährden dadurch ihre Mitmenſchen. Natürlich hart triſte t
kalte und feuchte Wetter die Hilfsbedürftigen. Für ſie hat d
Sozialdemokratiſche Fraktion eine Weihnachtsbeihilfe beantragt m
rüber in der heutigen Stadtverordnetenſitzung verhandelt wird.

q. Straßenraub. Vorgeſtern nachmittag gegen 5 Uhr entriß
ein jüngerer Mann von großer Statur vor der Däniſchen Fiſchhand.
lung Johann Ernſt Stehnke neben dem „Kaiſerhof“ in der Pölle
einer älteren Dame die Handtaſche mit 20 Inhalt nebſt einer
Uhr und einem kleinen Paket. Die Beraubte war vor Schreck
ſprächlos geworden. Bis ſie hinzueilenden Paſſanten den Vorfall
erzählen konnte, hatte der Räuber einen Vorſprung von 50 Metern
gewonnen. Er lief in Richtung Badeanſtalt davon, verfolgt von
einer wohl 30 Perſonen zählenden Menge. Das geraubte Paket
warf der Fliehende am „Kaiſerhof“ weg. Der dreiſte Straßen
räuber konnte ſo entkommen.

q. Auf die heutigen Bekannkmachungen über die Auszahlung
der Sozialrentnerbeihilfe und über die Entſchädigung wegen Seu-
chen getöteter Tiere weiſen wir noch beſonders hin.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 11. Dezember. Einführung von Hundemar-

ken. Bis zum 20. Dezember 1928 ſind ſämtliche Hunde, gemäß der

nuar 1926, mit neuen Hundemarken zu verſehen. Die Marken ſind
gegen eine Gebühr von 15 Pfg. pro Stück im Gemeindebüro in
Empfang zu nehmen. Nach dem vorgenannten Zeitpunkt wird eine
Reviſion der Hundemarken ſtattfinden. Nichtbefolgung zieht aus

nahmslos Beſtrafungen nach ſich. S
Neinſtedt, 11. Dezember. Krankenkaſſenbeiträge. Die

Erhebung der Krankenkaſſenbeiträge der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe des Kreiſes Quedlinburg erfolgte am Montag, den 10. Dezem
ber, und zwar für den Monat November. Es mußte leider wieder
feſtgeſtellt werden, daß zahlreiche Mitglieder ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen ſind. In den nächſten Tagen werden die fälli
gen Beiträge durch beſonderen Boten mit Zuſchlag eingezogen
Wer dann ſeinen Verpflichtungen noch nicht nachkommt, muß ſich
eine zwangsweiſe Einziehung gefallen laſſen.

Aus Aſchersleben.
a. Nehmen iſt ſeliger denn geben. Dieſen Grundſatz hat die

Kirche ſchon immer gekannt und oft befolgt, ohne ſich den Magen
zu verderben. Ein neues freundliches und bezeichnendes Beiſpiel
dafür: Zwei hieſige Einwohner erhalten plötzlich vom Finanzamt
Eharlottenburg eine Aufforderung, ſofort die fälligen Kirchenſteuern
für Charlottenburg zu zahlen Da die beiden ſeit 20 Jahren hier
wohnen, prompt und ehrlich ihre Kirchenſteuern ſeit 20 Jahren hier
zahlen und Charlottenburg in den letzten Jahrzehnten nur vom
Beſuch bei Verwandten, ohne Betreten der dortigen Kirchen, ken
nen, werden ihnen die fortgeſetzten Mahnungen trotz ihres Hin
weiſes, hier müſſe eine Verwechſelung vorliegen, doch zu bunt und
ſie erhoben förmlich Einſpruch mit einem energiſchen Verbitten die
fer Beläſtigungen an der zuſtändigen Stelle in Charlottenburg
Und der Erfolg? Die beiden Einwohner, die noch nie mit Gericht
und dergleichen zu tun hatten, ſtets ihre Verpflichtungen erfüllten,
ſehen plötzlich als Diener und Boten der Kirche den Gerichtsvöll
zieher in ihrer Wohnung Pfändungsanweiſung. t

d e euer doflöten; denn die Kirchenfreundlichteit der betroffenen
iſt ob dieſer milden Hand der Kirche mächtig geſtiegen!! e

a. Tödlicher Mokorradunfall. Vorgeſtern nachmittag gegen 17
Uhr ereignete ſich auf der Hoymer Chauſſee nahe der Stadtgrenze
ein ſchwerer Motorradunfall. Jm nebligen Wetter befand ſich der
Maurermeiſter Stahlmann aus Aſchersleben mit ſeinem Motoxrad
auf der Heimfahrt. Jn gleicher Richtung fuhr ein Bierwagen, den
der Motorradfahrer überholen mußte. Infolge des dichten Nebels
geriet nun Maurermeiſter St. mit ſeinem Motorrad ſo dicht an das
Hinterrad des Wagens, daß er von ihm erfaßt und, da die beiden
Wagenführer den Unfall nicht ſofort merkten, eine Strecke mitge
ſchleift wurde. Ein des Weges kommender Motorradfahrer und die
Fahrer des Bierwagens leiſteten dann dem Schwerverletzten die
erſte Hilfe. Ebenfalls beteiligte ſich ein Hoymer Autofahrer am
Hilfswerk. Die Aſchersleber Polizei wurde benachrichtigt und ärzt
liche Hilfe zur Stelle geſchafft. Man transportierte den Verunglück
ten, der einen Schädelbruch erlitten hatte und beſinnungslos war,
zum Aſchersleber Krankenhaus, wo er bereits abends, ohne die Be
et noch einmal erlangt zu haben, ſeinen ſchweren Verletzungen

erlag. ta. Diebſtahl auf dem Güterbahnhof. Einem hieſigen Fuhrwerks
beſitzer wurde eine große LoriWaggonplane, die er unter der
Rampe der Güterabfertigung verſtaut hatte, geſtohlen. Die Plane
war mit Namen und Nummer gezeichnet. t

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das tut man doch nicht
nämlich gegen Ratenzahlungen kaufen. Es gab eine Zeit, zu der
man ſolche Aeußerungen oft hören konnte. Das war in den Zeiten,
als die meiſten von uns einen größeren Zufluß und einen kleineren
Abfluß in den Geldbeuteln hatten als heute. Aber die Zeiten haben
ſich geändert, und andere Zeiten verlangen andere Methoden. Heut
zutage kaufen Leute in abſolut einwandfreien Verhältniſſen Häuſer
Automobile, Motorräder, Möbel, Bekleidung und eine Anzahl re
Gegenſtände gegen erleichterte Zahlungen. Es wird unſeren verehrten

Halberſtädter Leſerinnen nicht unbekannt ſein, daß das

Kredithaus Sollan Co.
in Halberſtadt, Breiteweg 4

auf dem Gebiete des Kreditverkaufes beſonders leiſtungsfähig iſt.
Jm Laufe von zirka 2 Jahren hat ſich die Kundenzahl faſt vervierfacht,
alſo der Umſatz im ſelben Verhältnis erhöht, jedenfalls ein Beweis,
wie gern und immer wieder im Kreditgeſchäft Sollan Co. von
allen Kreiſen der Bevölkerung gekauft wird. Als Kreditgeſchäft iſt
genannte Firma unbedingt als führend am Platze zu bezeichnen
Größere Einkäufe durch die Zentrale Magdeburg für die Zweigſtellen
Halberſtadt, Bernburg, Lautenthal bieten die Möglichkeit billigſter
Preisſtellung für alle zum Verkauf kommenden Artikel Konfektion für
Damen Herren und Kinder, Wäſche uſw.). Die Reichhaltigkeit und
große Auswahl in den Lagern der Firma bürgen dafür, daß jedem
Geſchmack und jedem Wunſch Rechnung getragen werden kann.
Jnnerhalb dieſer Zeit mußten die Geſchäftsräume zweimal erweitert
werden, um dem immer fortſchreitenden Zuſpruch entſprechen zu können.

Wir empfehlen die Firma KreditSollan Co. Breiteweg als ein
modernes Kredithaus mit Kreditbewilligung, das in jeder Beziehung
leiſtungsfähig und preiswert iſt. Hierzu kommt das bewährte Syſtem
der Abzahlung, indem dem Kunden die Abtragung der Raten, die
minimal gehalten ſind, ſo bequem und angenehm wie nur irgend
möglich, ermöglicht wird. Ganz beſonders iſt für den Weihnachts

Lumpen oder dergleichen bewickelt werden. Das am Dienstag früh
Einkauf geſorgt. Jeder Käufer eines Anzuges oder Mantels erhält

paſſenden modernen Hut gratis. e

Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten, vom 20. Ja

Neuer Werbe
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Vermiſchtes.
Rechtsanwälte als Bankfälſcher.

Die Wiener Kriminalbehörden ſind einer großen Betrüger-
hande auf die Spur gekommen die zahlreiche europäiſche Banken
ſeit Jahren um Millionenbeträge geſchädigt haben ſoll. Als Haupt
mitglieder des Betrügerkonſortiums ſind der Wiener Rechtsanwalt
Dr. Kurt Meller und der Wiener Doktor der Staatswiſſenſchaf-
en Alfred Hutſchnecker feſtgenommen worden; den letzte
ren ereilte ſein Schickſal in Lima, der Hauptſtadt von Peru. Die
Wiener Staatsanwaltſchaft hat außerdem die Vorunterſüchung ge
gen einen anderen ſehr angeſehenen Wiener Rechtsanwalt und deſ
ſen Frau eingeleitet.

Jm Oktober war ein von zahlreichen Kriminalbeamten geſuch-
ter Schwindler feſtgenommen worden, der ſich Heinrich Keller
nannte und unter dem Namen Goldſchmidt die Hamburger Filiale
der Deutſchen Bank durch einen gefälſchten Kreditbrief um 90 000
Mark betrogen hatte. Auf der Polizei entpuppte ſich der Feſtge
nommene als einer der gefährlichſten internationalen Bankbetrü-
ger namens Heinrich Friedländer, von deſſen Betrüge
reien der jetzt verhaftete Wiener Rechtsanwalt Meller Kenntnis
hatte. Die nach der Feſtnahme Friedländers gegen Meller einſet-
zenden Ermittlungen lenkten dann die Unterſuchungsbehörden auf
die große Betrügerbande, deren Anführer Meller und Hutſchnecker

waren.Die Geſamthöhe der von der Bande erbeuteten Beträge läßt ſich
noch nicht überſehen. Die Fälſcher haben allein dadurch viele hun
derttauſend Mark ergaunert, daß ſie von öſterreichiſchen Obligatio
nen die Stempel entfernten und dieſe dadurch um mehrere Prozent
aufwerteten. Den Betrügern konnten weiter verſchiedene Scheck
betrügereien und AkkreditivSchwindeleien bei deutſchen, öſterrei
chiſchen, ſchweizeriſchen und tſchechiſchen Banken nachgewieſen wer
den. Der Wiener Kinobeſizer Selig Drillmann iſt bereits
überführt worden, die verfälſchten Obligationen in Auftrag gege
ben und vertrieben zu haben. Jn Newyork iſt der Kaufmann
Bienſtock als Mitſchuldiger verhaftet worden, ſeine Auslieferung
ſteht bevor. Schließlich ſind noch ein früherer Bankbeamter na
mens Ruß, die Polen Alſter und Goldſtaub, ſowie der Wiener
Kaufmann Rugen Dukes in die Affäre verwickelt. Man iſt ihnen
bereits auf der Spur.

Korruption in der Schweiz. Jn der Schweiz erregt die Verhaf
tung des Rechtsanwalts Guinaud in Neuenburg großes Auf
ſehen. Guinaud, der bis zum Frühjahr Mitglied des Verwaltungs
rates der Librairie-EditionsF. A. war, die BVahnhofsbuchhandlun
gen in der Schweiz betreibt, wird beſchuldigt, 200 000 Franken un
kerſchlagen zu haben. Bei ſeiner Verhaftung behauptete er, die
Summe von 200 000 Franken zur Beſtechung von drei hohen Be
amten der Bundesverwaltung verwendet zu haben, um für die
Librairie-Editions das Monopol für den Buchhandel auf den
Bahnhöfen der Bundesbahnen zu erhalten. Auch bei der Staats
anwaltſchaft in Brüſſel, wo die Geſellſchaft eine Tochter Geſellſchaft
betreibt, iſt eine Klage gegen ihn wetzen Unterſchlagung von zwei

Millionen Franken eingereicht.
ſchweres Schadenfeuer. Am Montag entſtand in einer Scheune

des Gutspächters Renver in der Bauernſchaft Oeſtrich ein ſchweres
Schadenfeuer. Ein Dreſchereibeſitzer war mit zwei anderen Per
ſonen in der Scheune mit dem Abfüllen von Benzolfäſſern beſchäf

tigt, wobei ſie mit einer Fahrradlaterne dem Benzol zu nahe ka
men. Jn wenigen Augenblicken ſtand die Scheune in Flammen.
Die drei Perſonen erlitten dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß
an ihrem Auftkommen gezweifelt wird. Die Scheune mit großen
Getreidevorräten brannte vollſtändig nieder.

Die Ehe des Sloſterbruders. Vor dem Begzirksgericht Flo
rids dorf (Oeſterreich) hatte ſich dieſer Tage der Buchdrucker
gehilfe Robert W. wegen Betruges zu verantworten. Der Ange
klagte hat vor 24 Jahren die höheren Weihen im Ziſtergienſer Stift
Tepl empfangen. Da er ſich jedoch zum Prieſter nicht berufen
fühlte, trat er aus der katholiſchen Kirche aus, widmete ſich dem
Buchdruckerhandwerk und heiratete. Dieſe Ehe wurde im Jahre
1922 vom Zivillandesgericht mit der Begründung für nichtig er
klärt, daß der Ehemann bereits die höheren Weihen empfangen
habe. Der Buchdrucker lernte bald darauf ein anderes Mädchen
kennen und verlobte ſich mit ihm. Die Braut half ihm im Ver-
trauen auf die baldige Heirat verſchiedentlich mit Geldbeträgen
aus, die ſchließlich den Betrag von 145 Schilling erreichten. Als
W. aber ſein Heiratsverſprechen nicht verwirklichen wollte erſtat
tete das Mädchen gegen ihn die Betrugsanzeige. Der Angeklagte
wies im Laufe der Verhandlung darauf hin, daß er noch heute das
Mädchen heiraten möchte und daß er nur deshalb den Hochzeitstag
habe verſtreichen laſſen müſſen, weil er in der fraglichen Zeit mit
Lungenblutungen im Spital lag. Es könne keine Rede davon ſein,
daß er ſeine Braut habe ſitzen laſſen das Mädchen habe vielmehr
die Verlobung aufgelöft mit der Erklärung, ſie wolle von einem
kranken Mann nichts wiſſen. Der ehemalige Kloſterbruder wurde
zu fünf Tagen ſtrengen Arreſtes, verſchärft mit einem harten La
ger, verurteilt. Der Richter hielt ihm u. a. vor, daß er gar nicht
habe heiraten können, weil ihm die Dokumente fehlten.

Vom Ozeandampfer verſchwunden. Die Gattin des kanadiſchen
Profeſſors Herbert Davis aus Toronto, eine geborene Deutſche na
mens Lucas, iſt auf der Reiſe von Montreal nach Cherbourg von

Jm Schneeſturm aufgerannt.

Das vVerkehrsflugzeug D. 1473 Rheinland

iſt von Köln- Hannover kommend bei Letzlingen in der Altmark verunglückt.
Die verhängnisvolle Kataſtrophe des dreimotorigen Junkers

Verkehrsflugzeuges D 1473 bei Letzlingen in der Altmark dürfte
ſich nach den bisherigen Ermittlungen der von der Lufthanſa an
die Unglücksſtelle entſandten Unterſuchungskommiſſion wie folgt ab
geſpielt haben:

Das Flugzeug hatte die Nachtflugſtrecke Hannover-Berlin er
reicht und von Hannover und Berlin aus funkentelegraphiſch die
Meldung erhalten, daß an beiden Orten leidliches Flügwetter ſei.
Um 51 Uhr nachmittags ſtand die Maſchine mit der Funkſtation
Tempelhof in Verbindung. Etwa 10 Minuten ſpäter beantwortete
die D 1473 die letzte von Berlin aus gegebene Wettermeldung mit
„Habe verſtanden, Geſpräch beendet“. Man nimmt an, daß ſich un
mittelbar nach der Abſendung dieſes Funkſpruches die Kataſtrophe
ereignet hat. Nach einer Meldung des Bordfunkers war das Flug
zeug bereits in der Gegend von Gardelegen in ein dichtes Schnee
treiben geraten, das nur eine Sicht auf etwa 500 Meter geſtattete.
Anſcheinend iſt dann der Pilot, Luftkapitän Dörr, in ganz geringe
Höhe herabgegangen, in der er die Leuchtzeichen der Nachtflugſtrecke
HannoverBerlin ſehen konnte.

Der große Apparak ſauſte dabei in vollem Flug gegen eine
Erderhöhung, riß zwei Bäume um, machte dann einen Lufl'prung
von 150 Metern mit ſcharfer Rechksdrehung und ſetzte wiederum

dem AmerikaDampfer „Auſonia“ ſpurlos verſchwunden. Das Ver
ſchwinden wurde von der Begleiterin der Frau des Profeſſors,
einem deutſchen Mädchen, in Cherbourg entdeckt. Da das Mädchen
befürchtete, mit den Behörden in Konflikt zu kommen lte es den
rätſelhaften Vorfall erſt bei der Ankunft in Deutſchland dem Vater
der Vermißten, einem Arzt Dr. Adolf Lucas, der ſeine Tochter in
Bonn erwartete, mit. Verſchiedene Paſſanten wollen Frau Davis
bei der Abfahrt von Plymouth geſehen haben.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 11. Dezember.

Ein ſeltſamer Kauz iſt der Landwirt K. Sein Sexualtrieb führt
ihn auf abnorme Wege. Wiederholt hat er deshalb vor dem Straf
richter geſtanden. Jetzt hatte er ſich wieder mehreren ſechs bis
achtjährigen Schulmädchen gegenüber in ſchamverletzender Weiſe ge
zeigt. Wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes hatte er ſich des
halb zu verantworten. Wegen dieſes Falles lautete das Urteil auf
3 Monate Gefängnis, wegen der beiden anderen Fälle auf Frei
ſpruch

Rückſichtsloſer Autofahrer. Der Kaufmann W. hatte am 1. Juni
d. Js. mit ſeinem Kraftwagen eine Geſchäftstour von Tanne nach
Königshof unternommen. Unmittelbar vor Königshof mußte er
den Bahnübergang kreuzen. Trotzdem er einen herannahenden
Eiſenbahnzug bemerken mußte, fuhr er in unverminderter Schnel
ligkeit weiter. Es wären ja auch mindeſtens zwei Minuten ver
loren gegangen, wenn er gewartet hätte. Haarſcharf vor dem
Zuge paſſierte er den Bahnübergang. Deshalb hatte er ſich jetzt
wegen fahrläſſiger Eiſenbahntransportgefährdung zu verantworten.
Das Urteil lautete auf 150 Geldſtrafe, Erſatzſtrafe für je 10
ein Tag Gefängnis

Der gefälſchte Stkillſchein. Eine junge Hausangeſtellte hatte ein
uneheliches Kind geboren. Aus unverſtändlichen Gründen hatte ſie
den Stillſchein mit der Unterſchrift der Hebeamme gefälſcht. Ge
ſchädigt iſt dadurch niemand, denn das Stillgeld hätte ihr ohnehin
zugeſtanden. Jrgendwelche dunklen Hintermänner hatten die Sache,
über die längſt Gras gewachſen war, noch nach zwei Jahren zur

auf. Dabei zerplatzten die Wände der Tanks, der Brennſtoff er
goß ſich über den heißen Mokor, fing ſofork Feuer und ſetzte das
ganze Flugzeug in Brand. Die dreiköpfige Beſatzung fand den
Flammenkod.

Der einzige Paſſagier, der Kaufmann Georg Hermann aus
Ohligs, hatte während des Fluges geſchlafen und die Kataſtrophe
erſt in dem Augenblick bemerkt, als das Flugzeug auf den Boden
aufſetzte. Er konnte ſich mit großer Mühe aus der Kabine heraus
arbeiten, wobei er ſich verſchiedene Brandwünden zuzog. Als die
erſten Helfer am Unglücksort erſchienen, rannte er wie geiſtesgeſtört

um das Flugzeug herum und ſchrie nach Hilfe; er befindet ſich be
reits auf dem Wege der Beſſerung Die urſprüngliche Annahme, daß
bei der Kataſtrophe ein zweiter Paſſagier tödlich verunglückt ſei,
hat ſich als unrichtig herausgeſtellt. Die Maſchine hatte zwar
in Köln einen zweiten Fahrgaſt aufgenommen, dieſer war aber
bereits in Hannover wieder ausgeſtiegen.

Die Unterſuchungen haben ferner ergeben, daß ein Motordefekt
während des Fluges nicht eingetreten war; die Meldungen, die Ma
ſchine hätte bereits in der Luft gebrannt, beruhen auf einem Jrr
tum, der wahrſcheinlich dadurch hervorgerufen worden iſt, daß der
Flugzeugführer die unterhalb der Tragflächen angebrachten Lande
lichter, Magneſiumfackeln, durch elektriſchen Kontakt entzündet hatte.
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Anzeige gebracht. Das Gericht ließ jedoch Milde walten und ver
urteilte die Angeklagte anſtelle von 4 Tagen Gefängnis zu 20 Mk.
Geldſt Es wurde ihr geſtattet, die Strafe in monatlichen Teil
zahlungen von 2 Mk. abzutragen.

Er will es nicht geweſen ſein. Jn Wernigerode befindet ſich ein
Erholungsheim der Magdeburger Ortskrankenkaſfe. Kranke, abge
hetzte Proletarier, ſollen hier ihre Erholung finden. Aber mit die
fer Erholung war es im letzten Sommer eine Zeitlang, beſonders
für die weiblichen Jnſaſſen, nicht weit her. Sie wurden, wenn ſie
im Garten der Ruhe pflegen wollten, von halbwüchſigen Burſchen
in der unflätigſten Weiſe beläſtigt, und wenn ſie ſich das verbaten,
noch obendrein mit Steinwürfen und dergleichen bedacht. Schließ
lich gelang es, einen der Täter in dem Angeklagten F. zu faſſen.
Eine Gegenüberſtellung mit einer Zeugin ergab, daß es der Täter
war. Er gab dann auch alles zu, auch in der erſten Hauptverhand
lung, die aber vertagt wurde. Als er erfahren hatte, daß die Haupt
zeugin verſtorben ſei, legte er ſich aufs Leugnen und ſtritt alles ab.

Es nutzte ihm aber nichts, er wurde trotzdem wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes zu einem Monat Gefängnis verürteilt.

Er will lieber ins Zuchthaus. Der Angeklagte K., der eine zwei
jährige Strafe im Zuchthaus verbüßt, hatte ſich hier vor dem
Schöffengericht wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Eine
Sturmlaterne und etwas Kinderwäſche ſoll er geſtohlen haben. Zu
nächſt beſtritt er die Sache mit der Laterne, aber Zureden hilft.
Schließlich gab er zu, die Laterne von einem Neubau weggenom
men zu haben, um ſich damit auf dem Heimweg zu leuchten. Er
habe ſie aber wieder hinbringen wollen. Die Kinderwäſche will er
einem jungen Mädchen geſchenkt haben, um ſich, wie er mit ver
ſchmitztem Lächeln ſagte, „lieb Kind zu machen“. Als der Staats
anwalt eine Gefängnisſtrafe beantragte, bat er, ihn mit Zuchthaus
zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte ihn aber zu 4 Monaten Ge
fängnis. Wegen der Laterne wurde er freigeſprochen, da hier nur
grober Unfug vorliege und der inzwiſchen verjährt ſei. Wieder bat
er, die Strafe in eine Zuchthausſtrafe umzuwandeln. Dieſer Wunſch
wird ihm wahrſcheinlich auch gewährt werden.

Ife.

Freigeſprochen wurde ein Angeklagter der ſich wegen Betrugs
zu verantworten hatte. Es ließ ſich nicht nachweiſen, daß er die
Abſicht des Betrugs gehabt hatte.

für hre Lieben kaufen können

Oie teuerste Zutat für das Weihnachts Back-
werk ist Butter; rechnen Sie einma) nach. Und
gerade hier ist es Ihnen so leicht gemacht. zu
gparen. Nehmen Sie als Zutat für den Weih-

Fri- IIo-Dä
Fritz Homann A-G., Otss en im Teotobarger Wald

Die gröbteo deoctscheo Macgariae- Werke

Eine harte Nu
gibt es als Jahre wieder zum ſieben und
ach so teuren Weihnachtsfest zu knacken
Wir möchten Ihnen helfen lhnen einen kleinen
Rat geben wie Sie für einen Teil des Wirt
schaftsgeldes noch ein oder zwei Geschenke

nachts Kuchen und auch für che Zuberestung
des Feiertags-Bratens Fri-Ho-Oi

Fri-Ho-Di ist etwas ganz anderes
als gewöhnliche Margarine,

sie ist mit dickem. susem Rahm zuberentet unch
kostet doch nur halb so viel wies Kuhb-Buttes

Ein m Fri-Ho-Oi angerührter Kuchens, eio
Hasenbraten mit Fri-Ho- Dis Sahnensobe eind
ein Genub, der des Feiertags wordig ist
Für aur 60 Pfg. erhalten Sie ein halbes Pfund

mit Kahmc zubereitet



eines der bekannteſten Schiffe im EuropaNordamerika Verkehr
der britiſchen White Star Line, iſt an der iriſchen Küſte auf Grund
gelaufen. Nach den vorliegenden Meldungen handelt es ſich um
den ſeltſamſten Schiffsunfall, der ſich ereignet hat. Die See war
abſolut ruhig. Es handelt ſich um eine gut befeuerte Fahrſtraße.
Der Kapitän kreuzt mit dem großen Schiff ziellos zwiſchen den
Jeuchtfeuern. Er hält ſchließlich ein ſolches Feuer für ein Lotſen
bövt, jagt mit erheblicher Geſchwindigkeit auf dieſes vermeintliche
Schiff und ſtrandet auf einem Felſen in der Hafeneinfahrt von
Cork. Die Folge ſind Lecks im Keſſelraum und am Heck, Panik

2 re Se wa ch Sche
m

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
Zwickauerſtraßße 152, Gewerkſchaftshaus.

A. Wernicke, Insterburg

1. Auszeichnung. Turnier des ſ. Kreises im DASB., 1028
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zeigen Verstellungen, Ablenkungen und Linienöffnungen. Das
Stück hat die Auszeichnung verdient.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Gewerkſchaftliches.
Löhne im Sowjetparadies.

Jn Sowjetrußland iſt nach Mitteilungen der ruſſiſchen
Gewerkſchaften der Arbeitslohn im vergangenen Wirtſchaftsjahr

um 11 Prozent geſtiegen. Da aber die Lebensmittelpreiſe ſtark
ſchwanken und die Mieten ſteigen, ſo iſt die prozentuale Steige
rung bedeutend kleiner. Der mittlere Arbeitslohn eines Jnduſtrie
arbeiters beträgt zurzeit 70,50 Rubel pro Monat Die Metall
arbeiter ver dienen 84,80 Rubel, die Textilarbeiter 57,94 die Berg
arbeiter 65, die Chemiearbeiter 69, die Lederarbeiter 89 und die
Holzarbeiter 68 Rubel. Der nicht offizielle Börſenkurs des Rubels
beträgt etwa 1,60 Mark. Die Teuerung in Rußland iſt aber etwa
zweimal ſo groß als in Weſteuropa, alſo liegt das Lohnniveau in
Rußland bedeutend unter dem der weſteuropäiſchen Arbeiterſchaft
Ganz unbefriedigend iſt die Lage der Büroangeſtellten, die an den
Lohnſteigerungen nicht wie die Jnduſtriearbeiter teilnehmen

Streiks ſind bekanntlich in Rußland verboten. Und un
ſere Kommuniſten werden nicht müde, dieſe Arbeiterverhältniſſe
im Sowjetparadies als das Jdeal zu preiſen. Schlecht iſt alles
nur in Deutſchland

Die Kölner Schlachtergehilfen ſtehen ſeit einigen Wochen in
einer Lohnbewegung. Sie forderten zunächſt eine Erhöhung des
gegenwärtigen Lohnes um 20 Prozent und ſpäter um 10 Prozent.
Da von den Unternehmern jede Lohnerhöhung abgelehnt wurde,
find am Dienstag in ſämtlichen Großſchlachtereien von Köln die
Gehilfen in den Streik getreten. Auch in der Großſchlächterei der
Firma Tietz ſtreiken die Schlachter. Zunächſt kommen etwa 200
Schlachtergehilfen in Frage

Gewinnbeteiligung der Arbeiter. Die Firma Carl Zeiß in
Jena zahlt entſprechend dem Stiftungsſtatut von Abbe ihren Ar

Der 21000-Tonnen- Dampfer „Celtie“,

4 beitern und Angeſtellten

unter Paſſagieren und Beſatzung. Ein Tender aus dem Hafen
nimmt die 270 Paſſagiere auf und landet ſie. Die Beſatzung bleibt
zunächſt noch an Bord. Später wird auch der größte Teil der Be
ſatzung abgeholt und in Queenstown gelandet. Vergebliche Ver
ſuche, die „Celtic“ abzuſchleppen, folgen. Sie ſind bisher ergebnis
los, da das Schiff ſeiner eigenen Antriebskraft beraubt iſt. Nun
ſitzt der Rieſendampfer guf dem Felſen. Kapitän, Offiziere und
einige Mannſchaften der Beſatzung ſind noch an Bord. Unter ihrer
Aufſicht wird die Ladung gelöſcht. Der Atlantik- Dampfer dürfte
ſeine letzte Fahrt gemacht haben

für das vergangene Geſchäftsjahr eine
Lohn und Gehaltsnachzahlung von 9 Prozent der Jahreslohn
und Gehaltsſumme. Sie wird noch vor Weihnachten ausgezahlt.
Das Glaswerk Schott, das ebenfalls zur Zeißſtiftung gehört,
zahlt 8 Prozent.

Wirtſchaft und Handel.
Die Arbeiterbank hat eine Kapitalserhöhung von 4 auf 12 Mil

lionen Mark vorgenommen. Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter
hat der Arbeiterbank die Berechtigung erteilt, Hypothekengelder
auch ohne Stellung von Sicherheiten zu verwalten

Die Conlinenkal-Gummiwerke in Hannover haben die Gummi-
werke Excelſior mit allen Rechten und Pflichten übernommen Die
im Beſitz der Continentalwerke befindlichen Exoelſior Aktien ſollen

vernichtet werden. Für den Reſt iſt ein ne im
von 2 Excelſior Aktien auf Continental Aktien vorgeſehen

Berliner Getreidebörſe vom 12. Dezember.

11. Dezember 12. Dezember
(ab märkiſche Station in Mark

Weizen S 203 bis 205. 204. bis 206Roggen 200 bis 203. 201 bis 203.Braugerſte 218— bis 235.— 218— bis 235.Futter u Induſtrie Gerſte 198. bis 05. 198. bis 205.

Hafer 191- bis 1989 191. bis 198Loco Mais Berlin 219 bis 221 220. bis 222
Weizenmehl 26.00 bis 29.00 26.00 bis 29.00
Roggenmehl 25.550 bis 2850 25.50 bis 28.50
Weitzenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25
Roggenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25gen Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Zuſammenkunft am Donnerstag fällt aus.
Nächſte Zuſammenkunft Donnerstag, den 20. 12. 1928.

Soz. Arbeiter Jugend

An alle Orksgruppen der S. A. J. im Werbebezirk Huedlinburg.
Am 15. und 16. Dezember findet in Quedlinburg im Gewerk

ſchaftshaus unſer Wochenendkurſus ſtatt. Die Tagung beginnt am
Sonnabend, abends 8 Uhr. Die Luedlinbüurger Gruppe hat ihre
Weihnachtsfeier, anſchließend können ſämtliche Gruppen etwas auf
führen
Walzereinlagen. Für Quartiere iſt geſorgt.Sonntag früh 9 Uhr treffen ſich ſämtliche Vorſtandomitglieder

der Gruppen im kleinen Sitzungszimmer zu einer
ſprechung9.30 Uhr treffen ſich alle Teilnehmer im großen Saale des Ge
werkſchaftshauſes. Der Genoſſe Franz Ellermann Magdeburg ſpricht

über folgende Themen: „Jugend und Laienſpiel“ und „Jugend
und Sprechchor“, anſchließend Ausſprache 12——2 Uhr Mittags
pauſe, 2.15 Uhr trifft ſich alles wieder im Gewerkſchaftshaus. Wir
wollen gemeinſam den Sprechchor „Der Morgen“ von Carl Bröger
lernen. Zur ſyſtematiſchen Vorarbeit haben wir jeder Gruppe
mehrere Exemplare zugeſtellt. Wir bitten alle Gruppen, den Sprech
chor dürchzuarbeiten,

Jugendgenoſſen und Jugendgenoſſinnen, erſcheint alle recht zahl
reich zu unſerem Kurſus Keiner darf fehlen.

Die Werbebezirksleitung. J. A. Willi Ag ert.

Thale a. H. Freitag Heimabend. Bringt alle 40 8 Fahrgeld
mit. Sonnabend treffen ſich alle Jugendgenvſſen um 6.20 abends
am Hauptbahnhof Alle, welche noch mit auf Fahrſchein fahren
wollen, treffen ſich ſpäteſtens um 6.30 Uhr am Bahnhof. Alle
ſpäter fahrenden Genoſſen fahren 8.16 Uhr. Zurückfahren können
alle mit auf Fahrſchein. Alſ) rüſtet zum Wochenendkurſus in
Quedlinburg Für Privatquartiere iſt reichlich geſorgt.

r n e exenſchuß.e Amol iſt in allen
Apotheken und erhältlich.

m San (Muſik und Geſang)

Nach Schluß des Programms allgemeiner Volkstanz mit

kurzen Be

rkältungsſchmerzen.

Reichsbanner 60hwurzRotGold

Monats alle rückſtändigen Beiträge, ſoweit dies möglich iſt, einzu
kaſſieren. Dies iſt dringend nötig, weil vom 1. Januar ab alle
alten Beitragsmarken eingezogen und dafür neue ausgegeben wer
den ſollen. An Stelle der 30 Pfennigmarken müſſen vom La

nannten Tage an, 40 Pfennigmarken geklebt werden. Hierdurch

Kameraden ein Sterbegeld zu zahlen. Die einzelnen Sätze der
neuen Sterbeunterſtützung ſind im Tageblatt Nr. 288 bekannt ge
geben. Auch die alten Mitgliedskarten werden Ende Monats ein.
gezogen, wofür neue ausgegeben werden.

Halberſtadkt. (Jungbanner).

aller iſt Pflicht.
Thale a. H. Unſere Monatsverſammlung findet am Sonntag

den 16. Dezember, vorm. 9.30 Uhr beim Kam. Schinkel ſtatt. U a
Bericht von der Konferenz in Magdeburg Zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht. Am Sonnabend, den 15. Dezember, abends 7.30 Uhr

ſämtliche Bezirksführer und deren Stellvertreter
haben.

teilzunehmen

(Siehe Jnſerat).
Oſterwieck. Wieder haben wir den Tod eines treuen Mitſtreiters

zu beklagen.
Kriegsleiden unſer treuer Kamerad Wilhelm Lisker. Als Mitbe

keil an unſeren Beſtrebungen genommen.
ſchaft danken wir ihm durch ein ehrendes Gedenken.

aus ſtatt.
Wernigerode. Zur Erweiſung der letzten Ehre für unſeren ver

nachmittag um 2.30 Uh mit langer Hoſe im „Monopol“ an. Es
wird erwartet, daß ſich kein Kamerad hiervon ausſchließt.

Wernigerode,
findet im Monopol eine Vorſtands- und Führerſitzung ſtatt. Hier
zu müſſen die Kameraden vom Weihnachtskomitee ebenfalls er
ſcheinen.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 14. Dezember.
20 Kammermuſik, 21.30 Mandolinenkonzert.

Ueberkragung von Berlin.
Berlin.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen).
Leipzig. 19.30 Privatdozent Dr. Rudolph

Amundſen“, 20 Die Abels“,
für Streichinſtrumente, 22.30 Orcheſterkonzert.

b

Amtliche Wetternachrichten

ERnrünrune: O G Heiter G heiddedeckt S S dedecht Regen
Sehnee Du. s ebel.K Gewnter Aoroupein Afogel O Se en lernt

Oieichi. n fich ürnhW ouer Storm, Die Ptene uegen mit gem Mnge. Oie eingezeſchneten tinien
(80doren) verbinden die Orte ſt gleichem tuftaruck die neben aed Orten ſebengeg

kahlen geben die turttemperotur an.

Wekterbericht der Deutſchen Seewarte. Hambur
Porausſichtliche Witterung bis 14. Dezember abends:

Ueber Oſtdeutſchland ſtrömen immer noch Warmluftmaſſen nach
Norden; hier haben der Fichtelberg und die Schneekoppe kräftigen
Südwind. Jn der ſchleſiſchen Ebene fällt Regen bei 1 Grad über
Null und auf der Schneekoppe Eisregen bei 2 Grad unt. Null. Ein
Niederſchlagsgebiet erſtreckt ſich von hier über Holland bis Süd
england. Es hat ſeine Lage im Laufe des Tages faſt nicht ver
ändert Die Schneefälle ergaben in unſerem Bezirk eine Schnee
decke von ungefähr 6 cm Höhe. Die Wärme wird nicht weiter zu
nehmen, da in Mitteldeutſchland der Wind nach Nordoſten dreht
und damit wieder etwas kältere Luft aus Norden heranführt.
Gleichzeitig wird ſich der hohe Druck von Skandinavien a Eng
hand und der Biskayaſee verlagern.Ausſichten Temperaturen um Null, meiſt bedeet weitere

Schneefälle Mäßiger Wind aus Wordeſt S

morgens ühr
156

Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden gebeten, im Laufe dieſes

wird es dem Bund ermöglicht, den Hinterbliebenen verſtorbener

Heute Donnerstag abend 8 Uhr
beim Kameraden O. Bollmann: Mitgliederverſammlung. Erſcheinen

findet beim Kamerad Schinkel eine Vorſtandsſitzung ſtatt, an der

Quedlinburg. Auf die am Freitag abend 20 Uhr im Gewer
ſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederverſammlung machen wir be
ſonders aufmerkſam. Außer wichtigeren Bekanntmachungen wird
ein Vortrag über „Staats- und Verfaſſüngsrecht“ gehalten werden.

Am Montag, den 10. Dezember verſtarb an ſeinem

gründer unſeres Ortspereins hat er trotz ſchweren Leidens regen An
Seine treue Kamerad

Die Be
erdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr von der Friedhofskapelle

ſtorbenen Kameraden Hoppe treten unſee Kameaden am Sonnabend

Jm Anſchluß an die Beſtattung des Kam. Hoppe

„Der Polarforſcher
Männergeſangsquartett, 21 Oktette

20 Marientind Egendenſpiel von Zanft e
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